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Die Flora des Kreises Melsungen.

Einleitung.

Meine vorläufigen, in Gestalt einer kurzen Übersicht

gehaltenen „Mitteilungen über die Flora des Kreises

Melsungen" (7) erbrachten den Beweis, dass die bisher

sehr wenig beachtete Vegetation der wildwachsenden

Pflanzen dieses Teiles des niederhessischen Berglandes

doch eine eingehendere Betrachtung verdient. Dies soll

nun in den folgenden Ausführungen geschehen. Wenn die

Flora des Kreises Melsungen bisher bei den Botanikern,

besonders auch bei denen des benachbarten Gas sei, so wenig
Berücksichtigung gelunden hat, so lag das wohl daran,

dass die reichen Floren der Kreise Cassel, Fritzlar, Hofgeis-

mar, Witzenhausen schon seit langer Zeit alles Interesse auf

sich konzentrierten ; auch Hessen die einförmigen, oft sehr

sterilen Buntsandsteinhänge des Kreises, wie sie z. B. das

ganze Fuldatal begleiten, im allgemeinen nichts Wertvolles

erhoffen. Sogar von den Kalkbergen Altmorschen^
Lichtenau und von den Basaltkuppen des Edertales war
nichts derartiges bekannt, dass dieselben einen Vergleich

mit den übrigen botanisch sehr üppigen Gebieten Nieder-

hessens hätten aushalten können. Einzelne Angaben über

im Kreise Melsungen Avachsende Pflanzen, vorzugsweise

über solche des Edertales und der Kalkberge sind von
L. Pfeiffer- Cassel (12) sowie von Dr. Eisenach- Roten-

burg (4) veröffentlicht ; endlich sind diese Angaben in die

Flora von Hessen und Nassau von W i g a n d und
Meigen (17) aufgenommen und denselben noch weitere

über die Flora des Edertales hinzugefügt.

Seit 14 Jahren habe ich nun die Flora des Kreises

genauer festzustellen versucht, und ich hoffe, dass mir

dieses im grossen ganzer! gelungen ist. Zwar habe ich

noch während der letzten Zeit manches bisher Übersehene

aufgefunden und bin überzeugt, dass auch weiterhin

ständig einzelne Eigentümlichkeiten der Vegetation sich

werden nachweisen lassen, jedoch liegt jetzt schon ein im
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allgemeinen vollständiges Bild von der Vegetation vor

und ist ein vorläufiger Abschluss gerechtfertigt. Ins-

besonderewerden die von der Kultur beeiniiussten Pilanzen-

gesellschaften, z. B. diejenigen der Schuttplätze, der Eisen-

bahndämme und ähnlicher Orte, einem häufigen Wechsel
unterliegen. Ab- und Zugänge der eingeschleppten

Pflanzen werden jahraus jahrein zu bemerken sein. Auch
von unseren seltenen einheimischen Pflanzen ist mancher
Abgang, meist durch menschliche Kultur veranlasst, zu

befürchten, soweit es nicht den Bestrebungen des Natar-

denkmalschutzes gelingt, dieses zu verhindern. Einzelne

Gattungen bedürfen fernerhin noch einer genaueren Unter-

suchung., und Feststellung ihrer Verbreitungsgrenzen, so

besonders die Brombeeren, Rosen, Habichtskräuter, Weiden,

die Laub- und Lebermoose. Diese Gruppen erfordern

weitgehende 8pezialstudien, deren gleichmässige Be-

herrschung über die Kraft eines einzelnen hinausgeht.

Dass ich bei der Bearbeitung eines so kleinen Floren-

gebietes, wie es ein politischer Kreis ist, mich durch die

künstlichen Grenzen habe einengen lassen und müssen,

ist dadurch begründet, dass ich fast alle Beobachtungen

nur auf den häufigen beruflichen Reisen, die sich auch auf

dieses Gebiet beschränkten, gemacht habe. Nur stellen-

weise habe ich die politischen Grenzen überschritten und

zwar dort, wo dieselben sich in zentripetalen Einbuchtungen

der sonst fast genau in der Mitte des Kreises gelegenen

Kreisstadt Melsungen besonders nähern (Eiterhagen, Nieder-

beisheim, Moosheim). Übrigens fallen diese Grenzen im

Norden, Osten und Süden fast genau auch mit den

^geographisch natürlichen zusammen.

Ich habe versucht, die allgemeine Schilderung der

Pflanzenvereine gesondert auf jeder der hier in Betracht

kommenden, geologischen Hauptformationen aufzubauen.

Die ganz besonders grosse Verschiedenheit der Pflanzen-

vereine, welche durch die geologische Unterlage bedingt

wurde, selbst unter sonst gleichen formationsbildenden

Faktoren, wie Trockenheit, Belichtung u. a., veranlassten

mich zu dieser Anordnung. Schon eine Vereinigung der
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Pilanzenvereine der nährstoffreichen Böden (Basalt, Kalk)

hätte die tatsächlichen Verhältnisse nicht mehr richtig

darzustellen vermocht, obwohl man gerade hier manchen
Ähnlichkeiten begegnet. Für den kleinen Bezirk, dessen

pflanzengeographische Verhältnisse ich schildern will, und
in welchem drei gebirgsbildende Hauptformationen (Sand-

stein, Basalt, Kalk) auftreten, schien mir eine enge An-
lehnung an diese drei G-ruppen notwendig.

Ständig habe ich bei meinen Untersuchungen in der

Natur Notizen über alle Pflanzen gemacht, die in einer

Formation, in einem Pflanzenvereine zusammen auftreten

nnd gewann dadurch einen genauen Überblick über die

mehr oder minder grosse Häufigkeit der einzelnen Arten

in den gleichen Formationen an den verschiedenen Punkten
des Gebietes. Bei den Aufzählungen der Mitglieder eines

Pflanzenvereins stehen dieselben genau in der Reihenfolge

ihres mehr oder weniger häufigen Vorkommens an allen

besuchten gleichartigen Plätzen. Die zuerst aufgeführten

sind die häufigsten.

In der Anordnung der Familien bin ich dem Englerschen

Systeme, in der Nomenklatur und vielen anderen Punkten

meinem verehrten Lehrer auf diesem G-ebiete, dem be-

kannten Pflanzengeographen Geb. -Reg. -Rat Prof. Dr.

P. Ascherson- Berlin gefolgt. Ich benutzte ferner die bis jetzt

erschienenen Lieferungen der Synopsis der Mitteleuropäischen

Flora und die Flora des nordostdeutschen Flachlandes von
Ascherson und Gra ebner. Beiden Verfassern dieser

Floren verdanke ich auch eine Reihe von Beurteilungen

zweifelhafter Arten. Herr Ferd. Wirt gen in Bonn hat in

dankenswerter Weise die Bestimmungen der selteneren Rosen

kontrolliert. Für viele wertvolle Beiträge (bes. Bäume) bin

ich auch den Herren Forstbeamten des Kreises, insbesondere

den Herren Oberförstern bezw. Forstmeistern Friodrich-
Melsungen, Hawlitschka-Felsberg, Link- Spangenberg?

R oh n er t- Altmorschen, T h e r e m i n - Eiterhagen, sowie

Herrn Forstassessor Büff- Spangenberg und Herrn Förster

Wisch- Schwarzenberg zu Dank verpflichtet. Herr Forst-

meister G r e b e - Veckerhagen bestimmte einen Teil der

Moose.
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I. Die Oberflächcngestalt und
der geologische Aufbau des Gebietes.

über die Bodengestalt des Kreises Melsungen kann
ich nur das zum allgemeinen Verständnis der Vegetations-

verliältnisse Wichtige hervorheben und verweise im übrigen

auf die ebenfalls in diesen Abhandlungen erschienene

geographische Arbeit von J. S c hm i d t - Melsungen (13),

welche neben ihrer Hauptaufgabe auch in ausführlicher

"Weise und treffend die Oberflächengestaltung des Kreises

besonders orographisch und in ihren Beziehungen zu den

benachbarten ßergländern darstellt. Weitere Aufzeich-

nungen über den Kreis (Geschichtliches, Bewohner und
gewerbliche Verhältnisse) sind gemacht von C. A s sm u s (3)

und von Hessler -Lobe r (8).

Der im hessischen Berg- und Hügellande gelegene

Kreis wird von der ihn durchströmenden Fulda in zwei

ungefähr gleich grosse Teile zerlegt. Die nordöstliche

Hälfte, das Spangenberger Bergland, zerfällt in drei Ab-

schnitte; nämlich in den der Söhre angehörenden kleinen

nördlichen Abschnitt bis zur Mülmisch, den mittleren von
hier bis zum Pfieffetal (der Riedforst) und den südlichen,

das Stölzinger Gebirge, welches in den Kreis Rotenburg-

weit hinübergreift. Viele Täler und Tälchen, tief ein-

geschnittene Erosionsrinnen mit ebenso zahlreichen kleinen

Wasserläufen durchziehen dieses reich bewaldete Berg-

land. Die Rücken der Berge sind flach gewölbt, die zum
Tal hinabziehenden Hänge haben meist sanfte, oft aber

auch steile Neigung. Felsen fehlen. In diesem Teile

liegen auch die höchsten Erhebungen: Eisberg 583 m,

Himmelsberg 566 m, Pensersrück 561 m, Breiteberg 512 m,

Bromsberg 503 m, Stölzinger Kopf 495 m, Katzenstirn

487 m, Wildsberg 470 m, Malsberg 423 m, Schöneberg

404 m, die Kuppe bei Melsungen 357 m. Die Kreis-
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Die Flora des Kreises Melsangen. 11

grenzen verlaufen in diesem Gebiete fast durchweg auf

Wasserscheiden, sind also zugleich recht natürliche

Grenzen. Das Fuldatal ist abgesehen von der Strecke

Heinebach—Altmorschen und der Pfieffemündung recht

schmal und bietet ebenso wie die Täler der Nebenflüsse

wenig Platz für die Alluvialbildung. Auch die Ansamm-
lung des Diluvium ist infolge der Steilheit vieler an das

Fuldatal herantretenden Berge sehr wechselnd. Ebenso-

sehr schwankt daher auch die Fruchtbarkeit der hier

gelegenen Kulturilächen.

Die Kreishälfte links der Fulda gehört zum Teil eben-

falls noch dem Hessischen Waldgebirge an mit ihren

höchsten Erhebungen Eichelskopl 480 m, Bornberg (gr.

Steinkopf) 448 m, Beisenberg 426 m (dieser schon zum
Kreise Homberg), Hügelskopf 398 m, Harler Berg 391 m,

Heihgenberg 392 m, Ehünder Berg 337 m, Quiller (Kessel

bei Melsungen 367 m). Die zwischen Beise-Fulda und
Schwalm-Eder gelegene, wellige, von Basaltklippen und
-decken besetzte Hochebene ist als eine Fortsetzung des

Homberger Hochlandes nach Norden hin aufzufassen. Im
Westen liegt der Kreis in dem fruchtbaren nördlichen

Teile der Hessischen Senke, welcher von dem Unterlaufe

der Schwalm und der Eder durchströmt wird. Einzelne

kleinere Basaltkuppen treten hier hervor, die Kegel der

Altenburg und des Felsberges, der Lotterberg (305 m).

Weiter nach Westen steigt das Gelände auf Flusstal-

schotter wieder sanft an. Zwei bemerkenswerte Bäche
nimmt im Kreise Melsungen die Eder auf: die ßhünda,
welche von der Hilgershäuser Hochebene herabkommend
in seinem Unterlaufe das romantische, von bewaldeten

und felsigen Basalthöhen eingeschlossene Rhündaer Tal

darchtliesst und hier über Basaltgeröll plätschernd als

Gebirgsbach in die Hessische Senke eintritt (Hessische

Schweiz) ; die Ems dagegen durchzieht auf ihrem langen

Wege vom Kreise Wolfhagen her, weite, flache Wiesen-

täler und tritt gleichsam als Bach der Ebene in die Eder

ein. An Teichen und Sümpfen ist der Kreis arm. Abge-

sehen von den toten Flussarmen der Schwalm, Eder und
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Fulda bei Altenburg, Böddiger und RöhreDfurth finden

sich nur kleine Teiche oder gar Tümpel zu nennende

Wasseransammlungen vor, die die Vegetation nicht be-

sonders bereichern. Interessanter sind schon die Eisen-

bahnausstiche, welche die Cassel- EVankfurter Bahn im E der-

mal begleiten. Aber auch diese haben durch Anschüttungen

von Erdreich in den letzten Jahren viel verloren (Hottonia

jKilustris^ Potamogeton lucenn u. a.). Die bemerkenswertesten

Sumpfwiesen liegen bei Niedervorschütz (an der Ems),

bei Felsberg, bei Herlefeld im Alluvium.

Was die geologischen Formationen des Kreises anbe-

langt, so ist hervorzuheben, dass etwa 70^0 der Gesamt-

flache vom Buntsandstein eingenommen werden. Von den

3 Unterabteilungen des letzteren ist wieder besonders der

älteste, der untere Bunt Sandstein am häufigsten

vertreten. Die rote Farbe dieses durch ein rotgefärbtes,

toniges Bindemittel zusammengehaltenen Sandes sieht

man überall, wo dieses Gestein ansteht, durchblicken. Die

Farbe teilt sich der Ackerkrume mit und färbt die durch

[Regengüsse getrübten Bäche und Flüsse ebenso. Der
untere Buntsandstein ist ein sehr steriler Boden, der nur

dort, Avo ihm die Verwitterungsprodukte benachbarter

Basalt- und Kalkformationen beigemischt werden, eine

fruchtbarere Beschaffenheit zeigt. Der mittlere Bunt-
sandstein, ein festeres, hier meist grau bis weisslich

gefärbtes Gestein tritt in zusammenhängender Masse be-

sonders in der näheren Umgebung von Spangenberg auf,

an anderen Stellen nimmt er nur die höchsten Lagen des

Buntsandsteingebirges ein; weitere Vorkommnisse sind

hier und da zerstreut. Der Quiller, Kessel, der nördliche

Teil des Markwaldes, der Beisenberg bestehen fast nur

aus dieser Art des Sandsteins (Steinbrüche am Bahnhof
Guxhagen und bei Spangenberg). Der obere Buntsand-

stein oder Röt (Schiefertone und Mergel) ist nicht häufig.

Er findet sich hier nur als Begleiter des Muschelkalks zu

den Seiten des Muschelkalkgrabens Lichtenau-Niederbeis-

heim, besonders an der Ostseite desselben, sowie bei

Vockerode.
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Sein Kalkgehalt bringt es mit sich, dass im Gegensatz

zu den beiden älteren Sandsteinschichten auf dem oberen

Buntsandstein eine Flora von kalkliebenden Pflanzen ge-

deiht.

Der Muschelkalk tritt nur auf in der langen Graben-

versenkung von Lichtenau über Spangenberg und Alt-

morschen bis Niederbeisheim sowie in einer kleinen Insel

bei Vockerode (Kirchberg). In dem Hauptzuge treten alle

Schichten des Muschelkalkes zu Tage. Bei Spaugenberg

findet man im oberen Muschelkalke (Trochitenkalk) gut

erhaltene Versteinerungen, besonders die Stengelglieder

des Encrinus liliiformis und auch Ceratites nodosus (Am-
monshörner). Dem Muschelkalk sind stellenweise, z. B.

bei Elbersdorf und Wichte, noch starke Schichten des

Keupers aufgelagert. Ein weiteres Kalkgestein ist der

Zechstein, die älteste geologische Formation, welche im
Kreise zu Tage tritt. Das Vorkommen desselben beschränkt

sich auf die Gebirgsteile, welche südöstlich vom Spangen-

berger Muschelkalkgraben liegen (Altmorschen, Connefeld,

Heinebach und Herlefeld). In ihm sind auch grosse Gips-

lager (Connefeld, Heinebach) enthalten, die stellenweise

zu Tage treten und eine interessante Flora führen. Die

Kalkgesteine, welche sämtlich eine charakteristische Flora

tragen, nehmen im Kreise nur einen geringen Prozentsatz

der Gesamtfläche ein (6^/0) ; hieran ist der Muschelkalk mit

3^0, die übrigen Bildungen mit je 1 ^/o beteiligt.

Die fruchtbaren Ablagerungen des Tertiär sind im

Gebirge fast überall abgewaschen, sie beschränken ihr

Hauptvorkommen auf die hessische Senke (Edertal) und
die anstossenden Gebiete. Vielfach ist hier das Tertiär

durchbrochen und überlagert von dem Basalt in seinen

verschiedenen Varietäten. In grosser Verbreitung tritt auf

der Feldspatbasalt, der ebenso wie der ihm nahestehende

basanitoide Basalt wiederum in eine Reihe von Typen
zerlegt wird. Erwähnen will ich nur die für den Kreis

Melsungen wichtigeren Typen des Feldspatbasaltes:
Dolerit (bei Böddiger, Mittelhof, Hhünder Berg usw.), Schön-

bergtypus (Gensungen—Rhünda), Felsbergtypus und die der
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Basaiiite (feldspatarm, mehr Augit): Falkenbergtypus

(Altenburg, Rhündaer Berg), Hügelskopftypus (Hügelskopf

bei Ostheim) (9). Ferner untersclieiclet man den Limburgit

(völlig feldspatfrei) vom Heiligenberg und vom Kirsclieller-

kopf bei Hilgershausen (16). Die verwitterten Basalte

liefern einen ebenfalls sehr fruchtbaren Boden, der für die

Landwirtschatt ausserordentlich wertvoll ist und aus dem-

selben Grunde auch auf den nicht kultivierten Flächen

eine besonders üppige und mannigfaltige Vegetation auf-

weist. Ob die verschiedenen Basaltvarietäten im Stande

sind, je nach ihrer chemischen Zusammensetzung auch die

Zusammensetzung der auf ihnen vorkommenden Pilanzen-

vereine zu beeinflussen, ist vielleicht später, wenn eine

grosse Zahl von Analysen vorliegen wird, zu entscheiden.

Jedenfalls fällt schon jetzt auf, dass die besonders

kalireichen Leucit - Nephelinbasalte gerade in denjenigen

Gegenden gefunden werden, welche als besonders frucht-

bare bekannt sind, z. B. in der Umgebung von Gudens-

l)erg (9). Auch die natürliche Vegetation der Umgebung
Gudensbergs ist, wie allgemein bekannt, eine überaus

reichhaltige und üppige.

Die Basaltgebiete sind ferner durch häufige Fels-

bildung ausgezeichnet und ermöglichten die Erhaltung

sehr bemerkenswerter Felspflanzen, so besonders bei Elfers-

hausen, Rliünda, am Heiligenberge und an den burg-

gekrönten Kuppen der Felsburg und Altenburg.

Vereinzelte Reste der Tertiärbildungen finden sich im

Gebiete des Fuldatales in Gestalt von Sand, sandigen

Tonen, oft mit Einlagerung von plastischen, feuerfesten.

Tonen (Melsungen, Kehrenbach, Malsfeld—Elfershausen,

Schmachtenhagen bei Bergheim), der in Tongruben zum,

Teil noch jetzt gewonnen wird (Melsungen). Grosse und
eigenartig geformte Quarzitblöcke liegen häufig in den

Tertiärsanden (Melsunger Sandgrube). Die Fruchtbarkeit

der Ablagerungen des Quartär (Diluvium und Allu-
Tium) richtet sich nach der Herkunft ihrer Bestandteile.

So finden wir oft die grössten Gegensätze nebeneinander.

Ins fruchtbare Edertal bringen die den westlichen Tal-
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rand begleitenden Talschotter eines früheren Flussbettes

mit ihren aus dem Oberlauf der Eder stammenden Ge-

rollen von Tonschiefer, Kieselschiefer und Quarzit (Eder-

kies) ebenso wie die feinen Alluvialsande, welche hier und

da am Flussufer abgelagert sind, einen Hauch des Un-
fruchtbaren, Andererseits bilden die lehmigen Ablagerungen

und kalkhaltiger Löss im Buntsandsteingebiete des Fulda-

tales sehr fruchtbare Distrikte, die an einzelnen Stellen

so kalkhaltig sich zeigen, dass kalkliebende Pflanzen auf

ihnen gedeihen {Gentiana clliata, Carex digüata). Löss-

männchen fand ich in Menge in dem Erosionsgraben am
Fusswege nach Hilgershausen, von wo sich eine breite

Lössschicht bis zum Obermelsunger Tälchen hinunterzieht,

und in der kleinen Lehmgrube beim Heydenreich'schen

Vorwerk östlich Malsfeld.

IL Die Pflanzcnformationen.

a) Die Wasser- und Sumpfflora.

Die drei grösseren, den Kreis berührenden Flüsse

Schwalm, Eder und Fulda bieten eine recht bemerkens-

werte Vegetation. Stellenweise, besonders an den Stellen

mit rascherem Gefälle, erfüllt Ranunculus fluitans^ in

Melsungen Saum genannt, das Wasser und bedeckt im
Juni die Oberfläche mit einem prächtigen, schneeweissen

Blütenteppiche (siehe Abbildung). An anderen Orten

(jedoch nur in der Fulda) bildet Potamocjeton fluitans

grosse Wiesen auf dem Wasser, die so dicht sind, dass ein

Boot sich kaum hindurchzwängen kann. Diese Pflanze hält

sich sowohl im gestauten Wasser (am Hospital bei Melsungen)

als auch im strömenden (unterhalb des Wehres bei Gux-
hagen). Von den anderen Potamogetonarten finden sich

P. natans (mehr zwischen den am Ufer im Wasser stehenden

Pflanzen), P. pectinatiis^ P. iiusillus^ P. crispus. Andere

am Flussboden festgewurzelte Wasserpflanzen sind Myro-

Ijhyllum spicatum (das Tausendblatt), GeratopJiyllum demersum

(Hornkraut), Nuphar luteum (Teichrose, sehr vereinzelt).
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Yon den frei schwimmenden Wasserpflanzen liaben wir

nur die Lemna-xlrten (Wasserlinsen), die auch nur dicht

am Ufer, von den üferpflanzen geschützt, sich halten

können. In der Fulda bei IVIelsungen wachsen die drei

häufigeren Arten nebeneinander. An dieser Stehe sind

auch die selteneren Laubmoose zu erwähnen, die die

grossen in der Eder bei Wolfershausen liegenden Sand-

steinblöcke mehr oder weniger überziehen und bei

niedrigem Wasserstande vöUie: trocken c^eleot werden

(Cinclidotus aquaticus und ScMstidium alpicola var. rivulare).

Die Ufer sind fast überall mit einem dichten, üppigen

Pflanzenstreifen besetzt. Neben den gemeinen Arten

Phalaris, Sparganium ramosunij Ileleocharis palustrisj Bidens

tripartitus und anderen finden sich häufig Bidens cernuus^

Aster parviflorus (selten A. salicifolius^y Chaer()p>Jiyllitm hul-

hosum, Nasturtium amphibium^ Veromca anagallis, Solanum

dulcamara^ Sym2:)hytu7n ofjicinale, Rumex aquaticus, Acorus

calamus (der Kalmus), Carex gracüis, Scirpus lacustris^ Poa

qjalustris und vor allem der Wasserreis Oryza clandestina, der

seine Blütenrispe nur nach einem anhaltend warmen und

trockenen Sommer entwickelt. So war es besonders im

September 1904 der Fall, am Ende der langen Sommer-
dürre. Früher wurde der Reis allgemein als ein selteneres

Ufergras bezeichnet. Nach meinen Beobachtungen ist

diese Pflanze jedoch an Fulda, Scliwalm und Eder so

häufig, dass man imstande ist, an jeder beliebigen Ufer-

stelle dieselbe im Spätsommer nachzuweisen. An den

Uferböschungen sind recht häufig das Seifenkraut (Sajjo-

naria ofßcinalis) und die Nachtkerze (Oenothera biennis.)

Weniger häufig wachsen am Ufer im Wasser das Pfeil-

kraut Sagittaria sagittifolia^ die Blumenbinse Butomus

umhellatus und das schilfartige Gras Glyceria aquatica.

Zu den selteneren Erscheinungen des Ederufers gehören

auch Jnula hritannica und Polygonum mite.

Auf den Kiesbänken der Flüsse findet sich meist eine

Pflanzengesellschaft, bestehend aus Scirpus acicularis^

Chenopodium polyspermum^ Polygonum nodosum. var. pro-

stratum^ Lythrum salicaria, Potentilla reptans, P. anserin^
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PuUcaria vulgaris, Erigeron canadensis^ Bide.ns cernuus^

Filago germanica^ Herniaria glahrOy Linaria minor, Are-

naria serpyllifolia. Seltener sind hier Carduus crispo-

nutans^ Carex hirta var. Mrtiformis, Oryza clandestina

(in ausgebreiteten, dem Boden angedrückten Rasen). Im
Edertale findet sich auf den Kiesbänken auch Corrigiola

litoralis. Schlammige und feinsandige üferstellen bevor-

zugt Limosella aquatica.

Die Vegetation der toten Flussarme und Teiche setzt

sich zusammen aus einer Gruppe von Pflanzen, welche

stehendes Wasser bevorzugen. Abgesehen von den

Schachtelhalmen, von denen EquiseUim. limofium hier be-

sonders häufig auttritt, von Ranunculus divaricatus^ Mijrio-

phyllum verticillatum, Carex rostrata, C. acutiformis und

einer Reihe von Moosen ( Wasserhypnen und Biccia)

kommen viele Arten natürlich sowohl im und am stehenden

Avie fliessenden Wasser vor. Die folgenden ziehen jedoch

das stehende dem fliessenden vor: Carex disticha, die 3

häufigeren Lemna-Arten, Potamogeton nafans, Ceratophyllum

demersum (blüht und fruchtet bei Heinebach), Alisma

Plantago, Nuphar luteum, Oeuanthe aquatica und der Wasser-

schierling Cicuta virosa. Von den in den Flüssen häu-

figeren Pflanzen fehlen hier Ranunculus fluitans^ Myrio-

yhyllum spicatum, Bidens ceruuus^ seltener sind ßutomus

umhellatus und Oryza clandestina.

Die Gräben mit langsam fliessendem Wasser werden

besetzt von Bidens cernuus^ Rumex sanguineus, verschie-

denen Epilobiumarten, besonders E. roseum^ Carex vulpina^

Potamogeton pusiUus und P. crispus, Juncus sujjinus, Vero-

nica anagaUisy Sparganium simplex; nur an einzelnen

Stellen, aber dann meist in grösserer Menge: Polygonum

mite, Alopecurus geniculatus, Lemna gibha (alle 3 nur im

Edertal), Ranunculus paucisiamineus, Callitriche hamulata^

Glyceria plicata, Stellaria glauca, Ranunculus aquatilis.

Selten sind Alopecurus fulvus und Hottonia pahistris.

Letztere schöne Pflanze ist jetzt vielleicht schon ganz

verschwunden. Der Standort im Edertale (Eisenbahn-

ausstiche zwischen Wabern und Altenburg) ist zugeschüttet,
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derjenige bei Eöhrenfurth, woselbst sich die Pflanze in

einem Wiesengraben und zwar nur unter lückenhaften

Holzpritschen, die als Brücken benutzt wurden, erhalten

hatte, zeigte im letzten Jahre nichts mehr von Hottonia.

An anderen Plätzen des betreifenden Grabens war sie

jedenfalls schon längst von den übrigen Pflanzen er-

drückt.

In den grösseren Bächen und an deren Ufern treten

besonders hervor: Scropliularia alata, Gardamine amara^

Fetatiites oßcinalis die Pestwurz, Epilohium hirsutum^ Jris

2Jseu(Iacorus die Schwertlilie, Solanum dulcamara. Die

Quellenbäche sind vorzugsweise besetzt von: Epilo-

hium ohscurum, Berula aDgustifolia^ Callitriche venia dem
Wasserstern, Lotus uliginosus, Banunculus flammula, Na-

sturiiuin nasturtium aquaticum (Brunnenkresse), Montia

rivularis^ Scirjms setaceus^ FontinaUs antijpyretica (Quellen-

moos).

Auf den sumpfigen Wiesen findet sich in der

E>egel ein Pflanzenverein von folgender Zusammensetzung

:

Crepis paludosa, Folygonum historta^ Valeriana dtoeca^ Carex

tchinata^ Parnassia palustris^ Molinia coerulea^ die Erio-

ph oru7n-Avten (Wollgras), Menyanthes trifoUata (Bitter- oder

Fieberklee), Juncus filiformis, Hieracium auricula, Agrostis

alba neben dem gemeinen Cirsium oleraceum, Galiha j^alu-

stris^ den häufigen Orchisarten und vielen anderen Pflanzen.

Seltener sind hier anzutreffen Geum rivale (Essetal bei

Schnellrode), Listera ovata, Carex distans, Ranunculus auri-

comus (stellenweise in grosser Menge). Bei Niedervor-

schütz liegt auf einer der Wiesen an der Esse ein in-

teressantes, sich auffällig über das Niveau der flachen

Wiesen erhebendes Wiesenmoor mit Aspidium tlielypteris^

Epipactis palustris^ Scirpus Tahernaemontani^ Selinum carvi-

folia^ Sagina nodosa und merkwürdiger Weise auch Sieg-

lingia decumhens^ welche im Gebiete sonst nicht auf
sumpfigem Boden sondern nur auf trockenem Heideboden
vorkommt. Sehr reich ist dio Vegetation der Torf- und
Laubmoose auf den sumpfigen Wiesen.
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b) Das Gebiet des Alluvium und Diluvium.

Die trockeneren fruchtbaren Talwiesen beherbergen

neben den vielen, durch Halbkultur erhaltenen Gras- und

Kleearten eine grosse Zahl von ursprünglichen, überall

häufigen Pflanzen wie Poterium ojjicmale, Primula elatior^

weniger P. ojficinalisj Hieractum auricula^ Saxifraga gra-

nulata^ Carum carvi^ Knautia arvensis^ Festuca elatior,

F. Tiibra^ Carex glauca^ ferner Colchicum autumnale^ welches

stellenweise durch massenhaftes Auftreten im September

die feuchteren Wiesen rot färbt, an anderen Orten wieder-

um sehr sparsam auftritt (z. B. Empfershausen, Eiter-

hagen). Nach dem ersten Schnitt treten in den Vorder-

grund: Heracleum si^liondylium, die Leontodon-vcci^ Trifoludn-

arten, Crejns virens und auf mehr sumpfigen Wiesen der

Teufelsabbiss Succisa succisa. Die Wiesen des Edertales

liaben vor denen des Euldatales eine Reihe von Pflanzen

voraus, wie Silaus pratensw (nur auf den Wiesen der

Schwalm bisher beobachtet), Medicago fcUcata, Senecio

aquaticus, Geranium. j^ratense; ferner Salvia pratensis, welche

auf den Wiesen des Edertales eine gemeine Pflanze ist,

im Euldatale und dessen Nebentälern jedoch nur ver-

einzelt auftritt. Zu diesen Vorkommnissen gehört die

Freundschaftsinsel bei Melsungen, auf deren Wiesen diese

Salbeiart ziemlich häufig ist. Mit ihr zusammen gedeihen

dort noch verschiedene andere Pflanzen, wie Orchis triden-

tatus, 0. masciilus, Prhnula officinalis, die sich, sonst nur

auf kalk- oder basalthaltigem Diluvialboden vorfinden.

Auf den in nächster Nähe der Flussufer gelegenen

sandigen Stellen der Alluvialwiesen fällt die blaugrüne

Varietät von Festuca ovina auf {F. o. v. glauca).

Auf sandigen Alluvialäckern kann man viele Pflanzen

beobachten, welche auch auf den Bundsandsteinäckern

des Gebirges vorherrschen, wie Paniciim glaucum, P. lineare,

Valerianella rimosa; hier kommen stellenweise auch vor

Lamtum am^ylexicaule v. fallax, Fagoj)yricm tataricum (ein-

geschleppt).

Während das Alluvium fast völlig von Wiesen ein-

genommen wird, liegen im Diluvium die fruchtbareren

2*
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Äcker. Auf diesen findet man eine Reihe von Ehien-

preisarten, vor allem Veronica 7hurnefort ii ferner V. hederi-

folia, V. triphyllos, welch letztere auch anf den Sand-

äckern sehr häufig sind, V. arvensis; ferner Lithosjjermvm

arvense^ Ramu7icuhis arvensis, Delphinium consoUda, Sherardia

arvevs is, dieWolfsmilcharten Euj)!) o i
-h ia helioscopiaund exfgua ,.

Polygonum tomentosum, Oeraniunt dissectum, G. columlnmim^

Erysimurti cheiranthoides, Gagea pratensis, Cerastium glome-

ratum, Matricaria inodora^ seltener Äntheniis cotula', auf

den Ackern des Edertales treten hervor Valeriana dentata,

Pajjaver duhium, Äntirrhinum orontium, Linaria elatine,

Oxalis stricta, Veronica polita ; seltener V, opaca und
Falcaria falcaria. Angehörige besonderer Saatfelder sind

Loliuni remotuni, Camelina sativa (Leinäcker) und Silene

dichotonia (Kleeäcker, nicht alljährlich).

Im Alluvium sind von Laubmoosen besonders die kleinen

kleistokarpen Arten vertreten, z. B. Phascum cuspidatum,

Äcaulon muticum, Pleuridium alternifolium^ Ephemerum
serratum^ ferner Pottia truncata^ von Lebermoosen Biccia.

Auf kurzrasigen Triften und Grasplätzen des Diluvium

finden wir Garex verna^ Ranunculus bulbosus nebst Gentiana

campestris und Spiranthes auctumnalis. Letztere liebt be-

sonders die Gesellschaft von Euphrasia-Arten] ausserdem

ist sie fast ständig begleitet von Pimpinella saxifraga,

Hieracium pilosella^ Leontodon auctumnale, Thymus serpyllum^

Cynosurus cristatus.

Die lehmigen Raine des Diluviuön tragen als Charakter-

pfianzen: Brachypodiuni pinnatum (ein Gras, dessen ab-

gestorbene, breite, den Winter überdauernde Blätter im
Frühjahr der Jugend den Anreiz zum Anzünden der Raine

geben), Scabiosa Columbaria, Senecio erucifoliiis, Origanum

vulgare, Betonica officinalis^ Malva moschata ^ Trifolium

agrarium^ Äsp)aragus a^^^^7^s (Spargel), Rosa rubiginosa^ Guscuta

epithymum^ Erythraea centaurium, Gagea pratensis^ Picris

hieracioides^ Turritis glahra, Centaurea pseudophrygia^ Astra-

galiis glycyphyUus. An der Malsfelder Höhe unterhalb der

grossen Buche ist der Diluvialrain so kalkhaltig, dass

daselbst neben verschiedenen der eben genannten Pflanzen
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sogar Gentiana ciliata vorkommt (auch Rosa tomentosa).

Die Heide {Galluna) fehlt gerade an diesem Platze wie

immer auf sehr kalkhaltigem Boden. Die prächtige Buche

verdankt gleichfalls ihre stattliche Entwicklung dem
kalkig-lehmigen Boden. Und doch ist Kalkgestein von
diesem Platze weit entfernt. Der dahinter und darüber

liegende, ausgedehnte Wildsberg hat nur Buntsandstein.

In einer neben der Fundstelle liegenden Lehmgrube finden

sich Lössmännchen, die ebenfalls den starken Kalkgehalt

des Bodens an dieser Stelle beweisen.

Auch noch an manchen anderen Stellen des Fulda-

tales findet man ähnliche fruchtbare, wenn auch wohl nicht

gerade kalkhaltige, lehmige Diluvialhänge, die sich durch

das Vorkommen kalk- und basaltliebender Pflanzen, also

auch durch besonders fruchtbaren Boden auszeichnen.

Hierher gehören das Kesselloch bei Röhrenfurth (Sanlcula

eurojpaeaj Paris quadrifolia^ Raniinculus lam(ginosus, die

Melica-kriQYi)^ das Kämmerchen bei Lobenhausen (Da/phne

mezereiim), der waldige Rain am Ostrand des Tales zwischen

Ober- und Niederempfershausen (Paris, Pulmonaria,

Asarum, Arum, Ranuncidus lanuginosus) , das Breitenbachtal

bei Röhrenfarth am Erbelberg {Garex digitata, ö. umhrosa).

Die Flora der Kiesäcker auf den Diluvialschottern,

welche den "Westrand des Edertales bilden, stimmt fast

genau überein mit derjenigen der hochgelegenen, sterilen

Buntsandsteinäcker des Fuldatales. Hinzu treten noch
stellenweise Antirrhinum orontiiim, Stachys a7inua (Nieder-

möllrich, Niedervorschütz). Grössere Verschiedenheiten

zeigt die Vegetation, welche die Kiestriften, kiesigen Ab-
hänge und Kiesgruben besiedelt hat. Auch hier finden sich

zwar häufiger Trifolium arvense, Arenaria, Jasione, die

Filago- und Paniciim-Arten wie auf Buntsandstein, jedoch

kommen unter anderen hinzu Medicago falcata, Herniaria

glabra, Lepidium camjpestre, Linaria elatine, Verhascum

j)hlomoides, Calamintha acinos (auch auf Kiesäckern),

Euphorhia cyparissias, Gentaurea jacea var. decipiens, Garex

piluliferaj Gnaphalium arenariiim. und endlich Hippocrepis

comosa. Diese Pflanze, welche kalkhaltiges G es- oiii Lcvor-

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



22 Dr- phil. A. Grimme.

zugt, aber auch auf Urgestein am mittleren und oberen

Lauf der Eder vorkommt, dürfte ursprünglich mit letzteren

Fundorten in Beziehung gestanden haben. Leider findet

sich bei Lohre auf dem Schotter nur eine Pflanze. Auf
diesen Höhen wächst auch dort, wo sich ein feiner Sand
abgelagert hat, eine seltene Sandpilanze, Radiola Unoides ;,

jedoch nur an wenigen dabei etwas feuchten Stellen.

(Ellenberg, Niedermöllrich).

Feuchte Stellen (auf Triften, an Grabenrändern) des-

Diluvialgebietes werden besiedelt von Pejjlis i^ortulay

Selinum carvifolia, Erythraea pidchella^ Scirjjus com2)7^essus,.

Juncus compressus, Carex Mrta, C. panicea und anderen.

c) Die Kulturformationen.

Die Besprechung der Kulturformation der Äcker habe

ich jedesmal bei derjenigen geologischen Formation er-

ledigt, in welcher dieselben liegen. Bei den scharfen

Kontrasten, die hier durch die Gesteinsunterlagen ge-

schaffen werden, war eine solche Verteilung zwecks

besserer Übersicht notwendig. An dieser Stelle sind da-

her nur die Gruppen: Ruderalsteilen (einschliesslich Eisen-

bahndämme), Gartenland, Strassenbäume nebst Alleen und
Gehölzanpflanzungen (einschliesslich Überpflanzen) zu be-

sprechen.

An den Wegen in und an bewohuten Orten gehören.

Poa annua, dann der Vogelknöterich, das Wegebreit

(Wegerich), Geranium pusülum^ Malva negleeta^ Sisymhrium

oßcinale zu den häufigsten Erscheinungen. Dazu ge-

sellen sich die Gänsefuss-, Ampfer- und Meldearten, be-

sonders Chenopodium alhum^ Gh. honus Henricus und
Atriplex patulum. An mehr feuchten, oft mit Düngstoffen

in Berührung kommenden Gräben, Rinnsteinen (Kandeln)

treten mehr hervor Ch. glaucum, Gh. ruhrum, Gh. murale^

Gh. polijspermumy Gh. hyhridum^ Atriplex hastatum, Pani-

Gum crus gallig Pulicaria vulgaris^ Epilohium roseum..

Seltener sind hier Ämarantus retroflexus und Ghenopodium

vulvaria. An den trockeneren Dorfstrassen trifft man
ziemlich häufig Leonturus cardiacay Malva süvestris (auch
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die Abart pendula)^ Onopordon acantMum, Nepeta cataria

(auch an Mauern), Artemisia ahsmthium der Wermuth,

ferner Marruhium vulgai^e^ Carduus crispus, Sisymhrium

sophia und den gefleckten Schierling Conium maculatum.

Nur bei Melsungen wächst die Mäusegerste Hordeum

murinum, besonders an der Bahnhofstrasse. An und in

Zäunen sind Ballofa nigra^ Polygonum dumetoriim, Cuscuta

europaea (Teufelszwirn), Galium ajjarine, Convolvulus

sepiitm, Humulus lupulus der Hopfen und Festuca gtgantea

(letztere an feuchten Stellen) verbreitet.

Von den Schuttpilanzen sind besonders hervorzuheben

die Kardendistel Dipsacus süvestris, die übrigen Distel-

und Klettenarten, die Flockenblumen, Cichorie, ßainfarn

und Beifussarten. Nicht überall oder mehr vereinzelt

findet man die Königskerzen {Verhascum thap)sus, V. thap-

stforme und V. plilomoides ] beide letzteren vorzugsweise

im Edertal), das Bilsenkraut Hijoscyamus niger (Edertal),

der Stechapfel Datura stramonmm, Reseda luteola, den

Nachtschatten Solanum mgrttm, Lactuca scariola die Kom-
passpflanze. Auf Sandsteinschutt am roten Rain bei

Melsungen ist weit und breit der einzige Standort des

Giftlattichs Lactuca virosa. Auch einzelne seltene Distel-

bastarde kommen an solchen Plätzen gelegentlich vor, wie

Girsium lanceolatum X arvense auf dem Dorfanger bei

Niedermöllrich und Carduus crispus X nutans am Fuldaufer

bei Melsungen. Eine beachtenswerte Flora führen auch

einzelne von Gränsen besuchte Tümpel auf den Dorf-

angern, z B. bei Niedermöllrich und Ellenberg. An dem
einem häufigen WasserstandsWechsel unterworfenen Ufer

bildete sich eine Zwergflora aus, bestehend aus Limosella

aquatica, Peplis portula, Fanicum crus galli, Nasturtium

palustre, Clienopodium rubrum [yar. humüe), Pulicaria vid-

garis, Centuncidus 'ininimus. Bei Niedermöllrich kommt
zu diesen Pflanzen noch als Seltenheit Cyperus fuscus.

Die Flora der Eisenbahndämme gehört ebenfalls in

die Gruppe der Ruderalpflanzen. Infolge der Beschüttung
dieser Dämme mit Flusskies und zwar mit solchem aus

der Eder, welche ein für diese und ähnliche Zwecke sehr
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geeignetes Geröll des Urgesteins mitführt (Ederkies), wird

auch auf den Bahndämmen öfter eine Flora erscheinen,

welche mit der der Uferkiesbänke und der in der Nähe
der Eder gelegenen Kiesgruben (Böddiger) manche Ähn-
lichkeit besitzt. In der Neuzeit kommt Schotter aus

den Basaltsteinbrüchen als Unterlage für die Bahnschienen

zur Verwendung, und es ist zu erwarten, dass in der Folge

eine Anlehnung der Flora der Eisenbahndämme an die-

jenige der Basaltgerölle und des Steinbruchschuttes sich

bemerkbar machen wn^d. Zunächst wird die Überein-

stimmung zwischen Bahndammpflanzen einerseits sowie

den Uferkies- und Kiesgrubenpflanzen des Edertales

andererseits kenntlich gemacht durch folgende Pflanzen:

Govrigiola litoralis, i^ajyonaria officinalis, LejJißium campestre

Barharea intermedia, Sedum holomense, Linaria minor^ L.

vulgaris, Melilotus albus, Filago arvensis, Verbascitm-Arten.

Andere der hier wachsenden Pflanzen sind mit dem Verkehr,

gekommen aus anderen Ländern und breiten sich Jängs der

Eisenbahnlinien aus, wie die Nachtkerze Oenothera biennis

und Erigeron canadensis. Wieder andere, aut dieselbe

Weise eingeschleppt, halten sich nur in der Nähe der

Eisenbahnstationen und Verladeplätze und sind auch hier

nur unbeständig : Grejns foetida, Bisymbrium sinapistrum,

S' Cohwmae, Brassica Ia7ieeolata, Dijjlotaxis muralis, Eru-

castrum Pollichii; einige bleiben und bürgern sich ein

wie Fanicum sanguinale var. ciliare bei Malsfeld, Matricaria

discoidea (Spangenberg), LepidiuTn rudercde und Mercurialis

anmia. Ausserdem findet man fast überall noch viele

Schutt- und Wegepflanzen wie Echium vulgare (Natter-

kopf), Pastinaca sativa, Senecio viscostcs, Lactuca scariola,

die Kompa SS pflanze, Cichorium intuhiis, Cichorie.

Die häufigsten Unkräuter der Gärten sind wie überall

Eujjhorbia pejdiis die Gartenwolfsmilch, Senecio vulgaris

Kreuzkraut, Lampsana communis K-ainkohl, Sonchus oleraceus

die Sau- oder Gänsedistel, die Lamium-Arten, Hirten-

täschelkraut, Vogelmiere und das einjährige Rispengras

Foa annua. Nicht minder häufig zeigen sich die Hunds-

petersilie Aethusa cynaj)ium und die ChenojJodium-Arten
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album und jyolysjyeimum. Ein in anderen Gegenden häu-

figes Garteijunkraut Oxah's stricta (sowie 0. cormculafa)

fehlt hier in Gärten völlig. Erstere, welche im Edertal

auf Ackern des Alluvium recht häufig ist, wurde erst

kürzlich von mir zum ersten Male im Fuldatal und zwar

an einem Wegrande bei Weisungen beobachtet. Von den

Pflanzen, welche von früherer Kultur her sich jetzt ge-

radezu als Unkraut eingebürgert haben, sind vor allen zu

nennen der Dill Anethimi graveolens, der Borretsch

(Borrasch) Borrago oJficvnaUs , der Portulak Portulaca

oleracea. Schon seit längerer Zeit verwilderte Garten-

flüchtlinge sind der Meerrettig Cochlearia armoracia, das

Mutterkraut Chrysanthemum Parthenium.^ sowie Asterarten,

z.B. die am Fuldaufer nicht selten auftretende A.jjarvißorus.

Über die angepflanzten Bäume und Sträucher ist

folgendes zu bemerken. Manche dieser Gehölze sind völlig

verwildert und kaum noch als ursprünglich angepflanzte

Gewächse zu erkennen, wie die Kirschen, die Ribes-

und einige Spiraea-Arten, die Grauerle und andere. Ver-

einzelt findet sich der Bocksdorn Lijcium haJimifolmm

und die Schneebeere Symphoricavpus racemosiis an Mauern
und Zäunen. An den Landstrassen sind neben Obst-

bäumen angepflanzt Pyramidenpappeln, die ständig als

Stecklinge männlicher Exemplare fortgepflanzt jetzt immer
kümmerlicher werden (wipfeldürr), oft schon als junge

Bäume. Alle diese Pappeln stellen gewissermassen die

Zweige eines einzigen Baumes dar, der jetzt an Alters-

schwäche zu Grunde geht (1). Ferner findet man an

Strassen angepflanzt einzelne Eichen, Linden (die klein-

blättrige besonders als Dorflinde), Elsebeerbäume, Silber-

pappeln {Pojmlus alha). Dort wo die Strassen in höhere

Lagen hinaufgehen und an Wäldern entlang führen oder

diese gar durchschneiden, ist die Kultur der Obstbäume

nicht mehr geeignet oder sogar ganz ausgeschlossen.

Bergahorne, Eschen undVogelbeerbäume treten an ihre Stelle.

An der Strasse von Wichte nach Niederbeisheim hat infolge

Liebhaberei eines früheren Gutsbesitzers in letzterem Orte

eine ganze Allee von in- und ausländischen Bäumen Platz ge-
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fanden. Es sollen hundert gewesen sein. Jetzt steht

noch eine grosse Anzahl zum Teil stattlicher Bäume dort.

Hervorzuheben sind die Canadische und die Balsampappel,

Bergulme, Elsebeere, Silberlinde und Platane. "Weitere

Anpflanzungen fremdländischer Bäume an Landstrassen

sind selten, z. B. Roteichen {Quercus rubra) an der Strasse

Spangenberg—Schnellrode. Häufiger finden wir solche

Bäume noch am Lindenberge und im früheren Porstgarten

zu Melsungen.

Der ehemalige Melsunger Porstgarten bildete mit

seinem Bestände seltener und schöner Bäume, die an

Wuchs ihresgleichen suchten, bisher eine Zierde der Stadt.

Nach der Vereinigung der Melsunger Porstakademie mit der

in Münden nach dem Jahre 1866 kam der G-arten zunächst

in gute Hände. Ein Gartenliebhaber kaufte ihn und hegte

und pflegte alles, was darin war. Was zufällig einging,

wurde ersetzt. Einzelne Bäume entwickelten sich auf

dem dort vorhandenen fruchtbaren Liluviallehm zu ganz
hervorragenden Exemplaren (Sumpfeiche, Ulmen, Platanen,

Ahorne und Coniferen). Der folgende Besitzer war ein

Verschwender und richtete durch Abholzung der schönsten

Bäume eine arge Verwüstung an, die den prächtigen

Bestand völlig entstellte. Von den noch vorhandenen

Bäumen und Sträuchern, die auch in ihrer jetzigen

G-estalt und Gruppierung wohl noch der Erhaltung wert

sind, sind zu erwähnen: Acer platanoides Spitzahorn,

A. ]jseudo2)latanus Bergahorn^ A. tataricum (kleines Ex-

emplar), A. campestre^ UhnuH montana {U. scahra)^ ü. eu-

campestris^ U. effusa^ Fraxinus excelsior v. heterophylla

(Esche mit einfachen, nicht gefiederten Blättern, steht

auch am Aufgange zum Bahnhofe bei der Bürgerbrücke),

Sorhus hyhrida, Quercus palustris (Sumpfeiche, kleiner

Nachwuchs), Pinus nicjra^ Taxus haccata Eibe^ Prunus

padus Traubenkirsche, Tüia americana grossblättrige Linde,

T. tomentosa Silberlinde, Populus nigra^ Pinus austriaca,

Tsuga canadensis, Picea canadensis und andere Coniferen.

Bemerkenswerte Sträucher sind : Colutea arhorescens, Vihur-

num Lantana, Samhucus nigra f. laciniata, Lonicera tatarica
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und L. alpigena, GaJycanthus floridus Erdbeerstrauch mit

braunen Blüten, blühender Epheu an Quercus rubra.

Am Lindenberge sind folgende selteneren Bäume an-

gepflanzt: Tilia americana (neben T. cordata und T. jjlaty-

pJiyllos)^ Prunus padus, Quercus rubra Roteiche, Pojpulu^

alba Silberpappel, Älnus incana Grauerle, Sorbus aria

Mehlbeere, Fraxinus excelsior v. lieteropliylla (2 Bäume),.

Pyramideneiche, Ulmus monta7ia, Acer negundo eschen-

blättriger Ahorn, von den Spielarten der Buche eine mit

verlängert iiederspaltigen Blättern {l. comjjtonifoUa)^ sowie

eine mit hängenden Zweigen und die Blutbuche, die ess-

bare Kastanie Castanea vesca^ verschiedene Kiefern neben

der einheimischen: Pinus austriaca Schwarzkiefer und P.

strobus Weymouthskiefer. Von den Sträuchern sind zu er-

wähnen: S]){raea chamaedryfoliay Cytisus laburnum Gold-

regen und Syringa vulgaris Flieder. Sehr interessant sind

einige Bäume des Lindenbergs dadurch, dass denselben

die Art, die sie jetzt zeigen, in der Jugend aufgepfropft

worden ist. Deutlich erkennt man noch die Pfropfstelle,

und aussprossende Wurzelschösslinge verraten die ursprüng-

liche Unterlage (z. B. Sorbus aria auf S. aucuparia). Auck
die einfachblättrige Esche ist ebenso wie die an der

Bürgerbrücke der Stammart aufgepfropft.

Aus dem Forstgarten sind früher auch vereinzelt

fremdländische Bäume in die Forstdistrikte ausgepflanzt^

z. B. amerikanische Eichen, Pyramideneichen, Weymouths-
kiefern und Schwarzkiefern im Schutzbezirk Schwarzen-

berg. Weitere Anpflanzungen haben stattgefunden von
Roteiche am Fuldaberge bei Breitenau und bei Melgers-

hausen, von Tsuga canadensis, Pinus austriaca, Thyia occi-

dentalis und Douglasfichte im Bezirk der Oberförsterei

Spangenberg von Larix sibirica und Picea jjungens im
Bezirk Morschen am Schmachtenhagen bei Bergheim.

Vereinzelt finden sich angepflanzt die Grauerle (Weiss-

erle}, schlitzblättrige Buche, einfachblättrige Esche und
Pyramideneiche bei Empfershausen.

Von besonderen Eigentümlichkeiten der Bäume, wie

Verwachsungen, Hexenbesen und Überpflanzen, ist folgen-
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des hervorzuheben. Eine enge Verwachsung von Buche
mit Sorhus aucuparia (Eberesche) beobachtete ich auf

dem Wildsberge im Distrikt 186/7 (Grenzstein 195).

Herr Oberförster Hawlitschka zu Felsberg erwähnt eine

enge Verwachsung (Ineinanderschliessung) von Eiche und
Buche im Distrikt 51 des Schutz bezirks Aitenbrunslar am
oberen Ende des Tallhäuser Grabens. Das Alter der

betreffenden beteiligten Bäume beträgt etwa 100 Jahre.

Verwachsungen von Buchen unter sich sind ziemlich

häufig. Meist ist aus zwei verschiedenen Wurzelstücken

in mehr oder weniger beträchtlicher Höhe über dem Erd-

boden ein Stamm gebildet worden. Eine Verwachsung
von Zweigen benachbarter Buchen kommt vor am oberen

Ende des Ereitagsgrabens zwischen Lobenhausen und
Melgershausen. Hexenbesen, die bekannten durch Pilze

hervorgerufenen, besenartigen Zweigwucherungen, wurden
beobachtet an Kiefern, Fichten sowie an der Hainbuche

(Tal der trockenen Mülmisch).

Als Überpflanzen hat man diejenigen Gewächse be-

zeichnet, welche in dem geringen, auf Kopfweiden oder in

den Astwinkeln anderer Bäume sich ansammelnden Humus
gedeihen und deren Samen dorthin vom Wind oder von

Tieren getragen wurden. Unter den Tieren sind es

besonders die Vögel, welche Beeren oder andere fleischige

Früchte verschleppen. In einem Falle habe ich jedoch

auch Säugetiere als die Verbreiter von jungen schon mehr-

jährigen Fichten, die auf Weidenköpfen an einem Wald-
rande bei Eisenach wuchsen, erkannt. Es waren Eich-

hörnchen, welche die Fichtenzapfen auf den Weiden
geplündert hatten. Abgenagte Zapfenspindeln zeugten von
der fortgesetzten Tätigkeit jener Tiere. Im Kreise Mel-

dungen sind zwar nur noch kleinere Bestände von älteren

Kopfweiden vorhanden (Helmshausen, Spangenberg usw.).

Doch ist auch hier die Kopfweidenflora stellenweise eine

üppige. Von fleischfruchttragenden Sträuchern treten auf

Lonicera xylosteum (mehrfach), Ruhus idaeus Himbeere,

Cornus sanguinea, Solanum dulcamara^ Sorbus auouparia^

Prunus avium ^ Ribes rubrum (Johannistraube). Eine
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Lonicera xylosteum bei Helmshausen zeigte einen bereits

daumendicken Stamm. Von anderen Pflanzen sind zu

nennen : Taraxacum officinale Löwenzahn (Samen durch

Wind verbreitet), Galium mollugo und a]jarine, Galeoj)sis

tetrahit, Chelidonium maius, Torüis anthriscuSj Urtica dioeca^

Cerastium triviale, Rumex acetosa^ Geramum jpalustre^

Moehringia trinervia, Stellaria media^ Cerastium triviale,

Lychnis diiirna, Geranium Rohertianum., Scrophularia nodosa,

Poa nemoralis^ P. trivialis, Festuca ovijia, Änthoxantlnmi

odoratum. Besonders interessant ist jedoch das Vorkommen
von jungen Sträuchern der Eberesche [Sorhus auciqjaria)

in dem unteren Astwinkel der Gattungsschwester 8. tor-

minalis an der Nürnberger Landstrasse zwischen Beise-

förth und Altmorschen, in dem der Akazie Rohinia pseuda-

cacia an der Strasse zwischen Wichte und Niederbeisheim

und in dem einer Linde am Schlossberge zu Spangenberg.

d) Das Gebiet des Buntsandsteins.

Sobald man die fruchtbareren Raine und Felder des

.Diluvium verlassen und sich dem besonders östlich der

Fulda in grosser Ausdehnung ansteigenden Buntsandstein-

gebirge zugewendet hat, betritt man ein Gebiet, dessen

Fruchtbarkeit alles zu wünschen übrig lässt. Die steinigen,

stellenweise feinsandigen Felder zeigen kümmerlichen

Wuchs und geben ihrem Besitzer nur bei Aufwendung
grosser Mühen und bei ausgiebiger Düngung einen mittel-

mässigen Ertrag. Völlige Missernten treten ein, sobald

längere Trockenheit einsetzt und infolgedessen der an sich

schon wasserarme Sandstein bis zu erheblicher Tiefe zu

einer staubtrockenen Masse wird. Seine bröckelige Be-

schaffenheit sowie die Einlagerung vieler Schieferton-

schichten lassen die Niederschläge schnell durchdringen

und abfliessen ; diese ungünstigen Bodenverhältnisse werden

nicht bemerkenswert gebessert durch die grösseren Nieder-

schläge, welchen das Sandsteingebiet als höheres Wald-
gebirge ausgesetzt ist. Dafür wird das Klima ungünstiger.

Die Regenhöhe von Spangenberg z. B. beträgt nach

10 jährigem Durchschnitt 667 mm, diejenige von Melsungen
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637; die von Altroorschen 620. Die mittlere Jahres-

temperatur des hessischen Berg- und Hügellandes beträgt

auf den Höhen nur 6^; in allen tieferen Lagen der Haupt-

täler Kurhessens hat man dagegen eine Durchschnitts-

temperatur von mehr als 8" gefunden. Es i'st leicht ver-

ständlich, dass diese recht erhebliche Differenz für die

Vegetation von ebensolchem Einflüsse sein muss. Wenn
nun auch ein solches Klima in Verbindung mit der Ein-

wirkung des nährstoffarmen Bodens auf die Kultur-

gewächse der Land- und Forstwirtschaft von sehr

ungünstigem Einflüsse ist, so ist dies doch nicht in dem-
selben Masse der Fall bei den wildwachsenden Pflanzen.

Es haben die für solche Verhältnisse passenden Arten

und Formen sich hier heimisch gemacht ; es sind Pflanzen,

die gerade in diesen Gebirgen ihre Lebensbedingungen

finden. Ich will hervorheben, dass diese Buntsandstein-

formation, so arg sie verpönt ist, durchaus nicht arm ist

an sehr bemerkenswerten Arten, natürlich muss ihre Flora

an Artenreichtum und Vegetationsüppigkeit bescheiden

zurücktreten hinter diejenige der nährstoffreichen Forma-
tionen des Basaltes, des Kalkes und des ürgebirges.

Die Flora der reinen Buntsandsteinäcker setzt

sich vorzugsweise aus niedrigen, zum Teil sehr kleinen,

zierlichen und dabei doch derb gebauten Pflanzen zu-

sammen. Die Stengel der Sandsteinpflanzen sind dünn,

die Blätter klein und meist schmal oder grösser und

dann entweder fiederteilig oder rauhhaarig oder beides zu-

gleich. Diese Bauart setzt die Pflanzen in den Stand,

an der kümmerlichen Nahrung Genüge zu finden, das

aufgenommene Wasser vor Verdunstung zu schützen und

somit dem stets drohenden Vertrocknen zu entgehen.

Schon die Namen mehrerer Sandpfianzen lassen über die

Zwergengestalt ihrer Träger keinen Zweifel (Myosurus

minimuSy Arnoseris m.y Centunculus m., Filago m.). Alle

sind kurzlebige, einjährige Arten. Am häufigsten findet

man Älchemilla arvensis, Spergulaarvensis^ Scleranthus annuus^

Ero^Jiila verna, Stenophragma ThaUanunty Gyj^sojyJiila mura-

lis, Arnoseris ininima, Anthemis arvensis, Myosurus minimusy
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Centuncidus minimus, Sjyerg^ilaria rubray Qeranium

dissectum, Setaria glauca, Filago minima, Vicia hirsuta,

Lycojpsis arvensis, Veronica trij)hyllos, V. hederifolia,

Panicum lineare, Setaria viridisy Stachys arvensis, Lamiiim

amjplexicaule, Oaleopsis ladanum, Veronica Tournefortii
;

nicht ganz so häufig bemerkt man ValerianeUa rimosa,

Vicia sativa-arigustifolia, Gagea arvensis, Hyjjochoeris glahra,

H. radicata, Teesdalea nudicaulis (nur auf hochgelegenen

Feldern über Günsterode und Metzebach), Pajjaver

arge7none. Eine für Hessen sehr seltene Pflanze, Gnapha-

lium luteo-alhnm^ wächst auf sandigen Ackern bei Heina in

beträchtlicher Meereshöhe von etwa 400 m und zwar in

Gesellschaft von Filago 'minima, F. germanica, Arnoseris,

Oypsophila, Centunculus-, Anthemis, Alchemilla, Hypericum

Tiumifusum, Setaria glauca, Sagina apetala und anderen.

Auf feuchten Ackern, die sowohl einer natürlichen Boden-

nässe als auch dem anstossenden Walde ihren mehr oder

weniger starken Grad von ständiger Feuchtigkeit ver-

danken können, treten mehr folgende Pflanzen in den

Vordergrund: Polygonum aviculare, Sagina procumhens,

Gnaphcdium uliginosum, Juncus hufonius, Hypericum humi-

fusum, Veronica serpyllifolia, Peplis Portida. Natürlich

werden diese auch von einem grossen Teile der schon oben

erwähnten Sandpflanzen begleitet. Von Moosen bemerkt

man an solchen Stellen besonders Phascum cuspidatum^

Pottia truncata, Riccia u. a., seltener Dicranella rufescens.

Um den Sandboden für die Landwirtschaft nutzbarer

zu machen, wird vielfach auf diesem in den höheren Lagen
die gelbe Lupine (Lupinus luteus)^ ein bekannter Stick-

stoffsammler, als Gründüngungspflanze gebaut.

Die Raine und Wegeränder, welche von den

Kulturformationen hinüberleiteu zu den steinigen Triften

und Bergheiden, bieten in der Regel ein Gemisch beider

Typen. Nur einzelne Arten scheinen sich diese Orte als

Lieblingsplätze ausersehen zu haben, wie besonders die

Brombeerarten und unter diesen wieder R. caesius ; ferner

Potentilla sterilis^ Sedam maximum^ Erythraea centaurium^

Dianthus deltoides^ Hieracium laevigatum.
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Die steinigen Triften (Triesche) sind die kümmer-
lichsten, unfruchtbarsten Stellen der ßundsandsteingebiete.

Meist dienen sie als Schafweide; hier und da hat man
zwar versucht, sie in einen minderwertigen Acker zu ver-

wandeln, jedoch oftmals hat wohl der Ertrag die Unkosten
nicht gedeckt, der Acker blieb als dauernde Brache liegen

und wandelte sich in kurzer Zeit wieder um zu dem, was
er gewesen war. Längere Zeit nachher sind die Spuren

früherer Bearbeitung hier noch deutlich zu erkennen.

Die steinige Trift in ihrer extremsten Form ist nichts

anderes als zu Tage tretender Sandsteinfels. Die plattige,

bröckelige Beschaffenheit dieses Gesteins lässt es aber

niemals zu einer eigentlichen Felsbildung kommen; es

findet ständiger Zerfall statt zu einer grobkörnigen und
blätterigen, rötlichen Masse, der natürlich dieselbe Nähr-

stoffarmut anhaftet wie dem Stein, von dem sie stammte.

Eine Humusbildung bleibt aus. Der geröllartige, auch

fast immer abschüssige Boden kann die Niederschläge

nicht festhalten; durch Versickern und Verdunsten tritt

öftere starke Austrocknung ein, und völlige Sterilität ist

die unausbleibliche Folge.

Auch der Aufforstung treten die grössten Schwierig-

keiten entgegen; nur Nadelholz kann hier wachsen, aber

auch dieses geht vielfach zu Grunde, bevor es festen Fuss

gefasst hat. Daher zeigen diese Kulturen in der Regel

nur lückenhafte Bestände.

Die Wuchsformen der Pflanzen dieser Triften sind

etwa dieselben, wie ich sie bei den Ackerunkräutern her-

vorgehoben habe. Viele Arten sind auch den Ackern

und Tritten gemeinsam wie B.y;pericum humlfiisum, Sper-

gularia rubra, Arenaria serpyllifoUa, Sagina procumhensj

Stenojphragma Thalianum, Vict'a hirsuta , V. angustifolia^

V. tetras^erma, Scleranthus annuus, Stachys arvensis, die

Filago-Arten und andere. Eine Charakterpflanze dieser

Trift ist dagegen Jasione montana\ ihr schliessen sich an

Dianihus Armeria, Garlina vulgaris, Qna][)halium dioecum,

die Filago-Kvten^ Hypericum humifusimi, Sedum holoniense,

Cerastiiim senndecandruiyi, Genista tinctoria, Hieracium
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iimhellatum, H. j^ilosella^ Aera cavyo]}hyllea, Festuca sciu-

roides^ F. pseudomyitrus, Calamagrostls epigeios] in Ver-

tiefungen
,

in den grabenartigen Furchen und an den

Rändern von Steinhaufen ist Asindium montanum nicht

selten. Massenhaft findet sich oft Sarothamnus scoixirius

der Besenstrauch, ferner Weiss- und Schwarzdorn Crataegiis

und Prunus spinosa, verschiedene Rosen (darunter i?.

rub'iginosa und R. sepium)^ Rumex acetosella^ Carex verna

und besonders Festuca ovina der Schafschwingel. Mit

der Verstärkung der Humusschicht tritt, besonders weiter

bergan, die Heide (Galluna) hinzu und liihrt ohne bemerk-

bare Grenzen zu der Formation der Berglieide hinüber.

An ständig feuchten Stellen pflegt sich Montia minor an-

zusiedeln. Seltene Erscheinungen der Sandsteintrift sind

Moenchia erecta und Helichrysum arenariiim. Auch die

Moosilora ist hier kümmerlich, nur besonders anspruchslose

Arten wie Racomitrium caiiesceiis und PoJytrichum inliferum

linden ihr Fortkommen.

Die steinige Trift auf Buntsandsteingebirge entspricht

fast vöUig der Formation der heidekrautlosen Sandtelder,

wie sie Grraebner(6j als der norddeutschen Heide nahe-

stehend schildert. Auch in Norddeutschland bilden die

Sandfelder, ebenso wie hier bei uns die steiuigen Triften,,

Übergangsbezirke von sandigen Ackern zu der eigentlichen

Heide. Die von Zeiske (18) beschriebene Triftformation

der kalkarmen Böden des Ringgaues besitzt dagegen wohl

auch manche Übereinstimmung mit den Melsunger Sand-

steintriften z. B. in Dianthus Ärineria, Spergularia rubra^

Ilypericum humifusurn, Jasione riiontana^ Filago-Arteia.^ aber

erhebliche Unterschiede stellen sicii heraus, wenn man
mehr berücksichtigt, dass Zeiske auch folgende Pflanzen

als charakteristisch für die Triftformation der Silikat-

büden des Ringgaues hervorhebt: Tunica proUfera, Poten-

tllla argentea, Saxifraga trldactylites, Helichrysum are-

narivm, (Jardwus crisinis^ Myosotis liis^ricla, Verhascum ])lüo-

moides. Diese Pflanzen bevorzugen im Kreise Melsungen

gerade den kalkhaltigen Boden (besonders Basalt, aber

auch Muschelkalk, Zechstein und Gyps) ; Saxifraga tri-
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dactylites kommt hier überhaupt nur auf Gryps vor. Es

muss auffallen, dass in zwei nicht weit von einander ent-

fernten Gebieten die gleichen Piianzenformationen auf

derselben Gesteinsunterlage solche bedeutenden Unter-

schiede aufweisen. Vielleicht ist auch der Ringgauische

Buntsandstein an den betreffenden Stellen garnicht so

kalkarm, wie dieses G-estein es in der ßegel ist. Auch
bei Altmorschen zeigt sich ein steiniger Hang des mittleren

Buntsandsteins (Steinbrüche) so sehr von kalkliebenden

Pflanzen besetzt [Tunica prolifera, Tragojpogon maior, Cala-

mlntha acinos, Gynoglossmn qffictnale, Koeleria cristataj

EchinoiJs sphaerocephalus und anderen), so dass man von

einem Kalkgehalt des Bodens überzeugt sein muss, auch

ohne durch chemische Analyse dafür den sichersten Be-

weis erbracht zu haben; denn auch die Pflanze ist in

ihren Ansprüchen an den Boden ein recht sicheres ßeagens.

Ob nun dieser Kalkgehalt von dem früher hier aufge-

lagerten oberen Sandsteine (Köt), einem sehr kalkhaltigen

Gesteine, welches etwas nördlich von diesem Punkte bei

Altmorschen noch jetzt in grösserer Ausdehnung vor-

kommt, herrührt oder dem südlich unmittelbar anstossendem

Zechsteine entstammt, mag dahingestellt bleiben.

Weiter aufwärts, wo die Berghänge ihre Steilheit all-

mählich verlieren und eine feinsandige etwas humose Schicht

sich erhalten kann, beginnt die Bergheide, wie ich sie

nennen werde, eine baumlose, durch massenhaftes Vor-

kommen der Heide {Calluna vulgaris) ausgezeichnete For-

mation, die manchmal eine ansehnliche Ausdehnung an-

nimmt, oft aber auch nur einen schmalen, den Wald
umgebenden Streifen bildet. Mehr und mehr verringern

sich diese Heideflächen durch Aufforstung. Früher wurden
dieselben besonders als Viehweiden benutzt; nach Ab-

lösung der Hutegerechtsame und infolge des erheblichen

Rückganges der Viehhaltung lagen sie jedoch zwecklos

da und boten jetzt gute Gelegenheit zur Aufforstung, ins-

besondere zur Anpflanzung von Fichten, die hier geeigneten

Boden fanden und zum Teil prächtig gedeihen. Manche
seltene Pflanze ist durch solche Fichtenkulturen, die jeden

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



Die Flora des Kreises Melsungen. 35

Lichtstrahl vom Boden fernhalten und alle Vegetation

unter sich abtöten, vernichtet und sogar über ganze Land-

striche hin fast zum Verschv/inden gebracht worden. 80 ist

•es z. B. der Preisseibeere, Vaccinium vitis idaea^ ergangen,

von deren früherem Vorhandensein man viel erzählen hört.

Ältere Bewohner der ßiedforstdörfer kannten die Plätze,

an denen diese Püanze wuchs, scheinbar recht genau, da

sie dieselbe in ihrer Jugend beim Heidelbeerpflücken oft

gesehen, aber jetzt war dort nirgends von der Pflanze etwas

:zu entdecken. Fichtenbestände deckten alles zu. Nur an

ganz wenigen Plätzen hat sie sich erhalten.

Ebenso wie in der norddeutschen Heide, in der Heide

der Ebene, unterschieden wird zwischen echten Heiden,

Grasheiden und Waldheiden (Graebner, 6), so ist auch

hier in der Bergheide ein ebensolcher Unterschied be-

merkbar. Von den ersteren haben wir hier nur den

Typus der Callunaheide und allenfalls noch denjenigen

der Besenginsterheide, letzteren jedoch rein nur in den

Übergängen zur steinigen Trift. Von den Grasheiden

überwiegt hier eine Vereinigung zweier Typen, nämlich

der Sieglingiaheide mit den trockenen Grasheiden. Die

Moliniaheide, welche hier nur in Waldformation {Molinia

coerulea var. arundinacea) auftritt, besitzt mit dem
Graebner'schen Typus fast gar keine Ähnlichkeit. Sie

findet sich an ziemlich feuchter Waldstelle unter lichten

Kiefern- und Eichenbeständen. Calluna ist wenig vor-

handen und dabei ebenso wie die geringe Zahl der ein-

gesprengten staudenartigen Pflanzen — Potentilla süvestris,

Melampyrum pratense, Vaccinium Myrtillus — auf dem
feuchten Boden dünn- und langstengelig geworden. Die

•häufigsten Begleiter des Moliniagrases sind Holzpflanzen

wie besonders Rhamnus Frangula, daneben Salix aurita,

Betula verrucosa in Strauchform. Hier und da findet sich

noch Äera flexuosa und Aspidium spinulosum dazwischen.

Auf benachbarten sehr feuchtem Waldwege tritt u. a.

häufig Jiincus supinus auf.

Von den Waldheiden sind die Kiefernheide mit Vor-

herrschen von Rubus-Arten und diejenige mit Vorherrschen

3*
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von Gräsern hervorzuheben. Erstere (z. B. Ernstberg bei

Malsfeld) beherbergt vorzugsweise die Himbeere {Ruhus-

Jdaeus) neben den Brombeerarten, ferner Rhamnus Frangulai

Vaccinium Myrtülus^ Stellaria grammea, die Carices 'palles-

cens, muricata und piluUfera^ Aera flexuosa. Die letztere-

(z. B. auf der Sparnhager Höhe zwischen Heinebach und

Metzebach) zeigt massenhaft die Gräser Aera ßexuosaj.

Festuca ovina, Anthoxanthum (Ruchgras), Luzula-Arten,.

Hieracium pllosella, Veronica officinaUs. Auf keiner aller

Heiden fehlt Fotentüla silvestris. Von den Laubwald-

heiden haben wir hier nur die Eichenheide (z. B. bei

Guxhagen über dem Bahnhof, zwischen Kuhmannsheide
und Melgershausen usw.). Auf ihr tritt entweder Festuca

ovina oder Nardus stricta in den Vordergrund; sie zeigt

daher oft das Bild einer besonderen Art der Grasheide.

Charakteristisch für das Buntsandsteingebirge ist die

offene, nur mit einzelnen Sträuchern {Juniperus, Betula

verrucosa., Salix aurita) besetzte Bergheide, welche eine Gras-

heide mit Na rclus-Sieglingia- Typus darstellt. Ihre Be-

wohner sind in der Reihenfolge der Häufigkeit folgende

Pflanzen : Calluna, Nardus, Sieglingta, Lgco^jodmm clavatum,

Hypericum pulchruin, Gnaphalium dioecum, Galium harcyni-

euuh Poteritilla silvestris, Piatanthera hifolia, Veronica offici-

naUs, Festuca ovina, Aera fiexuosa, Ajithoxanthum, Hypericum

humifusum, Arnica mo7itana, Melampyrum pratense, Garex

pilulifera. An mehr steinigen Stellen, den Übergängen zur

Trift, treten häufiger auf Asj/idium montanum und Genista

tinctoria. Seltene Erscheinungen sind Scdix repens (Kehren-

bach) und Lycopodimn complanatum (Schnellrode, Vocke-

rode) ;. letzteres bildet auf der Heide auch Hexenringe (am

Glasebach bei Vockerode). Häufig sind die Laubmoose

Pleuridium suhidatum und Polytrichum juniperinum.

Auf sehr feuchtem bis nassem Heideboden gesellen sich

zu einander Juncus supinus, Pedicularis silvatica, Viola

palustris, Drosera rotundifolia und andere neben ver-^

schiedenen Torfmoosarten. Dazu kommen von Laub-

moosen; Dicranuni Bonjeani, Polytrichum perigoniale und

bai Schnellrode massenhaft mit Drosera auftretend Hyp~

num Rotae. Selten ist hier Lycopodium inundatuni.
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Der Buntsandsteinwald bietet wenig, er ist arten-

arm, seineVegetation dürftig; nur an feuchten Stellen, in den

tiefeingesclinittenen BachtälerD, auf Waldwiesen kann man
noch eine gewisse Üppigkeit beobachten. Die Haupt-

erscheinung der sonnigen Waldränder ist Teucrium Scoro-

donia neben vielen Brombeerarten, ferner Potentüla sterilisy

Trifolium medium^ Qaleopsis speciosa^ Holcus mollis sowie

die Habichtskräuter H. laevigatum, silvestre und umhellatwn.

Auf den Fusswegen, die durch den Wald führen, fällt uns

eine Binse auf, die in kleineren und grösseren Rasen nicht

nur die Ränder des Weges, sondern auch seine Mitte besetzt

hält. Seitlich der Wege im Walde selbst fehlt sie voll-

ständig. Es ist Juncus tenuis^ der ursprünglich wohl von
Amerika eingeschleppt bis vor wenigen Jahren zu den

seltenen Pflanzen Deutschlands gehörte. Neben wenigen
anderen Standorten in Deutschland waren in Hessen und
Südhannover diejenigen in der Winterlitt bei Heiligenrode

(bei Cassel) und bei Münden bis 1890 allein bekannt.

Nach Wigand-Meigen kamen 4 weitere in den Kreisen

Oassel und Hofgeismar dann hinzu. Seitdem hat sich die

Pflanze in Niederhessen sehr verbreitet. Im Kreise Mel-

sungen allein kenne ich jetzt mehr als ein Viertelhundert

Ton Standorten. Die Verbreitung der Pflanze wird von
dem Schuhwerk des Wanderers, unter dessen Fusstritten

die Pflanze sich recht wohl zu fühlen scheint, vermittelt.

Angefeuchtet quillt die äussere Haut der feinen Samen
froschlaichartig auf und haftet leicht an den Füssen der

Torübergehenden Menschen und Tiere (1). Auf 2 Fuss-

wegen (Röhrenfurth—Eiterhagen und Heinebach—Metze-

bach) beobachtete ich bereits im Verlauf von nur 2 Jahren
die ausserordentlich schnelle Vermehrung der Pflanze von
nur wenigen bis auf mehr als hundert Rasen (einschl. der

kleineren). Dass dagegen in demselben Zeiträume auf dem
Fusswege Melsungen—Spangenberg (Schöneberg) ein ein-

ziger Rasen ohne Verbreitung blieb, hängt vielleicht damit

zusammen, dass dieserWeg zu Geschäftsgängen der Arbeiter

und Händler nicht benutzt wird, also bei feuchtem Wetter,

welches, wie wir oben gesehen, die Verschleppung dieses

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



Dr. phil. A. Grimme.

Juncus SO sehr befördert, fast unbenutzt bleibt. Dieser

Fussweg ist auch der einzige Standort für Juncus squarrosus,.

der ebenfalls nur in sehr geringer Menge auftritt.

Im Hochwalde (Buchenwald und Mischwald) findet

man besonders eine Gemeinschaft von folgenden Pflanzen ::

Oxalis acetosella der Sauerklee, Lathyrus montanus die

Platterbse, Melampyrum pratense, Hieracium murorum var.

süvaticum^ H. silvestre, Pirola minor das Wintergrün, die

Simsenarten Luzula alhida (sehr häufig) und L. püosa, die

Gräser Ae7xi flexuosa, Holcus mollis, Garex pallescens, die

Farne Pteridium aquilinum-, Äsjndium spimdosum, A. Filix

mas, A. dryopteris
',

dazwischen der Faulbaum Rhamnus
Frangida und oft massenhaft die Heidelbeere. Nicht ganz

so häufig sind: Gonvallaria majalts die Maiblume und
Majantkemum bifolium die Schattenblume, Bmniscliia secunda,,

Hedera lielix, Gcdium süvaticMin, Polypodtum vidgare (Engel-

süss) an Baumwurzeln, Moli7iia coendea v. arundinacea,

Calamagrostis arundüiacea; seltener sind Lactuca muraUs,

Monotropa liypopitys (Fichtenspargel) und Benecio Fuclisii

(Kehrenbach und Binsförth), eine hier sonst nur auf Basalt

vorkommende Pflanze. Milium effusum, ein sonst so häufiges

Waldgras, zeigt sich erst in höheren Lagen (gegen 300 bis

400 m, bei Kehrenbach erst um 450 m) und besonders auf

mittlerem Buntsandstein.

Neben den gewöhnlichen Waldmoosen {Polytrichum

formosumj Hypnum Sehreher i, Dicranum scoparium u. a.)

treten 2iu.i Hypnum loreum (unter Fichten oft massenhaft);

Dicranum midulatum, Plagiothecium undtdatum und Leuco-

hryum glaucum in mehr feuchteren Lagen; seltener sind

Plagiothecium curvifolium und P. Roeseanum. An den Weg-
rändern finden sich hier und da Buxhaumia aphylla und
Biphyscium foliosum neben der sehr häufigen Bicranella

heteromalla und den 3Inium-Arten,

Ein Bestand langstämmiger Kiefern im Quiller (Abhang
zum Freitagsgraben) zeigt ein häufiges und dabei eigen-

artiges Vorkommen des wilden Geisblattes Lonicera peri-

clymenum. Diese Pflanze hat hier vielfach ein höheres

Alter als gewöhnlich erreicht und umschhngt die Kiefern-
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Stämme, wie es bei den Lianen der Tropen der Fall ist,

nicht selten in der folgenden, an einem ausgesuchten Falle

beschriebenen Weise. Die Lonicera^ welche eine 20—25 cm
im Durchmesser haltende Kiefer schraubig umwindet, ist

unten mehr als mannsdaumenstark, nach baldiger Teilung

immer noch mittelfingerdick. Stellenweise sind in der

Kiefernrinde tiefe Einschnürungen entstanden. Die busch-

artige Verzweigung geht in einer Höhe von fast 10 m
unterhalb der Baumkrone der Kiefer vor sich. Blüten

oder Früchte sah ich nicht. Manche solcher Geisblatt-

lianen sind schon abgestorben. Nur in dem ständigen

Bestreben, dem Lichte näher zu kommen, hat die Lonicera

dieses Alter und diese Höhe erreicht.

Auf Waldschlagen, Lichtungen tritt zunächst nach dem
Kahlhiebe Aera flexuosa so massenhaft auf, dass die ganze

Fläche rot gefärbt ist. Ihm schliessen sich an Senecio

silvati'cus, Epilohiiirii angustlfoliuin, Juncus conglowteratus

und andere. Nur an solchen Stellen wächst auch der hier

nicht häufige Fingerhut Dkjitalis innyarea, manchmal auch

die Tollkirsche AtrojKi Belladonna.

An feuchten Stellen des Waldes gedeihen Aera caespitosa,

Luziila sllvatica, Blechniun sjjicanft Asjjidi/nn filtx femma,

Equisetuni süvaticum und Lycopodinni annottnuni. Auf
feuchten Waldwegen findet man vorzugsweise Ghjceria

-fluitans, Carex silvatlca, Lysiniaclda Jiemorurn, Rumex
sangtiineus und selten Polygonum minus.

Eine reiche Vegetation von Kräutern, welche Feuchtig-

keit und Schatten lieben, hat sich in die zahlreichen

schluchtartigen, mit ihren klaren Quellbächen tief in die

Sandsteinregion einschneidenden Waldtäler zurück-

gezogen. Ausser der Mehrzahl der eben erwähnten Pflanzen

der feuchten Waldstellen finden sich hier besonders häufig

zusammen Carex remota , Ghrysosplenimn opp)os{tifolmmy

Fhegopteris DryopteriH ^ Ph. polyptodioides ^ Impatiens noli

Ucngere, Equisetum silvafAciim, Circaea lutetiana, Asp)id{um

sjpinulosum, A. filix femiiia , Bleclmum spicant^ Festuca

gtgantea, Lotus idiginosus, Scittellaria galericulata'^ nicht so

oft Clirysospdenmm altermfolium [Cli. opjpositifolium kommt
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etwa 3 mal häufiger vor), Stellaria uligi?iosa, Ranunculus

Flammida, Luzula süvatica, Galamagrostts arundinacea,

Circaea intermedia'^ von Moosen finden sich häufig Fonfi-

nalis (an den Steinen der Bäche)^ S'pliagnum squarrosurn,

Eurhynchium rusciforme^ Brachythecmm plumosum, Thuidium

tamariscimim^ seltener ScMstidium rwulare.

Auf den idyllischen Wald- und Bergwiesen, die

meist in den höheren Lagen des Gebirges liegen und nur

einmal im Jahre gemäht werden können, wachsen durch-

gängig niedrige, kurzstengelige Pflanzen. Schon die Lage
in erheblicher Meereshöhe, mehr noch die oft völlige

ümschliessung von Wald erhält diese Wiesen ständig

feucht; oft zeigen sie sogar, wenigstens stellenweise, einen

quelligen oder sumpfigen Boden. Die auf ihnen wachsende

Pflanzengemeinschaft setzt sich vor allem aus folgenden

Arten zusammen. Charakterpflanze ist Arnica montana.

Sehr häufig ist von den Gräsern Nardus stricta {Siegliiigia

fehlt fast völlig im Gegensatz zu der Bergheide). Von
den Carex-Arten vermisst man selten C. panicea, C. 2>cdles-

cens und C. Goodenoughii. Ständig vertreten sind auch

Hleracium auricula, Gnajphallum dioecitm, Pedicularis sil-

vatica, Genista tinctoria {G. germanica selten), Gymnadenia

conopea, Gentiana cam2)estri&^ Linum catharticiimy Polygala

vulgaris, Hypericum quadrangidum. An sehr feuchten und
sumpfigen Stellen treten hervor Epipactis jxdustris, Orchis

latifolias, Drosera rotiindifolia, Parnassia palustrisy Pedi-

cularis palustris, Viola palustris, Crepis jjaludosa^ Valeriana

dioeca, Carex echinata , C. jpidicaris , Juncus filiformis,

Molinia caerulea. In Gräben und an deren Rändern wächst

Juncus supinus und auch Scirpus setaceus.

e) Das Gebiet des Muschelkalkes und Zechsteins.

Der Muschelkalkzug, welcher als Grabenversenkung

von Lichtenau kommend und die Fortsetzung des grossen

Göttinger Kalkgrabens bildend den Kreis Melsungen in

seiner östlichen Hälfte durchschneidet, bietet eine eigen-

artige Flora. Leider ist das Gebiet recht trocken, es fehlt

auf ihm fast völlig der Baumwuchs in Gestalt eines Hoch-
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livaldes mit Quellen und Bächen. Die Luft- und Boden-

feuchtigkeit ist deshalb gering und den schatten- und
feuchtigkeitsliebenden Pflanzen des Kalkes fehlt die haupt-

sächlichste Wachstumsbedingung. Infolge der Steilheit

der Hänge wird ferner das fruchtbare Verwitterungs-

produkt des Kalksteines ständig ausgewaschen und tal-

wärts geführt, so dass nur das unfruchtbare, steinige

Oeröll zurückbleibt. Es überwiegen daher in dieser

Formation die kahlen, felsigen Bergrücken, auf welchen

kein Baum gedeihen, allenfalls nur niedriges, dorniges

Gestrüpp (Schwarzdorn, Weissdorn, Eosen) festen Fuss

fassen kann.

Aber trotzdem ist die Kalkflora recht mannigfaltig

und bemerkenswert, wenn auch an keiner Stelle üppig.

Auf den Ackern tritt massenhaft auf der Rittersporn

Delphinium coiisolida, der Ackerhahnenfuss Ranunmdu>i

arvensis, die Wolfsmilcharten E. helioscojjfa und E. exigna^

Sherardia arvensis, Galtum tricorne und nicht minder

G, aparine, ferner ValerianeUa MorisonUy Geranmm dissec-

tum, G. cohwihimmi, Melampj/rum arveiise, Fumaria Vaillantii,

neben der gemeinen F. officinalis, Adonis aestivalis^ Veronicd

Tournpfortii^ Gaucalis daucoides, Avena fatua, Gagea ar-

vensis (G. i)ratensis wurde in dieser Formation nicht be-

obachtet), Melampyruin arvense. Nicht überall treten auf

Alectorolophus Mrsutus, AlUum oleraceuni^ Anagalils coeruleu.

Neslea -paniculata^ Bromus comniutatus, Biipleurum rotun-

dtfoUum, Falcaria falcaria, Carum hidbocastanum. Nur in

je einer Feldmark fanden sich Thlaspi perfoUatum, Tur-

gcnia latifoUa, Euphorbia platiji^hjllos (letztere bei Bergheim

auftretend besitzt hier wohl Beziehungen zu dem häufigeren

Vorkommen bei Lichtenau, Sontra und Eschwege); ferner

Scandlx "pecten Veneris, Loltuin teniulentiun (häufiger nach

Taute (14) im Werratal). Sowohl von Wigand-
M eigen (16) wie auch von Dr. Eisen ach (4) wird der

Taumellolch in den betreffenden Florenbezirken als häufig

bezeichnet ; sollte dies ein Irrtum sein oder ist die Pflanze

seitdem fast verschwunden ? Eine eigenartige Erscheinung

ist auf Luzernacker Prunella alba^ welche zweifellos ver-
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schleppt ist. Auch bei Melsungen habe ich diese Pflanze

(teste P. Graebner) längere Jahre hindurch an einem

Diluvialrain, über dem vielfach Luzerne gebaut wurde^

beobachtet. Jetzt scheint sie von dort zu verschwinden.

An den Ackerrändern und an. den Wegen beobach-

tet man häufig Centaurea Scahiosa, Cichorium tntuhus, Phleum

iwdosuni, Reseda luteola, Picris Meracioidesy weniger oft

Reseda lutea, Trifolium fragiferiim und Salvia verticillata.

Die kahlen, steinigen Kalkhänge zeigen eben-

so wie die steinigen Triften des Buntsandsteins eine nur

lückenhafte Vegetation meist kurzstengeliger Pflanzen. Die

Hauptvertreter sind Potentilla verna Frühlingsfingerkraut^

Poterium sanguisoi^ha, Scabiosa columbaria, Teucrium hotrySy

Calamintha acinos, Galeoj^sis ladanuin var. angustifolia, Gen-

fi(ma ciliata der himmelblaue Enzian, Anthyllis vulnerario,

Wundklee, Pragaria, viridis, Centaurea scahiosa, Ononis

repens, Polygala, comosa, Erigeron acer, Alysswn caly-

cinum, Aj'uga genevensis nebst den Gräsern Koeleria und
Carex glauca. Dazwischen treten oft massenhaft auf P^«7i-

tago media, Thymus serpyllwm, Galium silvestre (var.

Bocconei), Ranunculus hulbosas, Leontodon hispidus, Cirsium

acaule. Die vorherrschenden Sträucher sind Junipjerus,

Prunus spinosa, Rosa ruhiginosa, und die Crataegus-Alten.

Weiter gesellen sich hier und da dem obigen Bestände

bei Cuscuta epithyuiiim die Kleeseide (meist auf den Le-

guminosen und auf Thymian schmarotzend), Crepis foetida^

Carlina acaulis die Wetterdistel (häufiger in der lang-

stengeligen Form caulescens)^ Gentiana amarella und ger-

manica, Campanida glomerata, Botrychium lunaria, Avena

pratensis und Bromiis erectus. Sehr selten zeigt sich

Anthemis tinctoria und Seduni alhum. Letzteres gedeiht

auch in diesem Gebiete vorzugsweise auf Mauern, so dass

an eine Anpflanzung mit nachfolgender Einbürgerung

gedacht werden kann. Jedoch wenn man das ziemlich

häufige Auftreten dieser sonst nur in wärmeren Lagen
einheimischen Pflanze in Niederhessen berücksichtigt, so

kann man vielleicht auch mit Recht annehmen, dass es sich

hier um Reste eines früher häufigeren, ursprünglichen

Vorkommens handelt.
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Zwischen und auf den Kalksteinen wächst eine Reihe

von Laubmoosarten, welche Sonne und Trockenheit lieben

und dabei den Kalkboden bevorzugen. Jedoch fruchten

dieselben selten, da sie entweder einhäusig sind und nur

in einer Geschlechtsform vorkommen, oder vor allem weil

die trockene Lage den ohne Wasserdurchtränkung der

Moosrasen unmöglichen Befruchtungsvorgang verhindert.

Vegetative Vermehrung ist hier daher die Regel. Die

auffäUigsten Erscheinungen der Kalkmoosflora sind neben

den überall häufigen Grimmia pulvinata und Schistidium

apocarpum: Orthotrichum anoinalum, Didijriwdou rigididus,

Tortella vnclinata^ T. tortuosa, Le2)totrichuni -flexiccude, Bar-

hula convoluta (mehr auf Wegen), Tliuidmm abietinum

Hypnum rugosion. An mehr schattigen Stellen oder unter

Grebüsch treten hervor Encalypta contorta, Didijmodon

ruhellus, Fissidens taxifolius, Änomodon viticidosus, Cko/qyfo-

thecium lutescens, Hypnum chrysophylliim und H. riiollusciini.

Dort wo der Abhang der Kalkberge weniger geneigt

ist, konnte etwas humose Erde sich ansammeln, und diese

ermöglichte wiederum einen Baumwuchs, dem an den nach

Osten gerichteten Hängen im unmittelbaren Anschluss an

die anstossenden, ausgedehnten Buntsandsteinwälder ein

mittelmässiger Peuchtigkeitsgrad zur Verfügung steht.

Dieser genügte auch, um einigen sehr bemerkenswerten,

Schatten und Feuchtigkeit liebenden Kalkpflanzen eine

allerdings auf wenige Punkte beschränkte, oft kümmer-
liche Erhaltung zu sichern. Stellenweise wird der Schatten

nur von einem Waldgebüsch gespendet, welches sich

zusammensetzt aus Lonicera xylosteiim , Cornus sanguwea

(Hartriegel), Juniperus, Sorbus torminaUs (Elsebeere), Corylus

Ävellana (Hasel), Liguster, Faulbaum Frangula und
Rhamnus catJiartica Kreuzdorn , Fopndus tremula Zitter-

pappel, Samhucus nigra HoUunder, Acer cuinpestre und
Vihtirnurii opulus Schneeball; die Ränder der Gehölze

und Waldbezirke werden ausser von den genannten noch

gern besetzt von Glematis vitalha der Waldrebe, Cra-

taegus monogyna^ Prunus avium und von Rosenarten (R..

tomentosa).
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In dem lichten Waldbestande sowie auch in dem
oft damit vereinigten Gebüsch gehören zu den häufigen Er-

scheinungen Viola hirta, Aquilegia vulgaris die Akelei,

Äsarum Europaeum Haselwurz, Silene nutans, Primula

officinalis, Äctaea spicata, Melica uniflora. Besonders häufig

sind die Maiblume, der Epheu, der Seidelbast und
Latliyriis vernus die Waldplatterbse, Alle diese Pflanzen

wachsen jedoch nicht nur auf Kalk, sondern auch auf

anderen fruchtbaren Böden (vergl. Basalt). Als charak-

teristisch für die Kalkflora kommt besonders in Betracht

eine Reihe der schönblütigen Orchideen, abgesehen von der

!Nestwurz Neottia nidus avis und von Orckis masculus, welche

auch auf Basaltboden auffallend häufig auftreten. Es
sind dies die Arten Giipri/pedihim Calceolus (Frauenschuh),

Orcliis purpureuSj Epipactis riibiginosa, E. latifolia,

Cephalanthera rubra, C. p)allens^ C. ensifoUa, Op)hrys mus-

cifeixi die FUegenorchis, Gymnadenia conojyea; einige von
diesen gehören nicht nur innerhalb des Kreises, sondern

auch in ganz Niederhessen zu den bemerkenswertesten

Seltenheiten und bedürfen des besonderen Schutzes. Ver-

einzelt findet man ferner in den Gehölzen des Kalkbodens

Laucoium vernum^ Hellehorus viridis, H. foetidus (beide nur

in nächster Nähe der Orte, daher auch wohl von früheren

Anpflanzungen herrührend), Carex montana, Vincetoxicuri)

V., Ranunculus nernorosus^ Crepis praernorsa, Ptrola rotundi-

folia, Anemone silvestins, Arahis hirsuta, Jnula salicina.

Eine eigenartige Erscheinung der Muschelkalkberge ist

das Vorkommen der Berberitze, Berheris vulgaris, des be-

kannten dornigen Strauches, der als Vermittler des Ge-

treiderostes einer polizeilichen Bekämpfung unterworfen

ist, wenigstens soweit er sich in der Nähe der Getreide-

felder zeigt. Die Polizei-Verordnung vom 22. April 1892

untersagt das Anpflanzen von Berberitzensträuchern auf

Ackergrundstücken oder in 100 m Entfernung von der

Grenze von Ackergrundstücken und verlangt die Ent-

fernung sämtlicher Berberitzensträuchor, welche auf Grund-

stücken oder in 100 m Entfernung von der Grenze von

Ackergrundstücken vorhanden sind. Eine ältere, durch
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die letzte aufgehobene Polizei-YerordnuDg datiert \-om

3. Juli 1875. Es ist wohl anzunehmen, dass vor und zu

dieser Zeit die Berberitze ein in Hessen häufiger Strauch

gewesen ist und eine Bekämpfung verdiente. Auch
Eisenach (4) bezeichnet dieselbe als häuhg im Kreise

Rotenburg. Jedenfalls hat die Bekämpfung der Berberitze

den Erfolg gehabt, dass die bekannten niederhessischen

Standorte in den letzten Jahrzehnten schnell aufzuzählen

waren. Bei diesem sporadischen Vorkommen neigte man
sogar der Ansicht zu, dass die meisten dieser Standorte

auf verwilderte Anpflanzungen zurückzuführen seien. Das
Vorkommen der Berberitze auf dem Muschelkalkzuge

Lichtenau—Altmorschen ist jedoch zweifellos ein ursprüng-

liches. Selbst wenn das häufige Vorkommen des Strauches

auf dem Spangenberger Schlossberge, dessen Vegetation

nicht nur in den letzten Jahrzehnten, sondern wohl schon

früher von der Hand des Menschen sehr beeinflusst worden
ist, nicht als ein natürliches aufgefasst werden sollte, so

würden doch die Standorte der Berberitze auf dem Ziegen-

berge bei Eubach und auf dem Hohlberge bei Schnellrode

sowie auch auf dem Schartenberge bei Spangenberg das

Gegenteil beweisen. Hier steht dieselbe in einer vollständig

urwüchsigen Umgebung.

Eine interessante Flora bieten auch die auf Kalkboden

gelegenen sumpfigen Wiesen (Muschelkalk und Zech-

stein). Wir finden solche bei Herlefeld, Schnellrode und
Wichte. Es wachsen daselbst Epqmctis palustris, Polygala

mnara, TriglocMn palustre, Carex Davalh'ana, C. teretiuscula

und als besonders beachtenswert bei Herlefeld : C. dioeca. Be-

sondere Kalksumpfmoose schliessen sich diesen Phanero-

gamen an: Hy'])nivm falcatum, Camptothecium nitens, PMlonotis

calcarea, Fissidens adianthoides, Dicranella Sehreher i H.fal-

catiim überzieht bei Herlefeld die Wiese stellenweise voll-

ständig und lässt andere Gewächse kaum aufkommen.

Soweit das Gebiet des Muschelkalkes. Was nun die

anderen Kalkformationen Zechstein, Gyps und
Keuper anbelangt, so zeigen diese im grossen ganzen

sowohl unter sich als auch im Vergleich mit dem
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Muschelkalk eine gleichartige Flora. Nur einige Ab-
weichungen verdienen hervorgehoben zu werden.

Saxifraga tridactylites wurde nur auf Zechstein sowie

Gyps beobachtet ; Gnaphalium arenarmm nur auf Gyps,

Zechstein und kiesigem Talschotter; Orcliis tridentatus auf

Zechstein, im Diluvium (Basalt) und Alluvium; ChondriUa

juncea nur auf Zechstein; Herniaria glahra auf Zechstein,

sonst nur auf Sand und Kies; Älstne tenuifolia bevorzugt

Zechstein und G-yps, desgleichen Tunica prolifera. Rosa
sejyiuDi kommt vor auf Gyps und auf Sandstein. Nur an
Gyps tritt auf Äspidium Robertianum.

Wiesen auf Keuper zwischen E-etterode und Lichtenau

zeigen folgende bemerkenswerte Pflanzengesellschaft

:

Phyteuma orhiculare^ TrolUus Europaeus, Geum rivale, Poly-

gala comosa, P. amara, Listera ovata^ Polygonum historta,

Ophiogiossum vulgatum.

f) Das Gebiet der Basalte.

Eine charakteristische, üppige und reichhaltige Vege-

tation zeigen die Basaltberge, welche fast das ganze west-

liche Drittel des Kreises einnehmen. Vereinzelte, kleine

Basaltdurchbrüche finden sich auch im östlichen Teile,

mitten im Buntsandsteingebiete, z. B. bei Eiterhagen

—

Empfershausen (Hünenburg), zwischen Kehrenbach und
Günsterode (Schlossberg), sowie mit dem Tertiär der Söhre

in unmittelbarer Verbindung stehende Lager bei Albs-

hausen und zwischen Stellberg und Eiterhagen. Die

Basaltberge sind zum grossen Teil bedeckt von einem

in fruchtbarem Humusboden wurzelnden Hochwalde oder,

wenn das dichte Geröll die Ausbreitung der Wurzeln

hindert, von einem lange Zeit buschig und strauchförmig

bleibenden Mischwalde. Andere Basalterhebungen und
Berghänge sind frei von Baumwuchs, tragen nur hier und
da einige Sträucher und bilden die als Schafweiden be-

nutzten Triften und „Triesche".

Auffallend ist auf diesen Basalttriften das Zurück-

treten der Heide {Callund). Dagegen zeigen die Gräser

meist ein massenhaftes Auftreten, zwar nicht in der Arten-
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zahl, wohl aber in der Individuenzahl. Auf den kurz-

grasigen Triften steht Festuca ovi'na der Schafschwingel

im Vordergrunde, auf den langhalmigen Koeleria cri'stafa,

Brachypodium pinnatum^ auf beiden Agrostis vulgaris und
Anthoxanthum. 7iu den sehr häufigen Erscheinungen

unter den Phanerogamen gehört überall Galium veriun

das Bettstroh; ferner Ononis .9^; ??? 0.9a Hauhechel, Cenfaurea

scaMosa und C. jacea, Dianthus deltoidesy Potentilla verna,

Gerastium semidecandrum, Garlina vulgaris, Trifolium arvense^

Potentilla argentea, Genista tinctoria Färberginster, Ävena

pratensis, ErytJiraea centaurimn Tausendgüldenkraut, Sca-

hiosa columharia, Girsium acaule, Antliyllis vulneraria, Tunica

prolifera, Gentiana germanica. Seltener finden sich Phleum

Boelimeri und Dianthus carthusianorum Karthäusernelke,

z. B. auf den nach Gudensberg hin liegenden Bergen,

Gynoglossum officinale Hundszunge
, Trifolium striatmn,

Moenchia erecta. Einzelne Gebüsche und Sträucher be-

setzen die Flächen, wie die verschiedenen ßosen {R. canina,

tomentosa, ruhiginosa), Wacholder, Kreuzdorn {Ehamnus

eathartica), Liguster, Hartriegel {Gornus sanguinea), Schnee-

ball und Holunderarten. An mehr steinigen und felsigen

Stellen treten zu den vorigen: Astragalus glycyphyUus, Jnnla

conyza, Enplwrhia cyparissias (Cypressen-Wolfsmilch), Ori-

gafiicm vulgare, Euony^n-us Europaeus Pfaöenhutstrauch,

Galamintha acinos, Viiicetoxicum die Schwalbenwurz, seltener

Helianthemimi helianthemum, Stachys recta am Felsberger

Schlossberge, Gampanula glomerata und Grep)is foetida bei

Böddiger.

Auf den kahlen Triften erheben sich die Basalt-
felsen oder doch wenigstens grössere Felsblöcke, die oftmals

besondere Arten, vor allem von Farnpflanzen und Laub-

moosen aufweisen. Häufig sind Asplenium tricJiomanes,

A. septentrionale {A. gennanicum nur vereinzelt im Rhün-
daer Tale in der Nähe der beiden vorhergehenden, der

mutmasslichen Eltern) , Polypodiam vulgare, Gystopteris

fragilis, Asplenium rata muraria (mehr an Mauern), sehr

selten Asjndium lohatum, welcher in der Gemarkung
Elfershausen am Fusse eines beschatteten Basaltfelsens in
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nur einem Exemplare wächst. Seine Erhaltung muss

unter allen Umständen gesichert werden, besonders da

andere Standorte in Niederhessen nicht mehr bekannt

sind. Von einem früheren Vorkommen am Habichtswalde

wird nur noch berichtet; die Funde dieses Farn am
Meissner sollen nach Taute der verwandten Art A. Braunii

zuzurechnen sein. Weitere Pflanzen der Basaltfelsen sind

Potentüla verna^ Sclercvnthus annuus. Süene nutans, Her-

niaria glahra., Galamintlia acinos, Ertgeron acevj Ällium

oleraceum, Poa compressa. Von bemerkenswerten Laub-

moosen sind hervorzuheben: Homalotliecium sericeinn

(häufig), Bartram ia pomiformis, Neckera complanata, Grim-

mia; an schattigen Stellen der Felsen Dicranum longi-

foUum, Racomitrium heterostichum, Hedioigia ciliata, Pteri-

gynayidrum filiforme^ Thamnium alopecurum, Antitrichia

curti]jendula, Äinhhjstegium suhtile. Auf einem Felsen bei

Elfershausen (ca. 400 m), an welchem Äsplenmm septen-

trionale in Menge wächst, bietet sich ein eigenartiges

Vorkommnis den Blicken; in einer oft mit Regenwasser

etwas angefüllten Vertiefung hat sich eine Teich- und
Flusspflanze, Typha latifolia der breitblättrige Rohrkolben,

angesiedelt, welcher wahrscheinlich durch Wasservögol

hierher verschleppt ist.

An den Felsen des Felsberger Schlossberges und zwar

zwischen Mauerwerk und dessen Felsunterlage gedeiht

ein seltenes ßäumchen, das Weichselrohr Prunus Mahaleb,

Ob angepflanzt oder auf natürlichem Wege dorthin ver-

schleppt, muss eine offene Frage bleiben. Seine nächsten

ursprünglichen Standorte hat der Weichselstrauch in den

immer noch recht weit entfernten Nebentälern des Rheins.

Auf Wiesen, deren Unterlage Lehm mit BasaltgerÖll

ist und die meist teilweise von Wald umgeben an den

Hängen der Basaltberge liegen (Waldwiesen), finden wir

Bestände mit niedrigen Wuchsformen, da die Feuchtigkeit

nicht sehr erheblich ist. In einem Pflanzenvereine von

Linum catharticum^ Älectorolophus minorj Orohus tuberosus^

Gnaphalium dioecum, Phyteuma nigrum und Listera ovata

fehlt fast nie die Natternzunge Ophioglossum vulgatum^ eine

sonst nicht häufige Farnpflanze.
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An den Rändern der Basalt wälder herrschen viele

Pflanzen vor, die schon als den Basalttriften eigentümlich

bezeichnet sind, z. B. der Färberginster {Genhta tinctoria)^

ferner Brachypodium 'pinnatum^ Dianthus deltoides^ Scabiosa

columbaria nnd Galium verum. xVber auch manche Pflanze

der Waldformation trifft hier mit denen der Triftformation

zusammen, wie Brachypodium silvaticum^ Campjanula persici-

folia, Chrysanthemuvi corymbosiim^ Lomcera xylosteum. Vor
allem finden sich hier sehr viele Straucharten, welche

beiden Formationen gemeinsam sind: Rosa tomentosa^

Sambucus nigra, S. racemosa, Rhamnus cathartica., Ligustrum

vulgare, Eaoiiymus Earopaeus ^ Viburnum opulus ^ Pirus

communis^ Cornus sanguinea und andere.

Als charakteristische Pflanzen der Waldränder des

Basaltgebietes sind jedoch zu erwähnen Stachys Betonica,

Trifolium medium , Turritis glabra das Turmkraut und
Crataegus inonogijna.

Der Wald auf den Basaltbergen ist vorzugsweise ein

Buchenwald, seltener Eichenwald. Häufig ist auch der

Mischwald, bestehend aus Buchen, Eichen, Ahornen {Acer

camp)estre, A. jjseudoplatanus, A. jplatanoides)^ Eschen, Ulmen,

Linden. Dazu gesellen sich vielfach die Sorbusarten,

S. aucuparia Eberesche und H. torhiinalis Elsebeere, Zitter-

pappel Populus treinula^' Traubenkirsche oder Faulbaum
Prunus padus^ Süsskirsche Prunus aviuin^ Saalweide Salix

caprea. Von den Sträuchern des Unterholzes sind besonders

Lomcera xylosteum und der Seidelbast Daphne mezereum^

eine Zierde der ersten Frühlingsflora, bemerkenswert.

Eins der wichtigsten Waldgräser ist Dactylis Aschersoniana^

eine früher übersehene, mit I). glomerata (Schattenform)

verwechselte Pflanze. G-raebner (1) stellte dieselbe,

Avelche in unseren Basaltwäldern bedeutend häufiger vor-

kommt als das gewöhnliche Knaulgras D. glomerata^ als

eine neue Art auf, nachdem er durch Kultur ihre Konstanz

bewiesen hatte. Die hauptsächlichsten Kennzeichen gegen-

über der Leitart sind folgende: Pflanze lebhaft hellgrün,

Grundachse kriechend, Ausläufer treibend, Rispe schlank

verlängert, nicht geknäult, liüllspelzen und Deckspelzen
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kalil (bei D. glom. steifhaarig gewimpert). AVeitere häufigere

Gräser des Waldbodens sind Melica unißora, M. nutans

Milium effiisum, Aera flexuosa^ Brachypodium süvaticinn,

Poa nemoralis, die Luzulaarten L. alhida u. püosa^ Bromus

asjyer (bes. serotinus)^ Poa Gliaixi. Seltener treten auf

Triticiun caninum , Hordeum Europaeum. Die häufigste

Segge ist Carex sävatica, etwa halb so oft findet man
C. uuihrosa und an trockeneren Standorten G. digitata.

Die bemerkenswertesten Blütenflpanzen sind in der Reihen-

folge ihrer häufigsten Verbreitung: Groldnessel, Mai-

blume, Epheu, Galiuiii silvaticuui^ Mercarialis perennis^

Orcliis macalatus geflecktes Knabenkraut, Polygonatum

niultißorum, Lathyrus ver7ius^ Potentüla sterilis^ Ranunculus

laiiuginosus, Paris quadrifoliaKinheeTe^ Hypericum Mrsutum,

Anemone ranunculoides, Majauthonum hifolium, Pulmonaria

officinalis Lungenkraut; Neottia nidus avis Nestwurz,

Ranunculus auricomus, Actaea spicata, Arwm maculatum

gefleckter Aron, Listera ovata, Lappa neniorosa (nic^ht L.

niaior), Lactu ca muralis, MoeJiringia trinervia^ OrcMs mascu-

lus, Samcula Europaea, Senecio Fuchsii (nicht S. nemorensis)^

Gorydalis cava, seltener G. solida. Seltenere Erscheinungen

sind hiliuui martagon Türkenbund, Piatanthera chloranthcb

Aconitum lycoctonnm gelber Eisenhut, Dentaria hulbifera^ Oro'

hus niger, Myosotis silvatica, Lathraea squamaria die Schuppen-

wurz. Auf mehr steinigen, bewaldeten Hängen findet

man Leucoium vernum das wilde Schneeglöckchen, Epi-

lohium lanceolatum, Vicia pisiformis^ Eithospermum pur-

p)ureo-coeruleum^ Inula salicina. Epilohiwm lanceolatum Seh.j

eine dem E. montanum verwandte Art, war ausser einzelnen

anderen Standorten in Deutschland bisher nur im unteren

Lahntale von mehreren Plätzen bekannt. Im Juli 1904

entdeckte ich die Pflanze als neu für den Bezirk Cassel

im Rhündaer Tale auf Basaltgeröll. Fast gleichzeitig

fand E. Taute dieselbe Pflanze im Habichtswalde bei

Cassel. Veronica montanctj Gardamine imp>atiens und G.

hirsuta kommen nur vor auf den kleinen Basaltdurch-

brüchen östlich der Fulda bei Eiterhagen und bei

Günsterode. Es ist möglich, dass gerade bei diesem Vor-
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kommen besondero klimatologische oder geologische Ur-

sachen massgebend sind ; sei es nun die höhere Luft-

feuchtigkeit bezw. E-egenmenge des ausgedehnten Bunt-

sandsteingebirges oder das Vorhandensein einer besonderen

Basaltvarietät.

An den feuchten Stellen des Basaltbergwaldes kommen
neben den vielen allgemein verbreiteten Arten folgende

seltenere Arten vor: Adoxa moschatellina^ Stellaria

nemoritm, Cij^caea aljnna und vor allem Gagea spathacea

in einem Erlensumpf am Hügelskopf bei Dagobertshausen.

Häufiger sind an solchen Stellen Äspidüim spmulosum var,

dilatatum, Impattens noli tangere, Circaea liitetiana^ Gardä-

mme pratensis und Crepis pahidosa. Die beiden letzteren

finden sich hier sonst nur auf feuchten und nassen Wiesen,

niemals aber an feuchten Stellen der Sandsteinwälder.

Auf dem Geröll und Schutt der Basaltsteinbrüche

siedelt sich fast regelmässig die Tollkirsche Atropa Bella-

donna an.

IIL Die botanischen

Naturdenkmäler des Kreises.

Durch die stetig fortschreitende Kultur wird die Natur

mehr und mehr in den Dienst des Menschen gestellt. Die

ursprüngliche Beschaffenheit der Erdoberfläche wird durch

land- und forstwirtschaftliche Verbesserungen, durch

industrielle und andere Anlagen ständig verändert; das

vielfach durch Eigenart und Schönheit ausgezeichnete

tierische und pflanzliche Leben auf der Erde wird durch

Zutun des Menschen immer mehr verdrängt und vernichtet.

Es wird daher jeder Naturfreund mit Genugtuung
begrüssen, dass in den letzten Jahren die bisher nur hier

und da von Privatpersonen oder Vereinen geäusserten

Bestrebungen, besondere Eigenarten unter allen Umständen
zu erhalten, vom preussischen Kultusministerium auf-

genommen wurden. Unter der trefflichen, sachverständigen
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Leitung des Staatlichen Kommissars für Naturdenkmal-

pflege, Prof, Dr. Conwentz in Danzig, hat dieser wichtige

Zweig des Heimatschutzes überall und schnell eine be-

sondere Beachtung gefunden. Als dringend notwendige

und einem allgemeinen Bedürfnisse entsprechend wurden

diese Bestrebungen, welche dabei jede Übertreibung ver-

meiden wollen, anerkannt. Auch in Hessen folgte man
sofort diesen Anregungen ; im Jahre 1908 wurde das

Bezirkskomitee für Naturdenkmalpflege im Regierungs-

bezirk Cassel und Fürstentum Waldeck und im Jahre 1909

der Verein Naturdenkmalschutz in Kurhessen und Waldeck
ins Leben gerufen.

Nach den vom Kultusministerium herausgegebenen

Grundsätzen für die Wirksamkeit der Staatlichen Stelle

für Naturdenkmalpilege in Preussen sind als Naturdenk-

mäler aufzufassen besonders charakteristische Gebilde der

heimatlichen Natur, vornehmlich solche, welche sich noch

an ihrer ursprünglichen Stätte befinden, seien es Teile der

Landschaft oder Gestaltungen des Erdbodens oder ßeste

der Pflanzen- und Tierwelt. Es ist erklärlich, dass man
ferner unterscheiden muss zwischen Naturdenkmälern von
allgemeiner und solchen von lokaler Bedeutung. Zu den

ersteren gehört z. B. der Frauenschuh (Cypripedilum)^

dessen Vorkommen in ganz Europa als ein zerstreute»

bis seltenes zu bezeichnen ist. Zu den lokalen Selten-

heiten ist dagegen das gelbe Katzenpfötchen (Heliclirysum

arenariuin) zu rechnen, welches in der Rhein- und Main-

gegend und besonders in Nordostdeutschland sehr häufig,

im Bezirk Cassel dagegen nur auf ganz vereinzelte Punkte,

beschränkt ist und hier einen Schutz verdient.

Fragen wir uns nun, welche Reste der Pflanzenwelt

sind im Kreise Melsungen im Sinne der oben erwähnten

Grundsätze als Naturdenkmäler zu verstehen? (Auf die

Naturdenkm^äler geologischer und zoologischer Art werde

ich an anderer Stelle zurückkommen.) Es gehört der

Kreis Melsungen zwar nicht zu denjenigen Distrikten, die

über hervorragende Naturdenkmäler, besonders solche all-

gemeiner Art, in reichem Masse verfügen, aber auch sicher
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niclit zu denjenigen, die von der Natur nur kümmerlich

bedacht sind. Es wird daher angebracht sein, auf die

beachtenswerten und unter Umständen eines Schutzes

bedürfenden Pflanzen und Pflanzengesellschaften des

Kreises auch an dieser Stelle hinzuweisen.

Leider können schon einige Pflanzen oder Standorte

von nur selten auftretenden Pflanzen als verschwunden

und zwar durch menschliche Kultur vernichtet gelten.

Yielleicht ist es möglich, dass die eine oder andere in der

Nachbarschaft des früheren Standortes wieder erscheint;

jedoch ist die Hoffnung nur gering, da es an geeigneten

Plätzen fehlt. Wie unaufhaltsam schnell schon eine solche

Veränderung der natürlichen Verhältnisse, eine Vernichtung

von seltenen Pflanzen in einem nur kleinen Gebiete vor

sich geht, mögen folgende Beispiele, deren Schicksal sich

in den letzten 3—5 Jahren entschied, beweisen. Durch
die Erweiterung der Steinbruchsanlagen im Rhündaer Tale

wurde As2^lenium germanicum in mehreren Exemplaren im
Jahre 1904 verschüttet, nur 1 Rasen ist im oberen Teile

des Tales übrig geblieben (in Niederhessen sind allerdings

noch etwa 10—15 weitere Standorte bekannt). Asjndiiiut

thelyjHeris in einem Sumpfe bei Malsfeld (am Sommerberg)

vorkommend, wurde infolge Anlage eines Bergwerks ver-

schüttet, fand sich jedoch 1907 weit davon entfernt an

anderer beschränkter Stelle (Moorwiese bei Niedervorschütz),

Ausserdem wächst dieser Farn nur noch an 2 Stellen

Niederhessens. Hottonia imlustris^ schon seit langen Jahren

im Eisenbahnausstich zwischen Wabern und Altenburg

beobachtet, ist dort 1907 durch Erdauffüllung verschüttet.

Ein weiterer Standort in einem Graben der feuchten

Wiesen unterhalb Röhrenfurth ist ebenfalls verschwunden

;

in den beiden letzten Jahren fand ich die Pflanze, welche

wahrscheinlich von anderen Sumpf- und Wasserpflanzen

überwuchert wurde, auch hier nicht wieder (in Nieder-

hessen nur noch zwischen Bebra und Hersfeld). Sedum
villosuin bei Schnellrode scheint infolge Entwässerung

seines Standortes bei der Verkoppelung verdrängt zu sein

;

auch diese Pflanze fand ich im letzten Jahre nicht. Die
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Preisseibeere Vaccinium viti's Idaea ist, wie schon S. 35 er-

wähnt, durch die Forstkultur zurückgedrängt. Früher

häufig in Hessen, dass die Beeren sogar gesammelt

wurden, kennt man die Pflanze jetzt nur noch von einzel-

nen Standorten mit spärlicher Besetzung. Es ist sehr zu
wünschen, dass hier diese Pflanze erhalten bleibt.

Verschiedene für Mederhessen seltene oder gar sehr

seltene Pflanzen scheinen im Kreise Melsungen nur noch
in je einem Exemplar vorzukommen z. B. Asjndium lolatum,

Äs^lenium germanicum, Salix re^yens, Hippocrepis comosa,

und verdienen ganz besonderen Schutz. Von den in Be-

ständen kleineren und grösseren Umfanges auftretenden

Naturdenkwürdigkeiten sind folgende zu schützen. Zwei
zu Dekorationszwecken beliebte Distelarten, die AVetter-

oder Silberdistel (Carlina acaulis), die Kugeldistel {Echmoj:?»

sphaerocejjJialus) kommen wegen ihrer in die Augen fallen-

den Eigenschaften in Gefahr, ausgerottet zu werden.

Ebenso kann es auch den seltenen und wegen ihrer

Farben- und Formenpracht bei Blumen pflückenden

Spaziergängern und bei solchen Gartenbesitzern, die nur

für Spezialitäten schwärmen, so beliebten Orchideen er-

gehen (Orchis purinireiis^ Oplirys muscifera^ Ge]}halantliera

rubra, Cyj)ri])edilum Galceolus u. a.). Sträusse dieser

Pflanzen zu sammeln, insbesondere das Ausheben derselben

mit Wurzeln gehört zu den rücksichtslosesten Neigungen

des Menschen. Es ist von den Kindern in Haus und
Schule ständig eine grössere Achtung vor den Ge-
bilden der Natur zu verlangen; die bald nach dem Ab-^

reissen fortgeworfenen Blumen müssen von den Wegen
nach und nach verschwinden. Sogar einen dicken ver-

welkten Strauss von Blüten des seltenen Orchis ]jiir^ureus

fand ich vor nicht langer Zeit an einem der Standorte

dieser Pflanze, wo dieselbe überhaupt nur noch in wenigen

Exemplaren vorkommt.

Neben diesen und anderen schönblütigen OrchideerL

gedeihen bei Wichte im Schatten eines buschigen Hoch-

waldes einige andere Pflanzen {Crepis praemorsa^ Anemone
silvestris)^ welche auch ausserhalb Hessens zu den Selteur

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



Die Flora des Kreises Melsungen. 55

heiten gehören. Bekanntlich begünstigt Hochwald auf

Kalkboden das Vorkommen charakteristischer Pflanzen.

Die letztgenannte Örtlichkeit gehört zu den wenigen weit

und breit, auf denen in grösserer Ausdehnung auf Kalk

Laubhochwald zu finden ist. Die Abholzung (Kahlhieb)

würde jenen sehr beachtenswerten Pflanzen eine der Haupt-

bedingungen zum Gedeihen nehmen, da der nötige Grad
von Luft- und Bodenfeuchtigkeit durch die direkt auf-

treffenden Sonnenstrahlen fortgesogen wird und infolge-

dessen die Schattenpflanzen verdorren müssen. Die sonst

ausdauernden Wurzeln werden in der Regel bis zum
Hochkommen einer frischen Anpflanzung längst vernichtet

sein. Auch die in vielen Fällen zur Anwendung kommende
Fichtenanpflanzung würde unter sich alles Leben ersticken.

Ich bin aber überzeugt, dass in diesen und ähnlichen

Fällen die Forstverwaltung den richtigen Weg finden und
ohne besonderen Schaden für den Wirtschaftsbetrieb zur

Erhaltung der Naturdenkmäler beitragen wird. Ein eben-

solcher Schutz würde den sehr interessanten Pflanzen-

gemeinschaften der Edertalberge mit Lüium martagon^

Aconitum lycoctonum^ Lathyrus niger^ Lathraea squamaria^

Inula saUcina, Vicia pisiformis, Lit}ios2)ermum j)urj)ureo~

coeruleum, EjJiloMum lanceolatum, Liq^iia nemorosa, Leucoium

vermim, Dentaria hulhifera, Hordeum Eurojxieum zu teil

werden müssen. Das Schneeglöckchen {Leucoium vernum) am
Rhünder Berge ist ferner den Nachstellungen der blüten-

liebenden Menschen sehr ausgesetzt; Kinder pflücken die

Blumen in grossen Mengen, Erwachsene heben die Büsche

zur Bepflanzung der Gärten aus. Es muss dringend ge-

beten werden, dass dieses Verfahren unterbleibt ; für wenige

Pfennige kann jede Gärtnerei dasselbe liefern, was sonst

der Natur, in der die Vermehrung nur langsam von statten

geht, für immer genommen wird. Auch die selteneren Bäume
der Kalk- und Basaltberge: Sorhus torminaUs , Acer

platanoides^ Betula iruhescens würden bei einer Veränderung

des Kulturbetriebes im Kampfe ums Dasein, in welchem

sie sich schon lange befinden, unterliegen. Kräftige

Stämme dieser und ähnlicher Arten finden wir deshalb
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schon längst nicht mehr oder nur selten noch im ur-

wüchsigen Zustande. Aber aucli die angepflanzten seltenen

Bäume (z. B. an den Landstrassen) verdienen erhalten zu

werden, vor allem die Elsebeere {Sorhus torminalis)^ von
der sich stattliche Bäume hier und da finden. Ein solcher,

1,80 m im Umfang messender Stamm mit riesiger Krone
steht an der Nürnberger Strasse zwischen Beiseförth. und
Altmorschen.

Bei etwaiger Bepflanzung der Bergheiden wäre auf

das Vorkommen der seltenen Bärlapparten (Lycopodhun

inundatum^ L. comj)lanatu))i) Rücksicht zu nehmen. Der

Standort des ersteren bei Schnellrode ist bereits in dankens-

werter Weise bei Verkoppelung der Gemarkung von der

Spezialkommission zu Melsungen aus dem Zusammen-
legungsplane ausgeschaltet worden.

Einer Vernichtung durch Steinbruchsanlagen sind über

kurz oder lang ausgesetzt im ßhündaer Tale der schon

oben erwähnte Streifenfarn {As^d. geTmanicum) und unweit

davon Lithospermum imTj)ureo-coerideum\ bei Connefeld im

alten Gypsbruch Äspidmm Rohertianum^ bei Heinebach am
Kuppel Chondrilla juncea (sonst nur noch bei Münden),

ferner an den Gypsbrüchen eine sehr interessante Flora

enthaltend Helichrysum arenarium und Alsine tenuifoUa und

unweit davon der kleine Zechsteinhügel (Hottenborns-

küppel) mit Orchis trideMatus, Botrychium lunaria (1909

hier sehr häufig), Baxifraga trtdactylitis und Helichrysum

aj^euarium. Bei Elfershausen könnte Aspidimn lohatum

als letzter seiner Art in Niederhessen in ebensolche Ge-

fahr kommen. Eine Abholzung des Gebüsches, welches

den Basaltfelsen beschattet, sowie Gewinnung von Basalt-

steinen an dieser Stelle muss verhindert werden. Es wird

hier ein solcher Schutz leicht möglich sein, da das Ge-

büsch wenig Wert besitzt und Basaltsteine auch in der

nächsten Umgebung der fraglichen Örtlichkeit auf lange

Zeit hinaus in reichlicher Menge gebrochen werden können.

Von Sümpfen mit besonderer Flora verdienen erhalten

zu werden einzelne geeignete Stellen auf den moorig-

sumpfigen Wiesen bei Herlefeld {Garex dioeca, C. teretius-
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cula (diandra), Polygala amara, E^nj^actis 2^(^^^ist7'is, Bcirpus

uniglumis), bei Niedervorschütz {AsjjidAuni theli/2)teris, E^n-

jpactis jyalustrisy Sagina nodosa)^ ferner von dem noch vor-

handenen Eisenbahnausstiche zwischen Wabern und Gen-

sungen das Stück in der Nähe von Altenburg mit Raiwn-

culus lingua und Garex i)seudocyimrus. Von Teichen und
Tümpeln mit besonderer Flora wären zu schützen der

Gänseteich bei MedermöUrich mit Gyperus fuscus, die alte

Pulda bei ßöhrenfurth mit Myriopliyllum verticiUatum.

Auch die alte Eder bei Böddiger (Ranuncnlus divaincatus

Lemna gibha u. a.) ist in dieser Hinsicht bemerkenswert.

Endlich würde die Erhaltung des ßiesenschachtel-

halms {Equisetum maximunt) bei E-öhrenfurth, von Gagea

^pathacea am Hügelskopfe bei Dagobertshausen, des

Weichselrohrbäumchens (Prunus mahaleh) am Felsberger

Schlossberge und einiger Exemplare der Berberitze an ur-

wüchsiger Stelle, soweit eine Schädigung von Getreide

dadurch nicht zu befürchten ist, zu empfehlen sein.

In gleicher "Weise wie für die an ursprünglicher Stelle

befindlichen eigentlichen Naturdenkmäler sollte auch eine

Sorge für die beachtenswertesten, von Menschenhand an-

gelegten Pflanzungen (Forstgarten und Lindenberg bei

Melsungen, Sammlang seltener Bäume an der Strasse

Wichte—Niederbeisheim und an anderen Plätzen) nicht

ausser acht gelassen werden. Diese Gebilde der mensch-

lichen Kultur sind zwar meist nur von lokaler Bedeutung,

aber ihre Beachtung und Erhaltung bedeutet für die Be-

wohner nicht minder einen Genuss, wie die Naturdenk-

malpflege jeder Art überall erhöhte Lebensfreude bereitet

und die Liebe zur heimatlichen Scholle fördert (Conwentz).

Standortsverzeichnis

der im Kreise beobachteten Pflanzen.

Die niederen Pflanzengruppen haben bisher in diesem

Gebiete noch keine Bearbeitung erfahren, und es ist zu

wünschen, dass diese Lücke bald einmal ausgefüllt wird.
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Es würde dann endlich ein Zasammenhang hergestellt

werden zwischen den genaueren Bearbeitungen, welche

von der Umgebung Cassels auf der einen Seite und vom
Kreise Rotenburg a. F. (4) auf der anderen bereits vor-

liegen. Die G-ruppen der Laub- und Lebermoose, be-

sonders die letzteren habe ich nur nebenher und gelegent-

lich beachtet, können daher am wenigsten ein Bild von
der Verbreitung dieser Pflanzen geben. Kein Material

liegt vor über Flechten und Algen. Auch über die Pilze

kann ich nur einige dürftige Angaben machen, die eigent-

lich nur den Zweck haben sollen, zu speziellen Unter-

suchungen auf diesem G-ebiete die Anregung zu geben.

Die Pilzilora des Kreises macht einen sehr reich-

haltigen Eindruck; einzelne Funde beweisen sogar das

Vorhandensein von seltenen und eigenartigen Erschei-

nungen. Vor mehreren Jahren wurde die weisse, deutsche

oder schlesische Trüffel [Ghaeromyces maeandriformis Vitt.}

von Herrn Postmeister Benkert im Stadtwalde bei Mel-

sungen entdeckt. Ebendort fand derselbe Sammler auch

die Hirschbrunst {Elaphomyces granulaius N. ab E.y) Eise-

nach (4) erwähnt Coprinus extinctorius Bull, von einem

Acker bei Connefeld* Ausser dem auf Roggen sehr häu-

figen Mutterkorn fand ich solche Sklerotien auch an

Molinia coerulea {Glavice])s microcarj}^ Tul) und an Gly-

ceria fluitans. Den kleinen sporenschleudernden Pilz

(ßjjhaeroholus stellatus Tode) beobachtete ich auf Blumen-

erde (Abh. u. Ber. LI des Vereins für Naturkunde zu

Cassel 1907, S. 167). Häufig sind überall an geeigneten

Stellen die essbaren Pilze wie Champignon, Steinpilz,.

Pfifferling, Stoppelpilz (Hydnum reimndmii) und Kapuziner-

pilz; auch der Ziegenbart Clavaria Botrytis Fers. (Beise-

förth), der Parasolpilz und der Hallimasch zeigen sich

hier und dort. Lactanus jnjyeratus Sco])., ein grosser

Milchling, ist häufig in den Laubwäldern auf Basaltboden.

Von den giftigen Pilzen ist wohl der Fliegenpilz der

häufigste; weniger oft zeigen sich der Perlschwamm, der

*} Auch bei Beiseförth sind angeblich weisse Trüffeln vor kurzem

gefunden.
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Satanspilz (Benkert) und der Birkenreizker. Der Stink-

morchling (Phallus im])ud{cus) maclit sich, nicht selten durch

seinen Aasgeruch, der Nase bemerkbar (Melsungen an der

Bürgerbrücke und Strasse nach Kirchhof, Spangenberg—
Schlossberg). Nur selten bekommt man aber seinen schnell

emporschiessenden und leicht vergänglichen Fruchtkörper

zu sehen.

Eigenartige Pilze bewohnen in langilutenden weissen

Easen zur Zeit des Zuckerfabrikbetriebes in Wabern die

Schwalm, in welche die Abwässer geleitet werden. Es
handelt sich vorzugsweise um die sogenannte Zuckeralge

[Leptomitus).

Armleuchtergewächse {Characeae: Ohara, Näella) ündeiß.

sich stellenweise in kalkhaltigen, stehenden Gewässern
(Tonlöcher auf dem Schmachtenhagen bei Bergheim, ober-

halb Herlefeld).

I. Bryophyta Moose.

a) Lebermoose.

Riccia sorocarpa Bisch. Feuchte Äcker. ScliAvarzenberg,.

Körle.

R. fluitans L. Teiche. Alte Schwalm bei Rhünda.

Warchantia polymorpha L. Gräben, Quellen. Kehrenbach,

Schnellrode (mit Sporogonen).

Fegatella COnica (L.) Corda. Bachufer. Altmorschen.

Frullania tamarisci N. ab E. Baumwmzeln. Spangenberg

(Glasebach), Eubach (Ziegenberg).

F. diiatata N. ab E. An Waldbäumen. Sehr häufig.

Mastigobryum trilobatum N. ab E. Feuchte, schattige Weg-
raine. Lobenhausen, Spangenberg (Glasebach).

Lepidozia reptans N. ab E. Ebenda. Heina.

Calypogeia trichomanis Cd. Wälder. Heina.

Lophocolea heterophylla (Schrad.) Dum. Wälder. Spangen-

berg (Glasebach).

Jungermannia albicans L. Wälder. Spangenberg (Glasebach).
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J. taxifolia N. ab E. Wälder. Spangenberg (Griasebach.)

Scapania nemorosa N. ab E. Wälder. Wildsberg.

Plagiochüa asplenioides N. ab E. Wälder. Falkenkopf bei

Elfershausen.

AlJcularia scalaris Cd. Waldscliluchten. Spangenberg
(Glasebach).

b) Torfmoose.

Sphagnum cymbifolJum Ehrh. Sumpfwiesen. Mit Kapseln

bei Kirchhof, Kehrenbach, Günsterode, Röhrenfurth

(Breitenbach), Yockerode. Steril: Schoeneberg, Woll-

rode, Eubach, Connefeld.

S. Girgensohnii Russ. Vockerode, Röhrenfurth.

S. acutifolium Ehrh. Mit Kapseln bei Kirchhof und Kehren-

bach. Wie alle Torfmoose in zahlreichen Formen.

S. squarrosum Pers. Waldsümpfe. Kirchhof, Günsterode,

Röhrenfurth, Spangenberg (Dörnbach).

S. teres (Schpr.) Angstr. Waldwiese. Kehrenbach.

S. obtusum Warnst. Waldwiese bei Günsterode (Schloss-

berg).

S. contortum Schultz. Graben im Markwalde.

S. subsecundum (Nees) Limpr. Röhrenfurth (Breitenbach),

Günsterode.

S. rufescens (Br. germ.) Limpr. Heidesümpfe. Vockerode.

S. obesum (Wils.) Warnst. (S. contortum var. obesum).

Waldsümpfe, Tümpel. Yockerode.

c) Laubmoose.

Ephemerum serratum Hpe. Auf nackten Stellen feuchter

Wiesen. Beiseförth—Malsfeld, Dagobertshausen.

Acaulon muticum C. M. Feuchte Raine und Äcker.

Schwarzenberg, Altmorschen (Wildsberg).

Phascum cuspidatum Sehr. Auf feuchten Äckern überall

gemein, var. piliferum Sehr. Körle.

Astomum crispum Hpe. Raine. Rhündaer Tal.
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Pleuridium nitidum (Hedw.) Rabenh. Feuchter Teichrand.

Entenpfuhl am Schöneberg, Malsfeld.

P. alternifolium (Dicks.) Rabenh. Auf Erde. Mel-

sungen, Empfershausen, Eiterhagen, Körle, Dago-

bertshausen.

P. SUbulatum (Huds.) Rabenh. Sandige Eaine. Spangen-

berg, Heina, Wildsberg.

Hymenostomum microstomum R. Br. var. brachycarpum

(Br. germ.) Hüb. Nackte Erde. Dagobertsliausen.

Weisia viridula Hedw. Raine. Wichte, Rhündaer Tal.

Dicranoweisia cirrata (L.) Lindb. An Holz. Markwald bei

Hilgershausen (Birke), Körle (Holzzaun).

Dichodontiumpellucidum (L)Schlmp. Schnellrode (Quellbach).

Dicranella rufescens (Dicks.) Schimp. Feuchte sandige

Acker. Obermelsungen (am Markwalde), Günsterode,

Ellenberg. Überall mit Kapseln.

D. Schreberi Sw. Melsungen (Böschung am Schlot), Herle-

feld (Grabenränder der Kalksumpfwiese).

D. varia (Hedw.) Seh. G-raben zwischen Connefeld und
Heinebach.

D. heteromalla (L.) Seh. An Waldwegen sehr häufig.

DIcranum undulatum Ehrh. Wälder. Bei Wichte, Conne-
feld und am Wildsberg mit Kapseln. Steril: Loben-

hausen, Wollrode, Spangenberg.

D. Bonjeani de Not. Sumpfwiesen. Günsterode, Wollrode,

Vockerode, Metzebach.

D. scoparium (L.) Hedw. Wälder. Gemein.

D. montanum Hedw. Markwald bei Hilgershausen (am
Fuss einer Birke).

D. longifolium Ehrh. An Steinen in Wäldern. Melsungen

(Stadtwald), Lobenhausen, Günsterode (Schlossberg),

Vockerode (Glasebach.), Wildsberg, Elfershausen (Falken-

kopf j, Beiseförth (Steine an der Nürnberger Strasse).

Nur steril.

Leucobryum glaucum (L.) Seh. Wälder, in höheren, feuchten

Lagen häufig.
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Fissidens bryoides (L.) Hedw, Schluchten in Wäldern.

Melsungen (Lindenberg), Heina.

F. pusillus Wils var. ß irriguus Br. sil. Selten. Brunnen-

trog in Kirchhof.

F. adiantoides Hedw. Kalkhaltige Sumpfwiesen. Früher
Malsfeld (an der Ziegelhütte); Schnellrode, Herlefeld.

F. taxifolius (L.) Hedw. An schattigen Stellen der Kalk-

berge. Eubach (Ziegenberg), Wichte, Spangenberg.

Ceratodon purpureus (L.) Brid. Auf Erde, an Mauern.

Gemein.

Ditrichum homomallum (Hedw.) Hpe. Schluchten der Wald-
wege. Melsungen (Stadtwald), Lobenhausen, Heina,

Spangenberg (Griasebach).

D. flexicaule (Schleich.) Hpe. Auf Kalkbergen sehr häufig.

D. pallidum (Schreb.) Hpe. Lichte Waldplätze. Eöhren-

furth (Breitenbach), Niedervorschütz (Schneid).

Distichlum capillaceum (Sw.) Br. eur. An Mauern im
Schlossgraben des Spangenberger Schlosses.

Pottia truncatula (L.) Lindb. Äcker, Eaine. Schwarzen-

berg, Kehrenbach, Körle, Grebenau, Heinebach-Conne-

feld, Rhündaer Tal.

P. lanceolata (Hedw.) C. Müll. Mauern. Grebenau,

Didymodon rubellus (Hoffm.) Br. eur. An Kalksteinen.

Connefeld, Spangenberg, Herlefeld.

D. rigidulus Hedw. An Kalksteinen und Mauern. Mel-

sungen, Spangenberg, Eubach-Bergheim.

Tortella inclinata (Hedw.) Limpr. Nackte Kalkberge. Eubach,

Connefeld, Herlefeld.

T. tortuosa (L.) Limpr. An schattigen Stellen der Kalk-

berge. Eubach (Ziegenberg, mit Kapseln), Wichte,

Schnellrode.

Barbula unguiculata (Huds.) Hedw. Mauern. Melsungen.

B. fallax Hedw. Wegraine. Melsungen.

B. convoluta Hedw. Wegränder, Kalkhänge. Mörshausen

—Spangenberg, Herlefeld, Bergheim—Eubach, Heine-

bach mit Kapseln, desgl. Melsungen.
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B. vinealis (Brid.) var. ß cylindrica (Tayl.) Boiil. Auf
Mauern bei Breitenau. Steril.

Aloina rigida (Hedw.) Kindb. An felsigen Kalkhängen bei

Elbersdorf.

Tortula muralis (L.) Hedw. An Mauern. Gemein.

T. SUbulata (L.) Hedw. Wegränder, Schluchten. Beise-

förth, Wichte, Herlefeld, Harler Berg, Rhünda, Eiter-

hagen.

T. ruralis (L.) Ehrh. Auf Dächern, trockenem Boden, an

Baumwurzeln. Sehr häufig.

Schistidium apocarpum (L.) Br. eur. An Steinen. Sehr häufig.

S. alpicola (Sw.) var. rivulare (Brid.) Wahlenb. An Steinen

in Bächen und Flüssen. Zerstreut. Lobenhausen

(Freitagsgraben), Wollrode (Schwarzenbach), Wolfers-

hausen (Eder).

Cinclidotus fontinaloides (Hedw.) P. B. Steine in der Eder

bei Wolfershausen (mit Kapseln). Selten. Von Uloth

von Rommershausen bei Treysa angegeben.

Grimmia ovata W. et M. Steinblöcke. Melsungen (Stadt-

wald), Elfershausen, Heiligenberg.

G. orbicularis Br. Kalksteinblöcke. Selten. Altmorschen.

G. pulvinata (S.) Sm. Auf Steinen, an Mauern. Überall

gemein.

Racomitrium heterostichum (Hedw.) Brid. Auf Steinen

(Basalt). Zerstreut. Markwald bei Hilgershausen,

Heiligenberg, Rhündaer Tal und Berg.

R. canescens Brid. Auf sterilem, trockenem Boden. Gemein.

Mit Kapseln: Gonnefeld.

Hedwigia ciliata Ehrh. An Steinblöcken. Zerstreut. Mel-

sungen (Tongrube), Günsterode (Schlossberg), Elfers-

hausen, Rhünda.

Uiota Ludwigii Brid. An Buchenrinde der Bäume. Hei-

ligenberg (Uloth).

U. Bruchii Hornsch. An Zweigen und jungen Stämmen
der Waldbäume (Buchen). Beiseförth, Markwald,

Eiterhagen.
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U. crispa.(L) Brld. Ebenso. Melsungen (Stadtwald), Eiter-

hagen.

Orthotrichum anomalum Hedw. Auf Steinen, bes. Kalk.

Häufip;.
to*

0. diaphanum (Gm.) Sclirad. Baumstämme. Pappeln an

der Strasse nach ßohrenfurth.

0. pumllum Sw. An Bäumen. Melsungen, Malsfeld, Bins-

förth, PIein a.

0. Schimperi Hamm. Obstbäume, Melsungen (Kesselberg).

0. affine Sehr. Pappeln. Melsungen, Malsfeld.

0. spesiosum N. u. E. Pappeln. Altmorschen.

0. leioearpum Br. eur. Pappeln. Altmorschen.

0. Lyellii Hook. Waldbäume. Häufig.

0. eoaretatum P. B. Heihgenberg (Uloth).

Enealypta vulgaris (Hedw.) Hoifm. An einer Mauer im
Spangerweg bei Melsungen.

E. COntorta (Wulf) Lindb. Auf steinigem Kalkboden und
an Mauern häufig. Mit Kapseln an Mauern des

Schlosses zu Spangenberg.

Georgia pellucida (L.) Rabenh. Auf Waldboden, an Baum-
stümpfen. Wildsberg, Connefeld, Spangenberg, Yocke-

rode.

Physcomitrium pyriforme (L.) Schpr. Auf nacktem Erd-

boden. Obermelsungen, Kirchhof, Körle, Altmorschen

(Wildsberg) , Herlefeld , ßhündaer Tal , Wolfers-

hausen.

Funaria hygrometrica (L.) Sibth. Überall häufig, besonders

auf alten Feuerstätten,

Leptobryum pyriforme (L.) Schpr. Mauern, Eelsen. Elbers-

dorf, Eichelskopf (Steinbruch) bei Homberg.

Webera nutans (Schreb.) Hedw. Waldboden. Sehr häufig.

W. albicans Schpr. An feuchten, felsigen Stellen. Röhren-

furth (Breitenbach), Günsterode, Heina.

Bryum intermedium (Ludw.) Brid. An Mauern. Schloss

zu Spangenberg.
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B. capillare L. Waldboden (fruchtbarer). Röhrenfurth

(Breitenbach), Heiligenberg, Eubach (Ziegenberg).

B. caespiticium L. Mauern, Raine. Sehr häufig Melsangen.

B. argenteum L. Kiesplätze, zwischen Pflaster. Häufig.

Melsungen (Schlossplatz, mit Kapseln).

B. atropurpureum Wahlenb. Rain am Schlot bei Melsungen.

B. Duvalii Noit. Sumpfwiesen. Günsterode (Wiese am
Schlossberg).

B. pallens Sw. Feuchte Sand stellen. Melsungen (Ton-

grube), Empfershausen (früher als B. turbinatum
bezeichnet).

B. pseudotriquetrum (Hedw. e. p.) Schwägr. Sumpfwiesen.

Günsterode.

Rhodobryum roseum (Weis.) Schpr. Wälder. Lautenberg

bei Niedervorschütz.

Mnium hornum L. Feuchte Wälder. Sehr häufig.

Wl. serratum Schrad. Feuchte Schluchten. Dagoberts-

hausen, Heina.

M. undulatum (L.) Weis. Feuchte Schluchten, nasse Wiesen.

Sehr häufig. Mit Kapseln am Schlossberg bei Grünste-

rode.

MI. stellare Reich. Feuchte Schluchten. Heina.

M. punctatum (L.) Hedw. Feuchte Wälder. Häufig.

Aulacomnium androgynum (L.) Schwägr. Hohlwege, Baum-
wurzeln. Heina, Weidelbach—Pfiefife, Wollrode.

A. palustre (L.) Schwägr. Sumpfwiesen des Gebirges.

Häufig. Mit Kapseln: Günsterode, Wollrode.

Bartramia Ithyphylla (Hall.) Brid. Hohlwege. Wagenfurth,

Heina.

B. pomiformis (L. e, p.) Hedw. Felsen. Heiligenberg, Fels-

berg (Schlossberg), Connefeld, Beiseförth.

Philonotis fontana (L.) Brid. Sumpfige Stellen. Sehr

häufig. Mit Kapseln mehrfach bei Günsterode.

P. calcarea (Br. eur.) Schpr. Sumpfwiesen auf Kalk.

Schnellrode, Wichte.
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Catharinea undulata (L) W. et M. Wälder, Grasgärten.

Gemein.

C. tenella RÖhl. Auf kiesiger Wiese an der Fulda zwischen

Beiseförth und Malsfeld.

Pogonatum nanum (Schreb.) P. B. Hohlwege in Wäldern.

Melsungen (Stadtwald), Heina (Wildsberg), Beiseförth,

Mittelhof.

P. aloides (Hedw.) P. B. Ebenda. Röhrenfurth (Breitenbach).

P. urnigerum (L.) P. B. Zwischen Steinen. Günsterode

(Schlossberg). Nach Uloth am Heiligenberg.

Polytrichum formosum Hedw. Waldboden. Häufig. Eöhren-

furth. Lobenhausen, Wagenfurth^ Beiseförth, Spangen-

berg.

P. piüferum Schreb. Auf sterilem, sonnigem Boden. Sehr

häufig.

P. juniperinum Willd. Heiden, Wälder. Wagenfurth,

Wildsberg.

P. perigoniale Michx. Sumpfige Bergheiden. Günsterode

(Schlossberg), Vockerode.

P. commune L. Nasse Waldstellen. Sehr häufig.

Buxbaumia aphylla L. An kahlen Wänden und Eändern
der Hohlwege (bes. in Fichtenbeständen). Einzeln.

Markwald bei Hilgershausen, Wald am Kessel, Quiller,

Wildsberg, Oonnefeld, Spangenberg.

Diphyscium foliosum Mohr. Hohlwege in Wäldern. Mel-

sungen (Stadtwald, Wald am Kessel), Obermelsungen,

Kirchhof, Schwarzenberg, E-öhrenfurth, Fussweg nach

Hilgershausen, Beiseförth, Eiterhagen, Connefeld.

Fontinalis antipyretica L. Quellmoos. In Bächen. Mel-

sungen (Brunnenbecken der Stadt), Kirchhof, Kehren-

bach, Röhrenfurth, Eiterhagen, Stellberg, Wollrode,

Eubach, Markwald, Ehündaer Tal. Steril.

Leucodon sciuroides (L.) Schwägr. An alten Bäumen.
Sehr häufig.

Antitrichia curtipendula (Hedw.) Brid. An Basaltsteinen.

Rhündaer Tal. Mit Kapseln am Heiligenberg.
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Neckera pennata (L.) Hedw. Nach Uloth vereinzelt an

Tannen am Heiligenberg.

N. crispa (L.) Hedw. An schattigen Felsen. Heiligenberg,

Eubach (Ziegenberg).

N. complanata (L.) Hüb. An Steinen und Bäumen. Mark-
wald, Heiligenberg, Altenburg, Wildsberg. Mit Kapseln

bei Lobenhausen (Freitagsgraben).

Homalia trichomanoides (Schreb.) Br. eur. Feuchte Schluchten.

Melsungen (Stadtwald), Lobenhausen, Heiligenberg,

Heina.

Leskea polycarpa Ehrh. An alten Stämmen. Spangenberg.

Anomodon viticulosus (L.) Hook, et Tayl. An schattigen

Felsen. Häufig. Mit Kapseln am Heiligenberg und
am Schlossberg zu Spangenberg.

A. attenuatus (Schreb.) Hüb. An Felsen. Heiligenberg.

A. longifolius (Schleich.) Bruch. An Felsen. Heiligenberg.

Pterigynandrum filiforme Hedw. An Basaltsteinen. Günste-

rode (Schlossberg), Eiterhagen (Falkenkopf), Eiter-

hagen. Steril.

Thuidium tamariscinum (Hedw.) Br. eur. Schattige, feuchte

Wälder. Häufig. Mit Kapseln : Röhrenfurth* (Breiten-

bach), Vockerode, Binsförth, Rhünda.

T. recognitum (L.) Hedw. Mit Kapseln am Heiligenberg.

T. delicatulum (Dill.) Mitt. Raine, Wiesen. Häufig.

T. Philiberti Limpr. Waldboden auf Kalk. Bei Wichte
mit Kapseln.

T. abietlnum (Dill) Br. eur. Auf sterilem, steinigem Boden,

besonders auf Kalk. Heina, Eubach, Wichte, Schnell-

rode.

Pylaisia polyantha (Schreb.) Br. eur. An Baumstämmen.
Markwald (bei Hilgershausen), Eubach (auf Sambucus).

Platygyrium repens (Brid.) Br. eur. An Bäumen der Wälder.

Markwald (bei Hilgershausen), Elfershausen (Falken-

kopf), Lobenhausen, Vockerode, Pfieffe -Weidelbach,

Steril.

5*

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



68 Di-- pbiL A. Grimme.

Climacium dendroides (Dill.) W. et M. Feuchte Wiesen.

Sehr häufig. Mit Kapseln: Günsterode.

Isothecium myurum Brid. Feuchte Wälder. Melsungen

(Stadtwald), Lobenhausen, Eiterhagen, Wildsberg,

Rhünder Berg.^ Lotterberg.

Homalothecium sericeum (L.) Br. eur. An Mauern, Steinen.

Elbersdorf, Altenburg.

Camptotheclum lutescens (Huds.) Br. eur. Auf Kalk-

steinen bei Eubach mit Kapseln. Steril häufig.

C nitens Sehr. Schpr. Sumpfwiesen, auf Kalk. Wichte,

Herlefeld. Steril.

Brachytheclum plumosum (Sw.) Br. eur. In den Schluchten

der Waldbäche. Melsungen (Stadtwald, Carlshagen)^

Wildsberg, Wollrode. (Auch var. homomallum
Br. eur., Wildsberg).

B. populeum Hedw. Br. eur. An Steinen. Lobenhausen^

Wildsberg, Heiligenberg.

B. velutinum (L.) Br. eur. Auf Waldboden, an Hecken,

überall gemein.

B. rutabulum (L.) Br. eur. Wälder, Zäune. Sehr häufig.

B. glareosum (Bruch) Br. eur. Feuchte, steinige Plätze,

Markwald bei Hilgershausen, Wildsberg.

B. albicans (Neck.) Br. eur. Sterile, trockene Raine. Sehr

häufig. Mit Kapseln bei Melsungen am Wege zum
Carlshagen.

B. rivulare Br. eur. An Bächen, auf nassen Steinen. Sehr

häufig. Mit Kapseln bei Lobenhausen.

Scieropodium purum (L.) Limpr. Grasplätze, Gräben. Ge-
mein. Mit Kapseln bei Altmorschen—Heina, Wolfers-

hausen.

Eurhynchium strigosum (HofFm.) Br. eur. Waldschluchten.

Eöhrenfarth. var. praecox Hedw. Heina, Loben-

hausen.

E. striatum (Schreb.) Schpr. Waldschluchten. Häufig.

Melsungen (Stadtwald) usw. Mit Kapseln: Heina^

Rhünder Berg.
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E. pillferum (Schreb.) Br. eur. Schattige, feuchte Stellen.

Melsungen (am Schlot), bei Lobenhausen.

E. Stockesii (Turn.) Br. eur. Schattige Wälder. Malsfeld,

Ellenberg. Steril.

E. praelongum (L. Hedw.) Br. eur. Grebüsch, feäben.

Häufig.

E. Swartzii (Turn.) Carn. Feuchte Schlucht. Heina.

Rhynchostegiella Jacquinli (Gorov.) Als solches musste bis

auf weiteres ein bei Heina, in der tiefen Schlucht,

gefundenes, leider steriles Moos bezeichnet werden.

Rhynchostegium confertum (Dicks.) Br. eur. An Steinen.

Wildsberg.

R. rusciforme (Neck.) Br. eur. An nassen Steinen, in

Brunnentrögen häufig. Melsungen, Kirchhof, Loben-

hausen, Wollrode, Wildsberg.

Thamnium alopecurum (L.) Br. eur. Schattige Felsen.

Heiiigenberg.

Plagiothecium undulatum (L.) Br. eur. Feuchte Wälder
Bischofierode—Stolzhausen.

P. denticulatum (L.) Br. eur. Wälder. Häufig.

P. curvifolium Schlieph. Feuchte Wälder. Kehrenbach—
Eiterhagen.

P. Roeseanum (L.) Br. eur. Feuchte Wälder. Kehren-

bach—Eiterhagen

.

P. silvaticum (L.) Br. eur. Feuchte, steinige Stellen in

Wäldern. Wildsberg.

P. elegans Süll. Stammform. Waldboden. Wildsberg.

P. silesiacum Br. eur. AVälder. Wildsberg.

Amblystegium subtile Schimp. Steine und Bäume in

Wäldern. Elfershausen (Falkenkopf), Günsterode

(Schlossberg), Eiterhagen, Ehündaer Tal.

A. serpens Br. eur. Baumwurzeln, Steine. Sehr häufig.

var. tenue (Schrad.) an ßobinia bei Spangenberg.

A. filiclnum (L.) De Not. Feuchte, quellige Eaine und
Wegränder. Obermelsungen, Herlefeld, Deute. Steril.
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A. irriguum Schpr. Waldschlucliten, an nassen Steinen.

Lobenhausen.

Hypnum Sommerfeltii Mgr. An Steinen. Ehünder Berg.

H. chrysophyllum Brid. An Kalksteinen. Connefeld, Spangen-
berg (Schlossberg).

H. stellatum Schreb. Sumpfwiesen. Stellberg.

H. protensum Brid. Auf mergeligem Sandboden. Melsungen

(am Beuerstoss: alter Weg).

H. vernicosum Lindb. Sumpfwiesen. Metzebach. SteriL

H. intermedium Lindb. Sumpfwiesen. Stellberg. SteriL

H. uncinatum Hedw. Feuchter Waldboden. Melsungen

(bei den Tongruben), E-öhrenfarth (Hainbuchen), Wilds-

berg, Heina. Mit Kapseln.

H. Rotae (De Not.) (H. purpurascens (Schpr.) Limpr. var. /
Rotae.) Sumpfige Bergheiden. Auf dem Malsberg

zwischen Melsungen und Spangenberg, am Glasebach

bei Schnellrode massenhaft und reich fruchtend mit

Drosera.

H. fluitans (Dill.) L. Schöneberg (Tümpel am Fusswege
von Melsungen nach Spangenberg: Entenpfühl.)

H. falcatum Brid. Sumpfwiesen, besonders auf Kalk.

Schnellrode, unteres Vocketal, Herlefeld. Steril.

H. crista-castrensis L. Steiniger, etwas feuchter Wald-
boden. Söhre (Laubinger).

H. molluscum Hedw. Felsiger Kalkboden. Wichte, Conne-

feld (mit Kapseln), Eubach, Schnellrode, auf Sandstein

bei Heina.

H. incurvatum Schrad. Auf Gesteinen. Spangenberg

(Schlossberg), Wildsberg, Heiligenberg (üloth).

H. cupressiforme L Überall gemein, var. filiforme Brid.

An Baumstämmen. Sehr häufig. Mit Kapseln nur im
Markwalde bei Hilgershausen.

H. Lindbergii (Lindb.) Mltt. (H. arcuatum). An nassen

Stellen. Holz an der Mühle zu Breitenau, Heina^

Schnellrode. Steril.
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H. pratense Koch. Sumpfwiesen. Metzebach. Steril.

H. palustre Huds. Auf nassen Steinen in und an Bächen.

Lobenhausen, Wollrode.

H. giganteum Schpr. Sümpfe. Spangenberg (unt. Vocke-

tal). Steril.

H. stramineum Dicks. Sumpfwiesen. Günsterode (Wald-

wiese am Schlossberg), Metzebach. Steril.

H. cordifolium Hedw. Schöneberg bei M eisungen (im Enten-

pfühl). Steril.

Acrociadium (Hypnum) cuspidatum (L) Lindb. Sumpfige,

saure Wiesen, nasse Stellen. Gemein. Mit Kapseln:

Röhrenfurth, Körle, Neumorschen, Bergheim, Schnell-

rode.

Hylocomium splendens (Dill. Hedw.) Br. eur. Waldboden.

Sehr häufig.

H. brevirostre (Ehrh.) Br. eur. Steiniger Waldboden. Falken-

kopf bei Elfershausen, Heifigenberg, Harler Berg,

Wildsberg.

H. Schreberi (Willd.) De Not. Auf trockenem Waldboden.
Gemein.

H. loreum (Dill. L) Br. eur. Schattiger, etwas feuchter

und steiniger Waldboden. Häufig. Carlshagen, Kirch-

hof, Kehrenbach, Röhrenfurth, Lobenhausen (Massen-

vegetation im Fichtenwalde des Kessels), Heina,

Spangenberg, Katzenstirn.

H. triquetrum (L.) Br. eur. Bergwiesen, Waldboden. Sehr

häufig. Mit Kapseln : Lotterberg.

H. squarrosum (L.) Br. eur. Feuchte, grasige Plätze,

Raine, Gebüsche. Gemein. Mit Kapseln: Melsungen
(bei den Tongruben), Wollrode.

H. rugosum (Ehrh.) De Not. Auf steinigem Kalkboden von
Schnellrode bis Wichte häufig. Steril.
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II. Peteridophyta Farnpflanzen.

Polypodiaceae.

Äthyrium filix femina (L.) Rth. Waldtäler, feuchte Wälder
und Gebüsche. Häufig.

Cystopteris fragilis (L.) Bernh. Schattige Felsen und
Mauern, seltener Hohlwege. Melsungen (Spangerweg),

Schwarzenberg, Kirchhof, Kehrenbach, Mörshauseii,

Spangenberg (Schlossberg und Schartenberg), Elbers-

dorf, Heina—Altmorschen, Connefeld, Hesserode,

ßhündaer Tal und Berg, Felsburg, Heiligenberg, (iux-

hagen. Bevorzugt kalkhaltiges Gestein und Mörtel.

Aspidium dryopteris (L.) Baumg. Schattige Wälder; häufig.

A. Robertianum (L.) Luerssen. Felsspalten, am Fusse von

Felsblöcken. Selten. Nur an Gypsblöcken im alten

Steinbruche bei Connefeld.

A. phegopteris (L) Baumg. (Phegopteris poiypodloides Fee.)

Feuchte Stellen schattiger Wälder, bes. an Wegrainen
und Abhängen. Nicht selten. Kirchhof (mehrfach),

Kehrenbach, Günsterode, ßöhrenfurth, Wagenfurth,

Empfershausen, Eiterhagen, Obermelsungen, Mörs-

liausen, Metzebach, Bischofferode, Eubach, Heina,

Binsförth, Beiseförth. Fast nur auf Sandstein.

A. theiypteris (L.) Sw. Tiefe, moorige Sümpfe. Selten.

Niedervorschütz (moorige Wiese an der Ems). Früher

auch bei Malsfeld (Erlensumpf am Sommerberg), jetzt

durch industrielle Anlage vernichtet (Bergwerk).

A. montanum (Vogl.) Aschers. Steinige, trockene Triften

und Heiden. Zerstreut. Melsungen (Gutschen Graben,

Pfiefferain), Kehrenbach, Günsterode, Empfershausen,

Oberalbshausen, Röhrenfiirth (Breitenbach), Guxhagen,

Wollrode, Stellberg, Bergheim, SchneHrode, Vockerode,

Heina, Altmorschen, Heinebach, Connefeld, Binsförth,

Obermelsungen. Mit einer Ausnahme (Stellberg) nur

auf Sandstein. Im Edertale nicht gefunden.

A. filix mas (L.) Sw. Wälder, Gebüsch, Hecken. Sehr

häufig. Meidet Kalk.
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A. spinulosum (Müller) Sw. Schattige Wälder; ziemlich

häufig. Seltener an sonnigen Stellen: Melsungen

(Pfiefferain) ; hier war wohl früher Wald !

Unterart: A. dilatatum (HofFm.) Sw. Feuchte,

sumpfige Stellen. Seltener. Obermelsunger Tal, Mals-

feld (Erlensumpf am Sommerberg), Eiterhagen, Bins-

förth, Metzebach (Sumpfwiese).

A. lobatum (Huds.) Sw. Am Fusse eines Basaltfelsens bei

Elfershausen nur ein Stock. Naturdenkmal.

Blechnum spicant (L.) With. Schattige, feuchte Wald-
stellen. Zerstreut. Kirchhof (Schoppen), G-ünsterode,

Kehrenbach, ßöhrenfurth, Lobenhausen, am Baden-

stein bei Empfershausen, nordöstlich von Eiterhagen,

Wollrode, Spangenberg, Bergheim, Landefeld, Vocke-

rode, Metzebach, Beiseförth (Beiseliede). Hier nur auf

Sandstein gefunden. Der Farn liebt Nadelwald.

Sporenwedei seltener.

Asplenum trichomanes L. Felsen und Mauern. Körle,

Beiseförth, Elfershausen, Altmorschen, Connefeld,

Heinebach, Spangenberg, Vockerode. Häufiger im
Edertal. Bevorzugt Basalt und Kalk.

A. septentrionale (L.) Hoffm. In Ritzen von Basaltfelsen.

Elfershausen, Heiligenberg, Feisberg, Altenburg,

Rhündaer Tal bis Helmshausen, Lautenberg b. Nieder-

vorschütz.

A. ruta muraria L. An Mauern und in Felsspalten. Häufig.

A. Germanlcum Weis» Spalten von Basaltfelsen. Selten.

Nur im oberen Teile des Rhündaer Thaies in der Nähe
der Helmshäuser Mühle. Ein zweiter Standort wurde
vor mehreren Jahren durch den Steinbruchbetrieb in

nächster Nähe von E-hünda verschüttet. — Dieser

Farn wird als Bastard von A. septentrionale und
A. trichomanes, in deren Gesellschaft er sich stets

findet, betrachtet.

Pteridium aquilinum (L.) Kuhn Adlerfarn. Häufig in den

Wäldern des Sandsteingebietes. Sonst fehlend.
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Polypodium vulgare L. Engelsüss. Ziemlich häufig an Felsen,

Baumwarzeln. Kehrenbach, Schwarzenberg, Wagen-
furth, WoUrode, Guxhagen, Eiterhagen, Heina, Conne-

felcl, Wichte, Markwald, Heiligenberg, Felsberg,

Rhündaer Tal, Harler Berg.

Ophioglossaceae.

Ophioglossum vulgatum L. Natternzange. Fruchtbare, feuchte

Wiesen. Zerstreut. Elfershausen (Wiese an Nordecks

Wäldchen), Dagobertshausen (Wiese am Hügelskopf),

Wichte (Wiese am Sengeberg), Schnellrode (Wiese im
Essetal , oberhalb) , Wiese zwischen Retterode und
Lichtenau-, Eiterhagen (Wiese an der Hünenburg).

Nur auf Basalt- und Kalkboden.

Botrychium lunaria (L.) Sw. Mondraute. Zerstreut an

trockenen sonnigen Abhängen, bevorzugt Kalk : Heine-

bach (Hottenbornsküppel), Spangenberg (Schartenberg),

Herlefeld (an der Strasse nach Stölzingen). Dagegen
auch auf einer feuchten Waldwiese (zwischen Torf-

moos und Seggen) am Schlossberg bei Grünsterode

und auf einer mehr trockenen Waldwiese oberhalb

Kehrenbach.

Equisetaceae.

Equlsetum silvaticum L. Schachtelhalm. Schattige Wälder
und feuchte Waldtäler. Ziemlich häufig, besonders

auf Sandstein. Melsungen (Stadtwald), Kirchhof,

Kehrenbach, Günsterode, Kesselloch bei Röhrenfurth,

Malsfeld, Obermelsunger Tal usw.

E. maximum Lam. Selten. Nur im Kesselloch bei Eöhren-

furth auf quelligem Boden des Waldtälchens.

E. arvense L. Ackerschachtelhalm. Auf feuchten, sandig-

lehmigen Ackern gemeines Unkraut.

E. palustre L. Sumpfwiesen, Ufer. Nicht häufig. Melsungen

(Tongruben), Eöhrenfurth, Obermelsunger Tal, Eiter-

hagen usw.
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E. limosum L. Sümpfe, Gräben, Teiche. Häufig. Röhren-

furth, Körle, Malsfeld (Sommerberg), Beiseförtli, Bins-

förth, Berglieim, Spangenberg (Dörnbaclital), Vocke-

rode, Metzebach, Ostheim (Wiesengräben), Altenburg

(alte Schwalm), Harle (Sümpfe an der Eisenbahn).

(E. pratense Ehrh. bei Cassel iin Ahnatal.)

Lycopodiaceae (Bärlappgewächse).

Lycopodium selago L. Wälder. Selten. Von Herrn Lehrer

Taute- Cassel einmal zwischen Stellberg und Eiter-

hagen gefunden.

L annotinum L. Schattige, feuchte Waldstellen. Zerstreut.

Melsungen (Stadtwald), Kirchhof (Tälchen vom Enten-

pfühl, vom Schoppen und am Gehege), Abhänge des

Pensersrück, Kehrenbach, Eiterhagen- Kehrenbach,

Röhrenfurth (Hainbuchen), Wichte-Binsförth, Vocke-

rode (am Glasebach), Metzebach (an der Katzenstirn).

L. ciavatum L. Schlangenmoos. Heidige Triften. Häufig.

Melsungen (Stadtwald , Carlsliagen , Steinwalds-

köpfchen bei Röhrenfurth, Markwald), Kirchhof,

Kehrenbach, Wildsberg, Metzebach, Vockerode, Schnell-

rode, Lobenhausen, Empfershausen, Wolfershausen,

Obermelsungen, Connefeld. Nicht beobachtet auf

Basalt und Kalk.

L inundatum L. Feuchte, steinige Trift. Selten. Nur bei

Schnellrode im Beginn eines Quelltälchens zwischen

Jägerborn und Hopperod. Zusammen mit Drosera.

• Ist hier Naturdenkmal , da sonst in Niederhessen nur

noch am Kellerwald, ferner bei Münden.

L. COmplanatum L. Vorzugsweise die Unterart L. anceps

Wallr. ; L Chamaecyparissus A. Br. findet sich nicht

so ausgesprochen. In lichten Wäldern und auf Heide-

triften (Buntsandstein), Röhrenfurth (im Hainbuchen

und am Kehrenbacher Sitten), Spangenberg (Koppel-

hute, Schutzbezirk Dörnbach), Schnellrode (am Glase-

bach)
, Vockerode (Gemeindehute am Glasebach),

Günsterode (kleiner Sitteisberg). Die Standorte
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Spangenberg, Schnellrode, Günsterode und E/öhren-

furth warden zuerst von den Herren Forstassessor

B ü ff- Spangenberg, Landmesser Schuck- Melsungen,

Förster Schmidt- Günsterode und Förster Wisch-
Schwarzenberg gefunden.

III. Gymnospermae.

Taxaceae und Pinaceae.

Taxus baccata L. Eibe. Wild in benachbarten Gebieten

(Sontra, Allendorf). Die nächste als wildwachsend

bekannte Eibe steht im Forstort Sommerlade des

Reichenbacher Gemeindewaldes (Büff). Am Schloss-

berge zu Spangenberg fand Forstassessor B ü ff eine

Eibe, welche vermutlich durch Vögel dorthin ver-

schleppt ist. Jedoch ist wohl anzunehmen, dass bei

der früher häufigeren Verbreitung der Eibe dieselbe

auch auf unseren Kalkbergen heimisch gewesen ist.

Der Name des Iberges bei Schnelirode deutet viel-

leicht auf solches Vorkommen hin. Häufiger an-

gepflanzt in Gärten. Melsungen (Forstgarten), Beise-

förth, Neumorschen, Spangenberg (v. Müldner'scher

Garten). Zwei sehr alte, prächtige und der Erhaltung

besonders werte Eibenbäume stehen im Dörflerschen

Garten auf dem Sundhofe bei Beuern.

Tsuga Canadensis (L.) Carr. Schierlings- oder Hemlocktanne. Heimat

Nordamerika. Melsungen (Forstgarten), am Wege zwischen

Kirchhof und Kaltenbach (altes Gehege).

Pseudotsuga taxifolia (Lambert) Britton. Douglastanne. Ange-

pflanzt am Schlossberge zu Spangenberg, Dörnbach (älterer Horst)

und Glasebach bei Spangenberg (ein stärkeres Exemplar) (Büff).

Abies alba /\ill. Weisstanne. In Wäldern hier und da einzeln an-

gepflanzt. Melsungen (Forstgarten), Lindenberg weisser Zaun,

Kirchhof (Gehege), Empfershausen.

Picea excelsa (Lam.) Fichte. Wälder bildend.

P. pendula Jacq. u. Her. Trauerfichte. Ein Exemplar im

Schutzbezu^k Empfershausen (Mönchelehn) (Theremin).

Eine seltene Erscheinung; ausserdem in Deutschland

als wildwachsend nur von vier Stellen bekannt.
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P. Canadensis (Mill.) Kochne (P. alba [Alt.] Lk.), Schimmelfich te.
Heimat Nordamerika. Melsungen (Forstgarten und am sog.

Stern, Wegekreuzung im Markwalde).

P. pungens Engelm. Aus Nordamerika. In der Oberförsterei

Morschen bei Bergheim (Schmachtenhagen) angepflanzt (Hohnert).

Larix larix (L.) Karst. Lärche, In Wäldern angepflanzt.

L. Sibirica Lcdcb. In der Oberförsterei Morschen bei Bergheim
(Schmachtenhagen) angepflanzt (Rohnert).

Pinus Silvestris L. Kiefer. Wälder bildend.

P. Strobus L. Weymouths-Kiefer. Angepflanzt Melsangen (am
Lindenberg und im Forstgarten). Spangenberg (v. Müldnerscher

Privatwald, am Schlossberg), an der Strasse Wichte—Nieder-

beisheim.

P. Austriaca HÖss. (P. nigra Arn.) Schwarzkiefer. Angepflanzt am
Lindenberg und im Forstgarten zu Melsungen, Spangenberg (an

verschiedenen Stellen im Revier, BüfF), an der Strasse Wichte

—

Niederbeisheim.

P. Cembra L. Zirbelkiefer. Spangenberg (Heinz' Garten).

P. montana Mill. Berg- oder Krummholzkiefer. An der Strasse

Wichte—Niederbeisheim

.

Thyia occidentalis L. (Thuja). Lebensbaum. Angepflanzt bei Spangen-

berg (Dörnbach) (Büff j, Melsungen (Forstgarten).

Juniperus communis L. Wacholder. Trockene Hügel,

Heiden. Häufig. Auf allen Gesteinen.

IV. Angiospermae.

a) Monocotyledones.

Typhaceae.

Typha latifolia L. Rohrkolben. Flussufer, Teiche, Gräben/

Zerstreut. Melsungen, Altmorschen, Heinebach, Eisen-

bahnausstiche zwischen Harle und Altenburg, Elfers-

hausen (in kleinem Wassertümpel auf einem Basalt-

felsen).

T. angustifolia L. Sümpfe, Teiche. Selten. Eisenbahn-

ausstiche zwischen Harle und Altenburg.
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Sparganiaceae.

Sparganlum ramosum Huds. Igelkolben. Ufer, Gräben.

Häufig. Melsungen, E/öhrenfurth, Kirchhof, Günsterode,

Guxhagen , Harle—Altenburg (Eisenbahnausstiche),

Böddiger, Bischofferode, Herlefeld.

S. Simplex Huds. Ufer, Gräben, Teiche. Zerstreut. Mel-

sungen (Mühlgraben im Kirchhöfer Grund), Ostheim

—

Hilgershausen, Schmachtenhagen bei Bergheim (Ton-

löcher), Medervorschütz (Ems).

Potamogetonaceae.

Potamogeton natans L. Laichkraut. Stehende und lang-

sam fliessende Gewässer. Häufig.

P. fluitans Roth. Flüsse. Selten. In der Fulda ziemlich

häufig bei Melsungen und Guxhagen. Meist in der

Form P. americanus Ch. und Schi.

P. lucens L. Teiche, Gräben. Selten. Nur in den Eisen-

bahnausstichen zwischen Harle und Altenburg (Teich).

Jetzt verschüttet.

P. crispus L. Teiche, Gräben. Zerstreut. Melsungen

(Fulda), E/hündaer Tal, Felsberg, Böddiger, Nieder-

vorschütz. Bei Felsberg, Böddiger und Melsungen

auch die var. serrulatus Rchb.

P. pusillus L. Gräben. Zerstreut. Melsungen (Fulda),

E-öhrenfurth (Wiesengraben), Felsberg, Lohre (Eder),

Altenburg (desgl.), Niedervorschütz (Graben).

P. pectinatus L. Teiche, Flüsse. Zerstreut. Melsungen

(Fulda), Böddiger (Graben an der alten Eder), Alten-

burg (Eder), Harle—Altenburg (Eisenbahnausstiche).

£Zannichellia palustris L. bei Cassel und Rotenburg).

Juncaginaceae.

Triglochin palustris L. Feuchte Wiesen. Zerstreut. Mel-

sungen (am Fuldaufer beim Hospital), Malsfeld (bei

der Ziegelhütte), Wiesen beim Stellberg, Spangenberg

(Wiesen im unteren Yocketal), Herlefeld (Kalksumpf-

wiese), Felsberg.
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Alismataceae.

Allsma plantago aquatica L. Froschlöffel. Ufer, Gräben,

Teiche. Häufig.

Sagittaria sagittifolia L. Pfeilkraut. Ufer, Teiche. Zer-

streut. Fuldaufer bei Melsungen und Obermeisungen

;

früher auch im Eisenbahnausstich zwischen Harle und
Altenburg.

Butomaceae.

Butomus umbellatus L. Blumenbinse. Teich- und Fluss-

ufer. Zerstreut. Melsungen, Lobenhausen, Gruxhagen,

Malsfeld, Beiseförth, Xeumorschen, Gensungen, Böd-

diger, Altenburg, Harle. Früher auch Eisenbahnaus-

stiche Harle—Altenburg.

Gramina. Gräser.

Oryza clandestina (Web.) A. Br. Wilder Reis. Flussufer,

seltener Gräben. Stellenweise häufig; z. B. fast überall

an den Ufern der Fulda, Schwalm und Eder: Mel-

sungen, ßöhrenfurth, Körle, Guxhagen, Malsfeld, Beise-

förth, Neumorschen, Wolfershausen, Altenbrunslar,

Gensungen, Altenburg, Niedermöllrich, Harle, Lohre.

In Teilen früherer Flussbette bei Eöhrenfurth und
Wolfershausen, in Gräben bei Ostheim (Wiesen), Fels-

berg und Niedermöllrich. Im Herbst 1904 nach dem
trockenen Spätsommer häufig mit ausgebreiteter Rispe,

bes. bei Melsungen; nicht so reichlich im Jahre 1906.

Phalaris arundinacea L. Ufer von Flüssen und Gräben.

Sehr häufig.

Anthoxanthum odoratum L. Euchgras. Wiesen, Wälder.

Gemein. Im Markwald über 50 cm hohe Exemplare.

Panrcum sangulnale L. Hirse. Selten. Felsberger Schloss-

berg (Wigand—Meigen). var. ciliare Retz. Selten.

Bahndämme bei Malsfeld und Melsungen.

P. lineare Krocker. Sandige Äcker, Kiesplätze. Zerstreut.

Röhrenfurth , Guxhagen, Beiseförth, Neumorschen,

Spangenberg, Pfieffe, Rhünda, Lohre, Niedermöllrich.
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P. crus galli L. Äcker, Gartenland, Schntt. Hier und da.

Melsungen (früher am Hospital auf Schutt), Giixhagen,

Malsfeld, Mittelhof, Niedermöllrich, Harle—Wabern.
Gensungen und Heiligenberg (Wigand—Meigen).

P. viride L. Äcker, Gartenland. Sehr häufig.

P. glaucum L. Sandige Äcker. Zerstreut. Auf Kies

ziemlich häufig. Schwarzenberg, ßöhrenfurth, Ober-

melsungen, Beiseförth, Heina, Büchenwerra, Deute,

Felsberg, Medervorschütz, Altenburg, Lohre.

P. Italicum L. Kolbenhirse (Vogelfutter). Zwi.schen Melsüngen und
Obermelsungen einmal verwildert auf Kartoffelacker.

Zea mays L. Mais. Hier und da gebaut.

Milium effusum L. Schattige Laubwälder, besonders auf

Basalt (und Lehm) häufig. Seltener auf Sandstein

und hier meist in höheren Lagen: Kirchhof, Kehren-

bach, Empfershausen.

Nardus Stricta L. Borstengras. Trockene Heiden, Wald-
wiesen . Sehr häufig (in anderen Gegenden seltener

oder ganz fehlend). Melsungen (Stadtwald, Kuh-
mannsheide, Carlshagen), fehlt überhaupt nirgends in

der Söhre, dem Riedforst und dem Stölzinger Ge-

birge. Westlich der Fulda nicht so häufig : Markwald,

Hilgershausen, Ernstberg, Lobenhausen, Ellenberg,

Wolfershausen, Deute, Mittelhof—Heiligenberg, Lohre

(Kiestrift).

Phleum pratense L. Timotheegras. Wiesen, Triften. Ge-

mein. Seltener an trockenen, besonders kalkhaltigen

Stellen die Varietät: Ph. nodosum L. Melsungen

(Kirchhöfer Grund), Körle, Spangenberg (Scharten-

berg), Schnellrode, Bergheim, Herlefeld, Eubach,

Connefeld, Wichte, Altmorschen, Hesserode, Gen-

sungen.

P. Boehmeri Wibel. Sonnige Hügel (Basalt). Selten.

Lotterberg bei Wolfershausen, Lautenberg bei Nieder-

vorschütz.

Alopecurus pratensis L Fuchsschwanz. Fruchtbare

Wiesen. Gemein.
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A. geniculatus L. An Gräben und Ufern. Nur im Eder-

tal gefunden : Felsberg, Altenburg, Lohre, Nieder-

vorschütz, Hesslar (Flachsröte).

A. fulvus Sm. Gräben. Selten. Am Gänseteich bei Ellen-

berg.

Agrostls alba L. Feuchte Wiesen. Zerstreut. Röhren-

furth (an der alten Fulda und Wiesen westlich vom
Dorfe), Metzebach (Wiesen vor dem Herzeblumsplatz),

Harle (Eisenbahnausstiche), Beiseförth—Altmorschen

(Teichränder), var. gigantea Gaud. Wälder. Im Käm-
merchen bei Lobenhausen.

A. vulgaris With. Wiesen, Wegeränder. Überall gemein.

(A. canina L. nach Wigand—Meieren in Niederhessen verbreitet,

wurde hier bisher nicht gefanden; ist wohl manchmal mit

A. alba verwechselt. Auch Herr Taute fand die Pflanze nicht

bei Cassel).

A. spica venti L. Auf Ackern überall gemein. Seltener

in Wäldern (Markwald).

Calamagrostis epigea (L.) Rth. Hügelrohr. Trockene, lichte

Wälder und Waldränder, sandige Raine. Zerstreut.

Melsungen (Katzenrod), Röhrenfurth (Breitenbach und
an der Strasse nach Schwarzenberg), Empfershausen

(Strassenrain und Wald am Badenstein), Eiterhagen,

Spangenberg (Dörnbachtal), Heinebach (an der Strasse

nach Rotenburg), Niedermöllrich (Feldwege), Eisen-

bahndämme bei Grebenau und Altenbrunslar.

C. arundinacea (L.) Rth. Wälder und Waldränder. Zer-

streut. Nur auf Sandstein. Kehrenbach (am Weg-
weiser und Tal oberhalb), Kirchhof (bei der Försterei,

am Schoppen), Günsterode (in der Nähe des Schloss-

berges), Röhrenfurth (Breitenbach), Lobenhausen,

Empfershausen, Eiterhagen, Beiseliede bei Beiseförth.

Holcus lanatus L. Honiggras. Trockene Wiesen. Gemein.

H. mollis L. Schattige Wälder. Ziemlich häufig. Blüht

nicht überall z. B. bei Lobenhausen, Herlefeld, Nieder-

vorschütz (Schneid). Steril: Röhrenfurth (Hainbuchen),

Quiller, Markwald, Wildsberg, Heina, Eisberg usw.

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



82 Dr. phil. A. Grimme.

Avena elatior L. Glatthafer, französ. E-aygras. Wiesen,

Wegränder. Gemein.

A. sativa L. Saathafer. Überall gebaut.

A. strigosa Schreb. Sand- od. Rauhhafer. Vereinzelt

unter Saathafer. Kaltenbach.

A. fatua L. Wind- od. Flughafer. Unter Saathafer, Bohnen
und anderen Feldfrüchten lästiges Unkraut. Vor-

zugsweise auf Kalkboden. Wichte, Connefeld, Heine-

bach, Altmorschen, Eubach, Kaltenbach, Halbersdorf?

Schnellrode, Schemmern, Harle, Bouern.

A. pubescens Huds. Wiesen, Triften. Überall häufig.

A. pratensis L. Sonnige Hügel, Raine. Zerstreut auf

Basalt und Kalk. Heiligenberg und Umgebung,
Lautenberg bei Niedervorschütz, Deute, Altenburg,

Elfershausen, Wichte, Connefeld, Spangenberg (Schar-

tenberg), Schnellrode (Iberg).

Trisetum flavescens (L.) P. B. Wiesen. Häufig.

Aera caryophyllea L. Sonnige, sandige Triften und Hänge.

Ziemlich häufig. Melsungen (b. d. Abdeckerei, Pfieffe-

rain, Freundschaftsinsel). Im Fuldatale an geeigneten

Stellen fast überall, sonst: Oberalbshausen, Wolfers-

hausen, Lohre (Kiesgrube), Heiligenberg, Bischofferode.

(A. praecox L. Bei Rotenburg und Cassel).

A. flexi!osa L. Lichte, trockene Wälder und Heiden, be-

sonders im Sandsteingebiete sehr häufig; nach Kahl-

schlägen massenhaft auftauchend.

A. caespitosa L. Feuchte Wiesen und feuchte Wälder.

Sehr häufig.

Sieglingia decumbens (L.) Bernh. Waldwiesen, Triften,

Heiden. Im Buntsandsteingebiete sehr häufig, seltener

an anderen Orten z. B. : Böddiger, Niedervorschütz

(Moorwiese a. d. Ems!), Lohre (Kies).

Arundo phragmites L. Rohr, Schilf. Ufer, Sümpfe. Sehr

häufig, bes. in der Fulda.

Moiinia coerulea (L) Moench. Sumpfige Wiesen. Häufig.

Melsungen, Kirchhöfer Grund, var. arundinacea Schrk.
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Feuchte Wälder (bis 1,70 m hoch), Markwald (Hilgers-

hausen, Melgershausen), Melsangen (Stadtwald), Kehren-
bach, Röhrenfurth (Breitenbachtal, Kesselloch), Empfers-

hausen (Badenstein), Niedermöllrich usw.

Meiica nutans L. Perlgras. Laubwälder und Grebüsche.

Zerstreut. Röhrenfurth (Kesselloch und Breitenbach),

Schnellrode, Hügelskopf, Elfershausen, Markwald,

Heiligenberg, Rhünder Berg, Hesserode, Harler Berg.

Bevorzugt fruchtbaren Boden.

M. uniflora Retz. Schattige Laubwälder. Wie die vorige,

bes. auf Basalt. Häufig. Kirchhof, Röhrenfarth

(Kesselloch), Empfershausen (Badenstein), Eiterhagen,

Günsterode (Schlossberg), Spangenberg (Schlossberg),

Schnellrode^ Wichte, Malsfeld (Sommerberg), Elfers-

hausen, Hügelskopf, Hesserode, Hilgershausen (Kirsch-

eller Kopf), Rhünder Berg und Tal, Harler Berg,

Gensungen, Heiligenberg, Felsberg (Schlossberg),

Lotterberg.

Koeleria cristata (L.) Pers. Triften, sonnige Hügel. Häufig,

bes. auf Kalk und Basalt. Spangenberg (Scharten-

berg), Schnellrode, Elbersdorf, Herlefeld, Eubach,

Altmorschen, Heinebach, Elfershausen, Beuern, Helms-

hausen, Rhünder Berg, Niedermöllrich, Altenburg,

Lohre (auf Kies), 'Felsberg (Schlossberg), Mittelhof,

Böddiger, Lotterberg. var. pyramidata (Lam.) Pers.

Spangenberg (Schlossberg), Beiseförth (Mühlrain).

Briza media L. Zittergras. Trockene Wiesen. Gemein.

Dactylis glomerata L. Knäuelgras. Wiesen, Wälder.

Gemein.

D. Aschersoniana Graebner. Laubwälder. Auf Basalt

häufig. Röhrenfurth (Kesselloch und Breitenbach),

Eiterhagen (Hünenburg und Badenstein), Günsterode

(Schlossberg), Spangenberg (Schlossberg), Malsfeld

(Sommerberg), Elfershausen, Hügelskopf, Markwald,

Heiligenberg, Gensungen, Rhündaer Tal, Harler Berg,

Felsberg (Schlossberg), Lautenberg bei Niedervor-

schütz. Vergl. S. 49.

6*
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Poa annua L. Eispengras. Wege, Äcker, Strassenpflaster..

Gemein.

P. nemoralis L. Wälder, Gebüsche. Sehr häufig.

P. palustris L. (serotina Ehrh.). Ufer, feuchte Wiesen. Zer-

streut. Röhrenfurth, Körle, Malsfeld, Beiseförth, Bins-

förth. Altmorschen, E-hündaer Tal, Lohre (Eder und
Eisenbahnausstiche), Böddiger (alte Eder).

P. compressa L. Sonnige Hügel, Mauern. Häufig. Mel-

sungen (Mauern des Schlossgartens, des Hospitals, am
roten Eain), Wollrode (Mauer), Spangenberg, Metze-

bach, Herlefeld, Altmorschen, Neumorschen, Connefeld,

Heinebach, Malsfeld, Elfershausen, Beuern, Markwald,

Heiligenberg, Ehünda, Felsberg, Böddiger. var. Lan-

giana Rchb. Mittelhof.

P. trivjalis L. Wiesen, Gräben. Häufig.

P. Chaixi Vi II. Wälder, besonders auf Basalt. Eiterhagen^

Spangenberg (Wald am unteren Vocketal), Hügelskopf,.

Elfershausen, Markwald, Heiligenberg, Harler Berg,.

Niedervorschütz, Lotterberg.

P. pratensis L. Wiesen, Wege usw. Gemein.

Catabrosa aquatica (L.) P. B. Gräben. Selten. Zwischen

Deute und Maden (Wigand-Meigen). Von mir nicht

gefunden.

Glyceria fluitans (L.) R. Br. Wasserschwaden. Gräben,^

Ufer, feuchte Waldwege. Sehr häufig, var. loliacea

(Huds.) Godr. Kirchhof (Tal am Schoppen), Günste^

rode (Schlossberg).

G. plicata Fr. Gräben. Seltener. Ostheim-Hilgershausen,

Felsberg, Elbersdorf-Kaltenbach.

G. aquatica (L) Wahlenb. (spectabilis M. u. K.). Flussufer,

Gräben. Zerstreut. Röhrenfurth, Körle, Breitenau,

Wolfershausen, Böddiger, Felsberg, Altenburg, Lohre,.

Harle (Eisenbahnausstiche).

Festuca elatior L. Wiesen, Grasplätze. Gemein.
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F. gigantea (L.) Vill. Laubwälder, Gebüsche. Häufig. Mel-

sungen (Brunnen vor dem Kesselberge), Kirchhof(Wald-

tälchen bei der Försterei und am Schoppen), Röhren-

furth (Breitenbach und Kesselloch) und viele andere

Standorte.

F. silvatica (Poll.) Vill. Schattige Laubwälder. Zerstreut.

Kirchhof (Tal am Schoppen), Röhrenfurth (Kessel),

Markwald, Stölzingen-Herlefeld.

F. ovina L. Schafschwingel. Heiden, sandige, steinige

Triften. Gemein, var. glauca Lern. Gern auf ange-

schwemmtem Flussande. Melsungen (Freundschafts-

insel), Gensungen-Altenburg (an der Eder). Auch am
Felsberger Schlossberge.

F. rubra L. Wiesen, Wegränder. Sehr häufig.

F. pseudomyurus (Soy.) Vill. Sandige, trockene Hügel,

Wegränder. Ziemlich selten. Melsungen (Weg zur

Abdeckerei), Heinebach-Altmorschen, Guxhagen (Bahn-

damm), NiedermöUrich.

F. SCiuroides Rth. Sandige Brachäcker, Raine und Wege,
Zerstreut. Melsungen (Abdeckerei, Pfiefferain, roter

Rain, Beuerstoss), Malsfelder Höhe, Bischofierode,

Rohrenfarth, Albshausen, Guxhagen, Büchenwerra,

Wolfershausen, Böddiger, Felsberg, Niedervorschütz.

(F. distans (L.) Kth. und F. arandinacea Schreb. bei Cassel.)

Cynosurus cristatus L Kammgras. Wiesen, Triften.

Gemein.

Bromus asper Murr. Trespe. Schattige Laubwälder auf

Basalt, seltener auf Kalk. Es kommen vor die beiden

Rassen

:

a) B. ramosus Huds. Schnellrode—Halbersdorf,

Wichte, Malsfeld (Sommerberg), Heiligenberg,

Mittelhof, Lotterberg, Lautenberg, Rhünder Berg
und Tal.

b) B. Benekeni Lge. Rhünder Tal, Badenstein bei

Eiterha2:en.
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B. erectus Huds. Sonnige Hügel; an ßainen, auf Grras-

plätzen durch Grassamen eingeschleppt. Felsberg

(SchloBsberg) , Gensungen (Bahndamm), Schnellrode

(Iberg).

B. sterllis L. Kalkäcker, Mauern, steinige Orte. Häufig.

Melsungen (Futteracker, roter Rain), Spangenberg,^^

Bergheim, Vockerode, Schnellrode, Altmorschen,

Eubach, Heinebach, Wichte, Altenburg.

B. tectorum L. Steinige oder heidige Hänge, Wege, Schutt

(Basalt und Gyps). Zerstreut. Melsungen (roter Rain),

Altmorschen, Heinebach, E-hünda, Böddiger, Felsberg.

B. secallnus L. Unter der Saat. Ziemlich häufig. Mel-

sungen (Kollberg), Obermelsungen, Kehrenbach, Mörs-

hausen, Spangenberg, Bergheim, Schnellrode, Halbers-

dorf, Neumorschen, Wichte, Elfershausen, Gensungen,.

Altenbrunslar. var. submuticus Hgbch. Beiseförth.

B. arvensis L. Acker. Zerstreut. Obermelsungen, Ostheim,

Connefeld, Wichte, Böddiger.

B. COmmutatuS Schrad. Ackerränder, Wegränder. Zerstreut,

auf Kalk. • Spangenberg (Schlossberg), Altmorschen^

Connefeld, Heinebach.

B. mollis L. Wegränder, Wiesen. Gemein.

Brachypodium pinnatum (L.) P. B. Hügel, Waldränder,

Raine. Häufig. Melsungen (Roter Rain, Röhrenfurther

Chaussee, beim Forstgarten), Obermelsungen, Malsfeld

(Sommerberg), Spangenberg (Schartenberg), Herlefeld,.

Stöizingen, Altmorschen (Weinberg und Tiefenbach),

Binsförth, Elfershausen, Helmshausen, Rhünder Berg,

Heiligenberg, Böddiger, Lautenberg, Deute, Mittelhof,

Ellenberg usw. Bevorzugt lehmige Hänge des Diluvium.

B. Silvaticum (Huds.) P. B. Wälder, Waldränder, Gebüsche.

Ziemlich häufig. Obermelsungen (roter Rain), Röhren-

furth, Körle—Empfershausen , Ellenberg, Malsfeld

(Sommerberg), Schnellrode, Stöizingen, Hesslar, Mittel-

hof, Heiligenberg, Gensungen, Rhünder Berg, Harler

Berg, Felsberg (Schlossberg), Lotterberg b. Wolfers-

hausen.
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Triticum caninum L. Laubwälder der Basaltberge. Selten.

Heiligenberg, Lotterberg, Felsberg (Schlossberg^ Harler

Berg.

T. repens L. Quecke. Acker, Wegränder. Gemein.

T. vulgare Vill. (Weizen) und T. cerealc (L.) Aschers. (Roggen)

überall in verschiedenen Rassen gebaut, desgl. Hordeum vulgare

L. und H. distichum L.

Hordeum murlnum L. Mäusegerste. Zäune, Wegränder.

Nur bei Melsungen (BahnhofStrasse und Chaussee nach

Röhrenfurth).

H Europaeum (L) All. (Elymus Europaeus L) Laubwälder.

Selten. Lotterberg b. Wolfershausen.

Lolium temulentum L. Taumellolch. Äcker, besonders

unter Hafer. Schnellrode.

L. remotum Schrk. Unter Flachs. Zerstreut. Wolfers-

hausen, Hesserode, Kirchhof.

L. perenne L. Englisches Raygras. Trockene Wiesen,

Grasplätze. Gemein, var. cristatum Doli. Wichte
(Wegrand).

Cyperaceae. Binsen.

Cyperus fuscus L. Teichränder. Selten. Medermöllrich

(Gänseteich). Nach Wigand-Meigen : Schmaler Rain

zwischen Ober- und Niedermöllrich (muss heissen

Schmollrain).

Sclrpus paluster L. (Heleocharis p. R. Br.). Ufer, Gräben,

Sümpfe. Häufig. Melsungen (Fuldaufer).

S. uniglumls Lk. Ebenso. Zerstreut. Spangenberg (unteres

Vocketal), Herlefeld, Harle (Eisenbahnausstiche).

S. paucifiorus Lightf. Nasse Triften. Selten. Heinebach.

S. acicularis L. Flussufer, Teichränder. Zerstreut. An
der Fulda bei Melsungen, Obermelsungen, Malsfeld,

Beiseförth, Altmorschen, Röhrenfurth, Wagenfurth,

Guxhagen, Ellenberg (Gänseteich), an der Eder bei

Gensungen, Altenburg und Lohre.
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S. setaceus L. Nasser Sandboden, Quellen. Nicht selten.

Melsungen (Stadtwald, Kulimannsheide), Kirclihof,

Günsterode, Empfershausen, Schnellrode, Metzebach,

Wolfershausen (feuchter Brachacker), Altenburg.

S. lacustris L. Seebinse. Teiche- und Flussufer. Nur in

der Eder und Schwalm, sowie dazu gehörigen alten

Plussarmen. Böddiger, Gensungen, Altenburg, Lohre,

Harle (Schwalm und Eisenbahnausstiche).

S. Tabernaemontani Gmel. Gräben, Sumpfwiesen. Sehr

zerstreut. Heinebach (Teich), Herlefeld, Niedervor-

schütz. Eisenbahnausstiche zwischen Gensungen und
Wabern (Wigand-Meigen).

S. Silvaticus L. Ufer, Gräben, feuchte Gebüsche. Häufig.

Melsungen (an der Pfieffe, Kesselloch), Kirchhof usw.

S. COmpressus (L.) Pers. Feuchte Triften und Wiesen,

Strassengräben. Zerstreut. Empfershausen, Malsfeld,

Heinebach, Herlefeld, Deute. Fuss des Heiligenberges

(Wigand-Meigen).

Eriophorum polystachyum L (E. angustifolium Roth.).

Sumpfwiesen. Häufig. E-öhrenfurth, Kehrenbacb,

Günsterode, Obermelsungen—Elfershausen, Spangen-

berg, Schnellrode, Vockerode, Nausis, Metzebach,

Connefeld, Wichte.

E. iatifolium Hoppe. Ebenso. Obermelsungen—Elfers-

hausen, Malsfeld, Günsterode, Körle, Wollrode, Stell-

berg, Elbersdorf, Schnellrode, Vockerode, Nausis,

Herlefeld, Connefeld, Böddiger, Niedervorschütz.

Carex dioeca L. (Seggen). Moorwiesen. Selten. Nur auf

der Kalksumpfwiese bei Herlefeld.

C. Davalliana Sm. Kalkhaltige Sumpfwiesen. Selten.

Schnellrode (unterhalb und oberhalb des Dorfes),

Nausis, Wichte (Richtung nach Niederbeisheim).

C. pulicaris L. Sumpfwiesen, besonders Waldwiesen.

Kehrenbach, Günsterode, Eiterhagen, Stellberg,

Schnellrode.
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C. disticha Huds. Gräben, Sumpfwiesen. Häufig. Röliren-

furtli, Obermelsungen—Elfersliausen, Malsfeld (mehr-

fach), Täler der Eder, Fulda und Pfiefie.

(C. brizoides L. bei Ludwigseck, Kr. Eoteiiburg).

C. VUlpina L. Feuchte Wiesen, Gräben. Häufig, ßöhren-

furth, Körle, Malsfeld, Ostheim, Altmorschen, Wichte,

Herlefeld, Felsberg, Niedermöllrich.

C. muricata L. Grabenränder, Raine, Wälder. Sehr

häufig.

C. vjrens Lam. (C. divulsa Good.). Wald- und Gebüschränder.

Zerstreut. Röhrenfurth (Breitenbach), Eiterhagen

(Hünenburg), Spangenberg (Malsberg), Altmorschen,

Neumorschen—Connefeld, Rhündaer Tal.

C. paniculata L. Sumpfwiesen, seichte Teiche. Zerstreut.

Connefeld, Herlefeld , Hesserode, Böddiger, Nieder-

vorschütz.

C. diandra Rth. (C. teretiuscula Good.). Sumpfwiesen.

Selten. Spangenberg (unt. Vocketal), Herlefeld. Eisen-

bahnausstiche Gensungen-—^Wabern (Wigand-Meigen).

C. leporina L. Wiesen, Wälder, Wegränder. Häufig.

Fulda- und Pfieffetal. Mittelhof, Hügelskopf, Ostheim,

Elfershausen, Markwald.

C. echinata Murr. (C. steliulata Good.). Feuchte Wiesen,

Sumpfwiesen. Häufig. Fulda- und Pfieffetal. Mark-

wald. Fehlt im Edertal (mit Ausnahme von Nieder-

möllrich nach Wigaud-Meigen).

C. elongata L. Gräben, Sumpfwiesen. Selten. Von mir

nicht gefunden. Sumpf zwischen Gensungen und

Wabern (Wigand-Meigen).

C. canescens L. Sumpfwiesen. Zerstreut. Kehrenbach,

Connefeld (Ochsenteich), Spangenberg (ob. Pfieffetal),

SclmeUrode, Yockerode, Pfieffe.

C. remota L. Waldbachtäler, feuchte Waldstellen. Sehr

häufig im Fulda- und Pfieffegebiet. Markwald. Fehlt

im Edertal (mit Ausnahme von Niedermöllrich nach

Wigand-Meigen)

.
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Bastard: C. leporina X remota bei Röhrenfurth und
Empfershausen.

C. gracilis Curt. (C. acuta L.). Flussufer, Teichufer, Sümpfe.

Häufig. Melsungeu (Roter Rain, Blitzen an der Fulda),

Scliwarzenberg, Röhrenfurth, Kehrenbach, Malsfeld,

Binsförth , Altmorschen, Wolfershausen , Böddiger,

Gensungen, Harle (Eisenbahnausstiche).

C. Goodenoughii Gay. (C. vulgaris Fr.). Wiesen, Ufer.

Häufig. Melsungen (Beuerstoss, Stadtwald), Günste-

rode, Empfershausen, Eiterhagen, Ellenberg, Ostheim,

Elfershausen, Malsfeld, Pfieffe, Metzebach.

C. pilulifera L. Grasige, lichte Waldstellen, Waldränder,

Gebüsch. Melsungen (Stadtwald, Carlshagen), Malsfeld

(Ernstberg), Beiseförth, Connefeld, Spangenberg

(Schlossberg), Metzebach, Empfershausen, Eiterhagen,

Albshausen, Markwald, Rhünder Berg und Tal, Harler

Berg, Lohre (Kiestrift).

C. montana L. Laubwälder auf Kalk und Basalt. Zerstreut.

Schnellrode, Herlefeld, Eubach, Wichte, Lotterberg

bei Wolfershausen.

C. verna Vill. Grasplätze, Triften, Hügel. Gemein.

C. umbrosa Host. (C. longifolia Host.). Schattige Laub-

wälder, besonders auf Basalt. Röhrenfurth (Breiten-

bach), Markwald, Elfershausen (Falkenkopl), Dagoberts-

hausen (Hügelkopf), Harler Berg, Lotterberg.

C. giauca Murr. Lichte Waldstellen, Wiesen, Abhänge, auf

fruchtbarem Boden, besonders Kalk und Basalt. Häufig,

C. panicea L. Feuchte Wiesen, Waldwiesen. Häufig.

C. pallescens L. Feuchte Waldstellen, Wiesen. Sehr häufig.

C. digitata L. Laubwälder auf fruchtbarem Boden. Röhren-

furth (Breitenbach), Spangenberg (Schlossberg), Schnell-

rode, Vockerode, Wichte, Eubach, Elfershausen,

Heiligenberg, Lotterberg, Rhünder Berg, Harler Berg.

C. distans L. Feuchte Wiesen, an Gräben. Selten, Röhren-

furth, Connefeld, Eisenbahnausstiche zwischen Gen-

sungen und Wabern.
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C. flava L. Nasse Wiesen, Triften, Waldwiesen, Wald-
sümpfe. Häufig. Melsungen (Stadtwald), Kirchhof,

Kehrenbach, Günsterode, Empfershausen, Eiterhagen,

Körle, Stellberg, Obermelsungen, Malsfeld, Elbersdorf

(Malsberg) Yockerode, Herlefeld, Harle (Eisenbahn-

ausstiche), Niedervorschütz.

Easse: C. lepidocarpa Tausch. Heidesümpfe bei

Schnellrode.

Unterart: C. Oederi Ehrh. Heidesümpfe bei Schnell-

rode.

C. Silvatica Huds. Feuchte Stellen der Laubwälder, Wald-
bachtäler. Häufig.

C. Pseudocyperus L. Sümpfe. Selten. Eisenbahnaus-

stiche zwischen Gensuugen und Wabern.

C. rostrata Witli. (C. ampullacea Good.). Teiche, Gräben,

Sümpfe. Zerstreut. Röhrenfurth, Ostheim, Spangen-

berg (Dörnbach und oberes Pfieffetal), Schnellrode,

Yockerode, Pfieffe, Metzebach, Herlefeld, Stölzingen,

Harle, Deute.

C. vesicaria L. Teiche, Gräben, Sümpfe. Zerstreut.

Höhrenfurth, Körle, Kehrenbach, Ostheim, Metzebach,

Altmorschen, Connefeld, Felsberg, Rhünda, Harle.

C. acutiformis Ehrh. Gräben, Sümpfe. Zerstreut. Mals-

feld, Heinebach, Spangenberg (unteres Vocketal),

Schnellrode.

C. riparia Curt. Teiche, Gräben, Sümpfe. Zerstreut.

Röhrenfurth, Ostheim, Spangenberg. Pfieffe, Alt-

morschen.

C. hirta L. Wege, Wiesen, Grasplätze. Sehr häufig. Mel-

sungen (Tongruben, Freundschaftsinsel, Beuerstoss,

roter Rain bis 1 m hoch), var. hirtiformis Pers. Eder-

kiesbank bei Lohre.

Araceae.

Acorus calamus L. Kalmus. Flussufer. Zerstreut. In

der Fulda bei Melsungen (mehrfach), Schwarzenberg\

Röhrenfurth, Neumorschen.
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Arum maculatum L. Aron. Schattige Wälder. Nur auf

Basalt und Kalk. Empfersliausen, Spangenberg
(Schlossberg), Schnellrode, Harler Berg, Rhünder Berg,

Heiligenberg, Mittelhof, Lotterberg.

Lemna trisuica L. In Gräben und Teichen, an Fluss-

ufern. Zerstreut. Melsungen (Fulda), Eöhrenfurth

(alte Fulda), Beiseförth (Teich), Heinebach (Teich),

Connefeld (Graben), Altenburg, Harle, Medervorschütz.

L. minor L. Wasserlinsen. Stehende Gewässer, auch in

der Fulda am Ufer. Sehr häufig.

L. gibba L. Gräben. Selten, Böddiger (Graben am Dorf

und Abiiuss der alten Eder), Niedervorschütz (Graben

auf den Emswiesen).

L. polyrrhiza L. Stehende Gewässer. Zerstreut. Melsungen

(Fulda), Beiseförth (Teich), Böddiger.

Juncaceae. Binsen.

Juncus conglomeratus L. Gräbeu, Sumpfränder. Sehr

häufig.

J. efFusus L. Ebenso.

J. glauCUS Ehrh. Feuchte Triften, besonders Lehmboden.

Ziemlich häufig. Melsungen (roter Rain), Ober-

melsungen, ßöhrenfurth, Empfershausen, Schnellrode,

Heinebach, Connefeld, Hesslar, Felsberg, Böddiger,

Niedervorschütz.

J. filiformis L. Sumpfwiesen. Zerstreut. Eöhrenfurth,

Kehrenbach, Pfieffe, Nausis, Metzebach, Ostheim

—

Hilgershausen, Felsberg, Harle—Altenburg.

J. squarrosus L. Feuchte Triften. Selten. Nur auf dem
Schöneberg am Fusswege von Melsungen nach

Spangenberg.

J. tenuis Willd. Festgetretene Wege auf Lehm und Sand.

Besonders auf den Fusswegen im Buntsandstein-

walde, häufig aber auch auf Feldwegen. Melsungen—

Kehrenbach, M.—Spangenberg, M.—Heiligenberg, M.-—

Hilgershausen und —Elfershausen, M.—Melgershausen,
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Sälzerweg, Röhrenfurth—Eiterhagen, i^lbshausen—

Stellberg, Guxhagen—Wollrode, Wollrode—Stellberg,

Stellberg—Eiterhagen, Eiterhagen—Kehrenbach (auch

an der Flachsröte), Nausis—Piiefife, Pfiefie—Weidel-

bach, Bischofferode—Stolzhausen, Metzebach—Heine-

bach, Heinebach—Connefeld (Graben), Binsförth, Beise-

förth—Wildsberg, Beisenberg, Beiseförth—Malsfeld

(cf. S. 37).

J. COmpressus Jacq. Feuchte Triften, Weg- und Graben-

ränder. Eöhrenfurth—Empfershausen (alte Strasse),

Wagenfurth, Guxhagen, Gensungen— Heiligenberg,

Felsberg, Altenburg, Lohre, Medervorschütz, Herlefeld.

J. bufonius L. Feuchte Triften und Äcker. Gemein.

J. SUpinus Moench. Gräben und Quellen des Riedforstes

und Stölzinger Gebirges (nur Buntsandstein). Kirch-

hof, Kehrenbach, Günsterode, Schnellrode, Metze-

bach, var. fluitans Lam. Günsterode, Schnellrode,

Metzebach.

J. lamprocarpus Ehrh. (J. articulatus L.). Sumpfige Wiesen,

Gräben, Triften. Sehr häufig. Melsungen (Roter

Rain, Tongruben) usw.

J. sllvaticus Reich. Ufer, Waldsümpfe, sumpfige Triften.

Häufig. Melsungen (Tongruben, Stadtwald, Markwald),

Kehrenbach, Röhrenfurth, Eiterhagen, Malsfeld, an

der Pfieffe, Malsberg b. Elbersdorf, Schnellrode, Herle-

feld, Hesslar.

Luzula pilosa (L.) Willd. Simse. Wälder, Gebüsche. Sehr

häufig. Melsungen (Kaiserau, Obermelsungen, Mark-

wald) usw.

L nemorosa (Poll.) E. Mey. (L angustifolia Gke., L
albida Desv.). Wälder, Gebüsche. Gemein, var. rubella

Hoppe. Rhünder Berg.

L. silvatica (Huds.) Gaud. Feuchte Gebirgswälder. Zer-

streut. Melsungen (Markwald, Stadtwald, weisser Zaun
und Tiefenbach), Kirchhof, Kehrenbach, Günsterode,

Mörshausen, Beiseförth (Beiseliede).

L campestris (L.) D. C. Wiesen, Heiden, Hügel. Gemein,
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Easse: L. multiflora (Ehrh.) Lej. Feuchte, humose Wälder.

Röhrenfarth (Breitenbach), Kehrenbach, Günsterode,

Obermelsungen—Elfershausen, Rhündaer Tal. f. COn-

gesta (Thuill.) Lej. Kehrenbach (Sumpfwiese).

Liliaceae.

Colchicum auctumnale L. Herbstzeitlose. Wiesen, seltener

in Gebüsch. Gemein. Stellenweise fehlend.

Gagea pratensis (Pers.) Schult. Äcker, Eaine. Zerstreut.

Eöhrenfurth, Walkemühle bei Adelshausen, Beiseförth,

BinsfÖrth, Heina, Eubach, Altmorschen—Heinebach,

Gensungen, Böddiger.

€. arvensis (Pers.) Schult. Äcker. Zerstreut. Melsungen

(b. d. Abdeckerei), Beiseförth, Altmorschen, Heinebach,

Connefeld, Bergheim, Spangenberg, Herlefeld, Neuen-

brunslar, Harle.

ü. spathacea (Hayne) Salisb. Erlensumpf. Selten. Nur
im Laubwalde des Hügelskopfes bei Dagoberts-

hausen.

G. silvatica (Pers.) Loud. (G. lutea Schult.). Gebüsch, Gras-

plätze. Zerstreut. Melsungen (Grasgarten am Futter-

acker), Empfershausen, Vockerode (Kirchberg), Fels-

berg (Schlossberg und Wiesen).

Allium scordoprasum L. Wegrand bei Heinebach, selten.

Wohl nur verschleppt.

A. oleraceum L Lauch. Gebüsche, felsige Orte, Brachäcker.

Auf Basalt und Kalk nicht selten, sonst fehlend.

Altmorschen, Neumorschen, Wichte, Spangenberg

(Schlossberg), Elbersdorf—Kaltenbach, Schnellrode,

Stölzingen, Beuern, Helmshausen, Ehündaer Tal,

Altenburg, Felsberg (Schlossberg), Böddiger (häufig),

Lautenberg b. Niedervorschütz.

{A. vineale Homberg-, Lohne ; A. carinatum. Madener Stein ; A. fallax

Madener Stein, Scharfenstein, Lammsberg; A. acutangulum

Scharfenstein ; A. ursinum Schloss Reichenbach).
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Lilium martagon L. Türkenband. Laubwälder auf Basalt.

Sehr zerstreut. Hesserode (Entenpfütze), Harler Berg,

Lautenberg b. Niedervorschütz, Lotterberg b. Wolfers-

hausen, Eiterhagen—Wattenbach (Theremin).

Tulipa silvestris L. Wilde Tulpe. Grasgärten. Spangen-

berg—Elbersdorf ; nach Wigand-Meigen auch bei Alt-

morschen.

Ornithogalum umbellatum L. Milchstern. Grasgärten,

Wiesen. Melsungen; nach Wigand-Meigen auch bei

Kehrenbach.

Asparagus altilis (L.) Aschers. (A. officinalis L.). Spargel.

Gebüsch, lehmige Abhänge. Melsungen (Raine am
Forstgarten und an der E-öhrenfurther Strasse), Mals-

felder Höhe, Neumorschen, Altmorschen, Heinebach,

Mittelhof, Felsberg (Schlossberg), NiedermöUrich.

Majanthemum bifolium (L.) F. W. Schmidt. Schattenblume.

Wälder und Gebüsche. Auf Basalt und Kalk häufig,

sonst seltener: Röhrenfurth, Körle, Quiller, Empfers-

hausen, Kirchhof, Kehrenbach, Metzebach.

Polygonatum polygonatum (L) Voss (P. officinale All.).

Wälder. Selten. Heiligenberg, Rhünder Berg, nach

Wigand-Meigen auch in der Söhre bei Dörnhagen.

P. multiflorum (L) All. Wälder. Auf Basalt und Kalk
häufig z. B. Heiligenberg, Elfershausen, Spangenberger

Schlossberg, ferner Melsungen (Lindenberg, wohl an-

gepflanzt), Empfershausen. Im Ganzen 17 Standorte.

Convallaria majalis L. Maiblume. Wälder. Sehr häufig

auf Basalt und Kalk. Im Bundsandsteingebiet nur

auf lehmigem Boden z. B. Melsungen (Steinbachs

Wäldchen), Kirchhof, Kehrenbach, Röhrenfurth, Emp-
fershausen, Körle, Wagenfurth und Quiller, Wollrode,

Weissenbürg zwischen Pfieffe und Vockerode, Heina.

Paris quadrifolius L. Einbeere. Wälder, Gebüsche. Häufig

auf Basalt und Kalk z. B. Heiligenberg, Malsfeld

(Sommerberg), Obermelsungen—Elfershausen (Nordecks

Wäldchen) usw. Ausserdem Röhrenfurth (Kesselloch),

Empfershausen.
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Leucoium vernum L. Frühlingsknotenblume. Schattige

Laubwälder auf Basalt und Kalk. Rhünder Berg,

Schnellrode.

Narcissus pseudonarcissus L. Gelbe Narzisse, Studentenblume.

Grasgärten. Häufig angepflanzt. Verwildert aufwiesen zwischen

Gensungen und Felsberg (frühere Gärten).

Iris pseudacorus L. Schwertlilie. Bach- und Teichufer,

Gräben. Zerstreut. Melsungen (am Kehrenbach),

Kirchhof, Malsfeld, Altmorschen, Heinebach, Mittel-

hof, Böddiger, Harle.

Orchidaceae.

Cypripedilum caiceolus L. Frauenschuh. Laubwälder.

Selten auf Kalk. Sengeberg bei Wichte. (Naturdenkmal.)

Ophrys muscifera Huds. Fliegenorchis. Lichte Laubwälder,

zwischen Gebüsch auf Kalk. Zerstreut. Eubach
(Ziegenberg), Wichte, Schnellrode, Vockerode, Herle-

feld.

Orchis purpureus Huds. (0. fusca Jacq.). Lichte Laub-

wälder und Gebüsche auf Kalk. Selten. Sengeberg

bei Wichte, Hohlberg bei Schnellrode (Naturdenkmal).

Nach Wigand-Meigen auch am Ziegenkopf bei Schem-

mern (Kr. Eschwege).

0. tridentatus Scop. Sonnige Hügel und Raine, Wiesen.

Selten. Auf der Freundschaftsinsel bei Melsungen,

Hottenbornsküppel bei Heinebach, Gensungen (an

Kochs Wäldchen und nach Wigand-Meigen: Nadel-

wäldchen oberhalb Gensungen).

0. COriophorus L. Wiesen, besonders feuchte. Selten.

Von mir nicht beobachtet. Nach Wigand-Meigen:

W^iese zwischen Madener Stein und Lammsberg.

0. morlo L. Knabenkraut. Häufig. Melsungen (Freund-

schaftsinsel), Obermelsungen, Schwarzenberg, Röhren-

furth usw. Auch weiss blühend.

0. masculus L. Lichte Wälder, Gebüsche, Wiesen, be-

sonders auf Basalt und Kalk. Melsungen (Freund-

schaftsinsel), Obermelsungen— Elfershausen, Körler
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Mühle, Empfershausen, Eiterhagen, Spangenberg

—

Schnellrode, Vockerode. Eubach, Wichte. Hilgers-

hausen, Hesserode, Harler Berg, Rhündaer Tal und
Berg, Heiligenberg (1 mit weisser Blüte), Lautenberg,

Lotterberg.

0. latifollus L. Feuchte Wiesen. Gemein.

0. maculatus L. Feuchte Wälder und Gebüsche, Wiesen.

Häufig; auf lehmigem Boden. Kirchhof, Kehrenbach,

Günsterode, Körle, Empfershausen (Badenstein), Eiter-

hagen, Wollrode, Schnellrode, Wildsberg, Malsfeld

(Sommerberg), Hügelskopf, Markwald, Elfershausen

—

Obermelsungen , Niedervorschütz, Wolfershausen,

Rhünder und Harler Berg.

Gymnadenia conopea (L.) R. Br. Lichte Hügel (Kalk und
Basalt) oder feuchte Wiesen (bes. Waldwiesen des

Buntsandsteingebietes). Ziemlich häufig. Kehrenbach,

Günsterode, Körle, Empfershausen, Eiterhagen, Stell-

berg, Spangenberg—Bergheim Schnellrode, Vockerode

(Kirchberg und Wiesen), Metzebach, Eubach (Ziegen-

berg), Wichte, Dagobertshausen, Elfershausen—Ober-

melsungen, Malsfeld (Sommerberg), Lautenberg bei

Medervorschütz. Die var. densiflora DIetr. nicht selten

mit der Stammart.

Piatanthera bifolia (L.) Rchb. Waldränder, heidige Triften,

bes. auf Sandstein. Häufig. Melsungen, Kehrenbach,

Eiterhagen, Albshausen, Wollrode, Ellenberg, Mark-

wald, Obermelsungen, Ernstberg, Malsfelder Höhe,

Mörshausen, Bergheim, Schnellrode, Bischofferode,

Metzebach, Eubach, Connefeld, Wichte, Dagoberts-

hausen, Elfershausen, Deute (am Lotterberg), Harler

Berg, Altmorschen.

P. chlorantha (Custer) Rchb. Laubwälder, auf Kalk und
Basalt. Zerstreut. Schnellrode, Eiterhagen, Hügels-

kopf, Rhünder Berg, Harler Berg.

(PI. vifidis (L.) Lindl. und Gyiimad. albida (L.) Rieh, am Meissner).

Cephalanthera grandiflora (Scop.) Bab. Lichte Wälder,

auf Kalk. Zerstreut. Eubach (Ziegenbergj, Wichte,

Schnellrode, Vockerode, Herlefeld.
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C. Xiphophyüum (L) Rchb. fil. (C. ensifolia Rieh.). Schattige

Laubwälder auf Kalk. Selten. Sengeberg bei Wichte.

C. rubra (L.) Rieh. Lichte Laubwälder auf Kalk. Selten.

Eubach (Ziegenberg).

Epipactis latifolia (L.) All. Lichte Laubwälder, Gebüsche
auf Kalk und Basalt. Zerstreut. Spangenberg
(Schlossberg), Eubach (Ziegenberg), Heiligenberg. Nach
Wigand-Meigen zwischen Stölzingen und Diemerode.

E. rubiglnosa Crtz. Gaud. Sonnige Kalkhügel, lichte

Wälder. Zerstreut. Wichte, Eubach, Spangenberg
(Schlossberg), Schnellrode, Vockerode, Herlefeld.

E. palustris (L.) Crtz. Sumpfwiesen. Auf Sandstein bei

Kehrenbach und früher auf dem Schöneberg (Fussweg

zwischen Melsungen und Elbersdorf), auf Tertiär bei

Stellberg, auf Kalk bei Schnellrode und Herlefeld, im
Alluvium bei Niedervorschütz.

Neottia nidus avis (L.) Rieh. Nestwurz. Laubwälder auf

Kalk und Basalt. Nicht selten. Eiterhagen, Spangen-

berg (Schlossberg), Schnellrode, Herlefeld, Eubach,

Wichte, Hügelskopf, Elfershausen—Obermelsungen,

Malsfeld (Sommerberg), Markwald, Harler Berg,

Rhünder Berg und Tal. Findet sich niemals jährlich

an demselben Platze.

Listera ovata (L.), R. Br. Laubwälder, Gebüsche, Wiesen.

E/öhrenfurth, Körler Mühle, Stellberg, Eiterhagen,

Kehrenbach, Günsterode, Schnellrode, Vockerode,

Landefeld, Spangenberg (Schlossberg), Kaltenbach,

Wichte, Adelshausen, Malsfeld (Sommerberg), Elfers-

hausen—Obermelsungen, Hügelskopf, Harler Berg,

ßhünder Berg, Lotterberg, Wolfershausen.

Spiranthes spiralls (L.) Koeh (S. auetumnalis). Kurz-

grasige Triften^ Grasplätze, Heiden, Waldränder.

Sand- und Lehmboden. Nicht selten. Melsungen

(Stadtwald, Kuhmannsheide), Obermelsungen, (mehr-

fach), Empfershausen, Albshausen, Bergheim, Wichte,

Binsförth, Malsfeld, Hilgershausen, Melgershausen—

Mittelhof, Lohre (auf Kies). An geeigneten Stellen

des inneren Riedforstes vergeblich gesucht.
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b) Dicotyledones.

Salicaceae. Weiden und Pappeln.

Salix pentandra L. Feuchte Wälder. Selten. NachWigand-
Meigen zwischen Niedervorschütz und Deute (von mir

nicht gefunden).

S. fragilis L. Ufer, Wege. Häufig. Angepflanzt.

S. alba L. Ufer. Häufig. Angepflanzt.

S. babylonica L. Angepflanzt. Malsfeld.

S. acutifolla Wllld. Angepflanzt. An der Fulda,

S. amygdalina L. Mandelweide. Ufer. Gräben. Zerstreut.

Röhrenfurth, Empfershausen.

S. VJmlnalis L. Korbweide. Häufig. Angepflanzt.

S. cinerea L. Waldränder, Gräben. Zerstreut. Bergheim,

Vockerode,

S. caprea L. Saalweide. Wegränder, Wiesen, Wälder.

Sehr häufig. Dicker Stamm an der Strasse Wichte

—

Niederbeisheim.

S. aurita L. Waldränder, Wiesen. Häufig. Melsungen,

Kehrenbach, Günsterode, Röhrenfurth, Empfershausen,

Wollrode, Schnellrode, Vockerode, Weidelbach, Herle-

feld, Metzebach—Heinebach, Connefeld, Heisenberg,

Wildsberg, Markwald.

S. repens L. (var. vulgaris Koch.) Moorwiesen, Triften.

Selten. Oberhalb Kehrenbach (Naturdenkmal!).

Bastard : S. repens X aurita (S. ambigua Ehrh.) Waldwiese

bei Kehrenbach.

S. purpurea L. Purpurweide. Ufer. Häufig. Melsungen

(vielfach angepflanzt), Altmorschen, Eubach.

Populus alba L. Silberpappel. Angepflanzt. Melsungen (Forstgarten

und Lindenberg), Felsberg—Niedervorschütz, Hesserode, Wichte

—Niederbeisheim, Schwarzenberg.

P. tremula L. Espe, Zitterpappel. Wälder, Gebüsche.

Häufig. Melsungen (Carlshagen, Sälzerweg usw.),

ßöhrenfurth, Guxhagen, Schnellrode, Wildsberg,

Heiligenberg, Rhünder Berg, Harler Berg usw.

Starke Stämme Melsungen (bei der Abdeckerei).

7*
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P. nigra L. Schwarzpappel. Häufig angepflanzt.

P. Jtalica Mnch. (P. pyramidalis). Pyramidenpappel, ein aus-

sterbender Alleebaum, häufig angepflanzt.

P. monilifcra Ait. (Unterart von P. Canadensis Michx.) Kanadische

Pappel. Aus Nordamerika. ' Angepflanzt an der Strasse Wichte—
Niederbeisheim

.

P. balsamifcra L. Balsampappel. Aus Nordamerika. Angepflanzt

an der Strasse Wichte—Niederbeisheim.

Juglans regia L. Walnuss. Angepflanzt. Spangenberg, Felsberg

(Schlossberg), Beiseförth usw.

Betulaceae.

Corylus Avellana L. Haselnuss. Wälder, Waldränder,.

Hecken. Häufig. Fehlt m den "Wäldern des Sand-

steins, ist sehr häufig dagegen in den Basaltwälderm

und auf Kalk.

Carpinus betulus L. Hainbuche. Wälder, Hecken. Häufig.

Oft angepflanzt.

Betula verrucosa Ehrh. Birke. Heiden, Wälder, Grebüsche.

Häufig.

B. pubescens Ehrh. Waldränder, Gebüsche. Selten. Hesse-

rode, Helmshausen. Ähnlich sind vielfach die Stock-

ausschläge der vorigen.

Alnus glutinosa (L.) Gaertn. Schwarzerle. Feuchte Wälder,

Ufer. Sehr häufig.

A. incana (L.) D. C. Weisserle, Grauerle. Gebirgswälder. Hier wohl

nur angepflanzt. Melsungen (Lindenberg), Beiseförth (Mühlrain),

Spangenberg (Schlossberg), Markwald (scheinbar urwüchsig).

A. auctumnalis Martig (A. serrulata Willd.). Angepflanzt. Mel-

sungen (Stadtwaldj.

Fagaceae.

Fagus silvatica L. Buche. Wälder bildend.

1. comptoniifolia bort. Angepflanzt am Lindenberge und im Forst-

garten bei Melsungen, bei Empfershausen. Die ßlutbuche am
Lindenberge angepflanzt, bei Eiterhagen auch in jungen, ange-

säten Beständen sich zeigend (Theremin).

Castanea Castanea (L.) Karst. (Castanea vesca). Essbare Kastanie.

Angepflanzt am Lindenberge bei Melsungen (Früchte tragend),

in einem Garten in Malsfeld, auf dem Schlossberge zu Spangenberg.

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



Die Flora des Kreises Melsungen. 101

üuercus robur L. (Q. pedunculata Ehrh.). Stiel- oder

Sommereiche. Waldbestände bildend und einzeln.

Hier in den Wäldern vorherrschend.

Q. sessiliflora Martyn. Trauben-, Stein- oder Wintereiche.

Einzelne Exemplare in allen Forstbezirken angepflanzt.

Typisch am Abhang des Dornbergs an der Strasse

zwischen Kirchhof und dem Hochbehälter der Wasser-

leitung (mit Blüten und Früchten), Melsungen (Stadt-

wald), Kehrenbach, Günsterode (Gemeindewald),

Schwarzenberg (Carlshagen uud Hainbuchen), Emp-
fershausen (Erbelberg, Scheidgehege, Steinmal),

Guxhagen, Spangenberg (auf dem Schöneberge

einzelne Exemplare rein), Pfiefife, in den Wäldern
zwischen Wichte und Niederbeisheim angeblich

häufiger als die vorige, Wildeberg (Rothkopf), Alten-

brunslar (Interessentenwald) und Markwald vielfach.

Bastarde zwischen beiden Eichenarten sollen nach

Angaben der Forstbeamten sehr häufig sein.

Q. pyramidalis hört. Pyraraideneiclie. Melsungen (Kasinogarten,

Forstgarten, Lindenberg), Schutzbezirke Schwarzenberg und
Empfershausen, Strasse Wichte—Niederbeisheim.

Q. rubra L. Eoteiche. Aus Nordamerika. Angepflanzt im Forst-

garten und am Lindenberge bei Melsungen, Schutzbezirk

Schwarzenberg (aus dem Forstgarten), Grenze zwischen Kessel

und Markwald, im Fuldaberg bei Breitenau, an der Strasse

Spangenberg— Schnellrode.

Q. palustris Du Roi. Sumpfeiche. Aus Nordamerika. Angepflanzt

im Forstgarten und auf der ßosenhöhe. Im Forstgarten früher

ein Eiesenbaum, der erst in letzter Zeit gefällt wurde.

Ulmaceae. Ulmen.

Ulmus campestris L. Wälder, Gebüsche.

Unterarten : U. cu-campcstris A. u. G. Melsungen (Forst-

garten) und

U. montana With. (U. scabra.) Bergrüster. Basaltwälder

häufig. Hügelskopf, Moosheim, Harler Berg, Rhünder

Berg, Heiligenberg, Eiterhagen (Oelberg). Angepflanzt

:

Melsungen (Lindenberg, Forstgarten) und an den

Strassen Melsungen—Kirchhof und Wichte—Nieder-
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beisheim, Spangenberg (Bahnhof, Heinz' Garten,

Schlossberg), var. maior Sm. Korkrüster. Spangen-
berg (Schlossberg), Lotterberg bei Wolfershausen, O.-F.

Morschen (Kessel) (E-ohnert).

U. pedunculata Foug. (U. effusa Willd.). Flatterrüster. Melsungen

(Forstgarten).

Moraceae.

Humulus lupulus L. Hopfen. Feuchte Gebüsche. Häufig.

Melsungen (roter Rain), Obermelsungen, Malsfeld,

Adelshausen. Röhrenfurth, Empfershausen, Helms-

hausen, Niedervorschütz usw.

Urticaceae. Brennesseln.

Urtica urens L. Wegränder, Schutt, Gartenland. Gemein.

U. dioeca L. Feuchte Gebüsche, Zäune. Gemein.

Loranthaceae.

Viscum album L. Mistel. Auf Bäumen schmarotzend.

Obstbäume, besonders Apfelbäume (seltener Birn-

bäume) : Melsungen, Röhrenfurth, Kehrenbach, Spangen-

berg, Hesslar; Akazie und Weissdorn: Spangenberg

(Büff); Eberesche: Spangenberg, Hilgershausen, Woll-

rode (Kohlenstrasse) ; Pappel: Röhrenfurth, Elbers-

dorf; Linde: Melsungen, Spangenberg, Vockerode

;

Esche: früher bei Eubach (Rohnert).

(Thesium alpinum und Th. pratense auf dem Meissner).

Aristolochiaceae.

Aristolochia Clematitis L. Osterluzei. An Zäunen und
Hecken. Früher angepflanzt, jetzt eingebürgert. Zer-

streut. Schwarzenberg, Beuern, Heina.

Asarum Europaeum L. Haselwurz. Schattiges Gebüsch.

Zerstreut. Auf Basalt und Kalk. Rain zwischen Unter-

und Oberempfershausen, Spangenberg, Halbersdorf,

Schnellrode (an einer Stelle bereits abseits der Kalk-

grenze auf Sandstein), Vockerode, Eubach, Connefeld.
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Polygonaceae.

Rumex Obtusifolius L. Ampfer. Ufergebüsche, Gräben.

Häufig. Melsungen (roter Eain), Fulda, Casseler Tor,

(Stadtwald) usw.

R. conglomeratus Murr. Ufer, feuchte Gebüsche, Weg-
ränder. Sehr häufig. Melsungen (roter Rain, an der

Pfieffe, Markwald) usw.

R. sanguineus L. Feuchte Waldstellen, Gräben. Häufig.

Melsungen (Stadtwald, Casseler Tor), Kirchhof,

Günsterode, Eiterhagen, Körle, Schwarzenberg, Ober-

melsungen, Malsfeld, Pfieffe, Felsberg, Harler Berg,

Medervorschütz

.

R. crispus L. Gräben, feuchte Äcker und Wiesen. Sehr

häufig.

R. aquaticus L. Ufer, sumpfige Stellen des Fulda- und
Edertales. Nicht selten. Melsungen, Schwarzenberg,

Körle, Guxhagen, Unterlauf der Pfieffe, Beiseförth,

Altmorschen, Harle, Altenburg, Niedervorschütz (a. d.

Ems).

R. acetosa L. Sauerampfer. Wiesen. Gemein.

R. acetosella L. Brachäcker, Triften. Gemein.

(R. maritimus L. bei Cassel).

Polygonum bistorta L. Knöterich, Otterwurzel. Feuchte

Wiesen. Häufig. Kirchhof, Günsterode, Empfers-

hausen, Körle, Obermelsungen—Elfershausen, Adels-

hausen, Elbersdorf, Schnellrode, Vockerode, Weidel-

bach, Landefeld, Metzebach, Niedermöllrich.

P. amphibium L. Teiche, feuchte Orte. Landform und
Wasserform. Zerstreut. Melsungen (am Schlachthof,

Pfiefiewiesen und roter Rain), Röhrenfurth (alte Fulda

:

blühend), Malsfeld, Bischofferode, Connefeld (Ochsen-

teich), Felsberg (blühend), Böddiger, Harle.

P. tomentosum Schrk. Feuchte Äcker, Gräben. Häufig.

P. nodosum Pers. Wie die vorige. Gemein, var. pros-

tratum (Wimm.) Röhrenfurth und Beiseförth auf Kies-

bänken der Fulda.
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P. persicaria L. Schutt, feuchte Äcker, Gartenland. Sehr

häufig.

P. hydropiper L. Wasserpfeffer. Gräben, feuchte Orte.

Gemein.

P. mite Schrk. Gräben, Ufer. Nur im Edertal. Nieder-

möllrich (Gräben und Ederufer), Felsberg, Böddiger,

Medervorschütz.

P. minus Huds. Selten. Nur auf einer feuchten Stelle

der Franzosenstrasse zwischen dem Eisberge und dem
Tunnel bei Weidelbach.

P. aviculare L. Feuchte Äcker (besonders in den Stoppeln)

und Triften. Gemein, var. erectum Roth. Kalkäcker

bei Kaltenbach usw.

P. COnvoIvuluS L. Äcker. Gemein.

P. dumetorum L. Hecken. Häufig. Melsungen, Böddiger.

Fagopyrum tataricum (L.) Gaertn. Verwandter des Bachen weizens.
Auf sandigen Äckern an der Fulda bei Röhrenfurth. (Einge-

schleppt).

Chenopodiaceae.

Chenopodium polyspermum L. Gänsefuss. Wegränder,

feuchte Orte. Häufig. Melsungen, Röhrenfarth (Fulda-

kies), Schwarzenberg, Malsfeld, Beiseförth, Binsförth,

Neumorschen, Heinebach, Elfershausen, Ostheim, Helms-

hausen, Harle, Lohre, Altenburg.

C. vulvaria L. Strassenränder, Schutt. Felsberg (Schloss-

berg), Altenbrunslar ; nach Wigand-Meigen auch bei

Niedermöllrich.

C. hybridum L. Wegränder. Schutt. Häufig. Melsungen

(Sand und Bützen), Körle, Guxhagen, Spangenberg,

Heinebach, Altmorschen, Beiseförth, Altenburg, Fels-

berg, Böddiger.

C. murale L. Wegränder, Schutt. Zerstreut. Altmorschen,

Medermöllrich, Niedervorschütz.

C. album L. Wegränder, Äcker, Schutt. Gemein.

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



5
Die Flora des Kreises Melsuiigen. 10

C. glaucum L. Feuchte Stellen in Dörfern, an Gräben.

Zerstreut. Melsungen, Röhrenfurth, Körle, Guxhagen,

Malsfeld, Beiseförth, Altmorsclien, Pfieffe, Bischoffe-

rode, Harle.

C. rubrum L. Äcker, Schutt, Strassenränder. Melsungen,

Röhrenfurth, Breitenau, Malsfeld, Beiseförth, Heine-

bach, Elfershausen, Felsberg, Böddiger, Lohre, Nieder-

vorschütz, var. humile Hook. Auf getrocknetem

Teichschlamm bei NiedermöUrich (Gänseteich).

C. bonus Henricus L. Strassenränder, Schutt. Sehr häufig.

Atriplex patulum L. Melde. Schutt, Wegränder. Gemein.

A. hastatum L. Wie die vorige. Häufig. Melsungen, Neu-

morschen, Melgershausen, Felsberg, Altenburg, Harle.

A. hortensc L. Verwildert bei Mörsliausen.

Beta vulgaris L. Runkelrübe; am roten Eain bei Melsun<j:en ver-

wildert.

Amarantaceae.

Amarantus retroflexus L. Schutt, Wegränder. Malsfeld,

Breitenau.

(Polycnemum arvense L. mehrfach b. Fritzlar.)

Portulacaceae.

Montia minor Gmel. Feuchte Sandfelder. Zerstreut.

Spangenberg (am Malsberg und Glasebach), Vockerode,

am Schmissing zw. Heinebach und Altmorschen.

JVI. rivularJS Gmel. Quellen, seichte klare Bäche. Zerstreut.

Melsungen (Beuerstoss und Kirchhöfer Grund), Kehren-

bach, Günsterode, Empfershausen, Eiterhagen, Schnell-

rode.

Portulaca oleracea L. Portulak. Auf G-artenland in der Eckell'schen

Gärtnerei bei Melsungen verwildert.

Caryophyllaceae.

Silene venosa (Gil.) Aschers. (S. inflata, S. vulgaris).

Trockene Wiesen, Hügel, Wegränder. Zerstreut. Mals-
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feld, Altmorschen, Neumorschen, Connefeld, Heine-

bach, Schnellrode, Gensungen, Lohre. Nach Wig^nd-
Meigen bei Felsberg, Altenburg.

S. nutans L. Sonnige Hügel, Waldränder. Nicht

selten auf Kalk und Basalt; sonst wenig verbreitet.

Spangenberg, Schnellrode, Herlefeld, Kaltenbach^

Eubach, Alt- und Neumorschen, Connefeld, Heinebach^

Heiligenberg, Felsberg, Böddiger, Lautenberg b. Nieder-

vorschütz, Lotterberg. Auf Sandstein bei Altmorschen^

Heina und Büchenwerra.

S. dichotoma Ehrh. Kleeäcker. Zerstreut; in manchen
Jahren nicht beobachtet, in anderen dagegen häufiger

wie 1905 und 1909. Melsungen (Beuerstoss), Neu-
morschen, Heinebacli, Mörshausen, Hilgershausen,

Beuern, Harle, Böddiger, NiedermöUrich.

Melandryum album (Mill.) Gke. (Lychnis vespertina Sibth.).

Lichtnelke. Ackerränder, trockene Wiesen, Gebüsche.

Zerstreut. Adelshausen, Heina, Altmorschen, Heine-

bach, Böddiger.

M. rubrum (Weig.) Gke. (Lychnis diurna Sibth.). Gebüsch,

feuchte Hecken, Ufer. Sehr häufig.

Coronaria flos cuculi (L.) A. Br. Wiesen. Gemein.

/Vgrostemma githago L. Kornrade, unter Getreide. Gemein,

Gypsophiia muralis L. Lehmige und sandige Äcker (bes.

Brach-, Klee- und Stoppeläcker). Häufig. Melsungen

(Georgenfeld, Galgenberg, Kollberg, Katzenrod), Kirch-

hof, Schwarzenberg, Guxhagen, Ellenberg, Wollrode^

Büchenwerra, Adelshausen, Mörshausen, Spangenberg^

Pfieffe, Burghöfen, Heina, Heinebach, Connefeld,

Beiseförth, Elfershausen, Ostheim, Harle, Nieder-

möUrich, Lohre, Niedervorschütz, Felsberg, Altenburg,

Böddiger, Altenbrunslar, Wolfershausen, Deute.

Nach Wigand-Meigen ferner : Gensungen, Heiligen-

berg.

Tunica prolifera (L.) Scop. Sonnige, steinige Hügel.

Vielfach auf Basalt, seltener auf Kalk und Sandstein.

Felsberg (Schlossberg), Böddiger (mehrfach). Deute
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(Lotterberg), Mittelhof, E-hündaer Tal, Helmshausen,

Altmorschen (Ameisenberg), Heinebach (Hottenborns-

küppel und Gypsbrüche). Nach Wigand-Meigen auch,

bei Spangenberg und am Heiligenberg (hier wohl nach

der Aufforstung verschwunden).

Dianthus armeria L. Nelke. Steinige, meist unfruchtbare

Abhänge. Zerstreut. Melsungen (Wengsberg, roter

E-ain, BuschWäldchen) , Eöhrenfurth. , Adelshausen

(Walkemühle), Heina, Beuern, Ehündaer Tal. Nach
Wigand-Meigen auch bei Körle.

D. Carthusianorum L. Karthäuser N. Sonnige, trockene

Basaltberge. Selten. Niedervorschütz (Lautenberg),

Deute (Lotterberg).

D. deltoides L. Trockene Wiesen, Raine, Waldränder.

Häufig. Melsungen (Georgenfeld , am Stadtwald,

Freundschaftsinsel , Buschwäldchen) , Röhrenfurth,

Schwarzenberg, Adelshausen, Dagobertshausen, Beuern,

Hesserode, Rhündaer Tal, Niedermöllrich , Felsberg,

Gensungen, Böddiger, Mittelhof, Deute, Beiseförth-

Altmorschen.

Saponaria Officinalis L. Seifenkraut Flussufer und von

hier aus auf die Bahndämme und an die Wegränder.

Ziemlich häufig. Melsungen (Röhrenfurther Chaussee

und roter Rain), Guxhagen, Spangenberg, Pfieffe, Alt-

morschen, Heinebach, Heiligenberg, Gensungen, Alten-

burg, Lohre, Felsberg, Wolfershausen. An Flussufern

nur bei Melsungen (r. Rain), Gensungen und Altenburg..

(Vaccaria vaccaria (L.) Hath. (Sap. vaccaria Jj.). Lehmäcker bei

Cassel und am Meissner).

Sag ina procumbens L. Feuchter Sand und Äcker. Gemein.

S. apetala L. Feuchter Sand, Gräben. Zerstreut. Mit

der var. ciliata Fr. bei Heinebach - Connefeld , Heina,

Böddiger, Niedervorschütz,

S. nodosa (L.) Fenzl. Sümpfe. Niedervorschütz (mooriger

Sumpf auf Wiesen an der Ems); nach Wigand-
Meigen früher in den Eisenbahnausstichen zwischen

Gensungen und Harle.
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Alsine tenuifolia (L.) Wahlenb. Sonnige Kalk- und Gyps-
berge. Altmorschen, Heinebach, Conhefeld (G-yps und
Zechstein), Spangenberg (Schartenberg), Stölzingen.

Moehringia trinervia (L.) Clairv. Hecken. Gebüsch,

Wälder. Häufig. Melsungen (Bahnhofsweg, Schloss-

brunnenquelle), Kehrenbach, Günsterode, Röhrenfurth,

Eiterhagen, Wagenfurth, Spangenberg, Elbersdorf

(Mauer), Weidelbach, Heina, Eubach, Heinebach, Mals-

feld, Obermelsungen—Elfershaasen, Helmshausen, Gen-

sungen, Rhündaer Tal, Harler Berg, Lotterberg.

Arenaria serpyllifolia L. Sandige Orte, Äcker, Triften.

Gemein.

Holosteum umbellatum L. Sandige Eaine, Grasplätze,

Acker. Häufig. Melsungen—ßöhrenfurth, Guxhagen,

Malsfeld, Altmorschen, Heinebach, Vockerode; noch

häufiger im Edertal.

Steliaria nemorum L. Schattige, feuchte Wälder und Ge-

büsche. Zerstreut. Röhrenfurth (Kessellochj, Loben-

hausen, Elfershausen.

S. media (L.) Cirillo. Vogelmiere. Gartenland, Wegränder.

Gemein.

S. holcstea L. Sternmiere. Gebüsch, Hecken, Sehr häufig.

S. palustris Reiz (S. glauca With.). Sumpfwiesen, Gräben.

Zerstreut. Röhrenfurth (alte Fulda und Entwässerungs-

graben der Wiesen), zwischen Beiseförth und Alt-

morschen, Felsberg, Harle (Eisenbahnausstiche).

S. graminea L. Wege, Wiesen, Ackerränder. Sehr häufig.

S. uliginosa Murr. Quellbäche, feuchte Waldstellen. Häufig.

Melsungen (Stadtwald), Günsterode, Schwarzenberg,

Röhrenfurth, Empfershausen, Quiller, Obermelsungen,

Wildsberg, Schnellrode, Bischofiferode, Eisberg, Heina,

Hesserode, Medervorschütz, Böddiger, Eisenbahn-

ausstiche.

Hloenchia erecta (L.) Fl. Wett. Sandige, steinige Abhänge,

Basalttriften. Selten. Melsungen (Pfiefferain), Mals-

felder Höhe, Medermöllrieh (Basalt an der Eder),

Deute (am Lotterberg), Eichelskopt bei Homberg.
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Cerastium glomeratum Thuill. Feuchte, lehmige Äcker,

Waldwege. Häufig. Melsnngen (Galgenberg, Weg
nach Röhrenfurth), Eöhrenfurth, Körle, Malsfeld (Stell-

bach und Ernstberg), Bergheim, Spangenberg, Pfieffe^

Eubach, Altmorschen, Hilgershausen, Felsberg, Nieder-

vorschütz, Böddiger, Deute. Nach AViegand-Meigen

auch Bahndamm Gensungen—Wabern.

C. brachypetalum Desportes. Grasige Abhänge. Selten.

Heiligenberg (Südseite). Wird unter den dichter

werdenden Bäumen wohl verschwinden.

C. semidecandrum L. Sandige Hügel, Triften, Äcker.

Häufig. Melsungen (Freundschaftsinsel, bei der Ab-
deckerei, Pfiefferain), Guxhagen, Spangenberg—Pheffe,

Altmorschen—Heinebach, Beiseförth, Elfershausen,

Helmshausen, Hesserode, Lohre, Lauterberg, Lotterberg,

var. glutinosum Fr. Seltener. Melsungen (Pfiefferain),

Lauterberg.

C. caespitosum Gil. (C. triviale L[<.), Wiesen, Wegränder,

Wälder, Gemein.

C= arvense L. Trockene Hügel, Eaine. Gemein.

Malacliium aquaticum (L.) Fr. Ufer, feuchte Gebüsche.

Häufig.

Spergula arvensis L. Sandige Äcker, Wege. Gemein.

Spergularia campestris (L) Äscliers. (S. rubra Presl.)

Sandiger Boden, Wege, Äcker. Häufig. Melsungen

(Pfiefferain), Kirchhof, Günsterode, Schwarzenberg,

Röhrenfurth, Guxhagen, Wollrode, Ellenberg, Malsfeld,

Beiseförth (Mühlrain), Metzebach, Heina, Hesserode,

NiedermöUrich, Lohre, Niedervorschütz, Böddiger,

Mittelhof, Wolfershausen.

Delia segetalis (L) Dumort. (Spergularia segetalis Fenz!.).

Nach Wigand-Meigen zwischen Guntershausen und
Griffe (unter der Saat).

Corrigiola litoraiis L. Kiesige Flussufer der Eder und von
hier aufdie Bahndämme des Fuldatales. Zerstreut. Lohre,

Altenburg, Gensungen, Böddiger, Guxhagen, Körle,.

Schwarzenberg, Malsfeld, Beiseförth, Altmorschen.
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Herniaria glabra L. Sandige, kiesige Orte und felsige

Triften des Basaltes und Kalkes. Zerstreut. Röhren-

furth, Connefeld, Heinebach (Hottenbornsküppel),

Hilgershausen (Kirscliellerkopf), Helmshausen, Nieder-

möllrich, Lolire, Altenburg, Gensungen, Böddiger,

Deute, var. puberula Peterm. Eöhrenfurth (Fuldakies).

Scieranthus annuus L. Äcker, sandige Stellen, Felsen.

Gemein.

Nymphaeaceae.

Nuphar luteum (L.) Sm. Gelbe Teichrose. Langsam
iliessende Flussteile und alte Flussarme. Zerstreut.

Melsungen, Eöhrenfurth, Breitenau, Malsfeld, Beise-

förth, Böddiger, alte Schwalm bei Altenburg.

Ceratophyllaceae.

Ceratophyllum demersum L. Hornkraut. Flüsse und deren

alte Arme, Teiche. Zerstreut. Melsungen, Eöhrenfurth,

Malsfeld, Heinebach (Teich, hier fruchtend), Böddiger,

alte Schwalm bei Altenburg. Nach Wigand-Meigen
in der Eder bei Medermöllrich.

Ranunculaceae.

Caltha palustris L. Sumpfdotterblume. Sümpfe, Ufer.

Gemein.

Trolllus Europaeus L, Trollblume. Gebirgswiesen. Nur
im nordöstlichen Teile des Kreises : Spangenberg (Dörn-

bachstal und oberes Pfieffetal), Elbersdorf—Kaltenbach,

Weidelbach (am Eisberg), Schnellrode, Eetterode,

Günsterode (Glasebach, Erschgrund, oberer Teil des

Boppenhagen), Eiterhagen, Quentel.

Helleborus viridis L. Nieswurz. Eingebürgert an Hecken,

Eainen, in Grasgärten, besonders auf Kalk. Spangen-

berg (Untermühle), Schnellrode, Vockerode (Kirchberg),

Karthause bei Mittelhof.

H. foetidus L. Wie vorige. Seltener. Schnellrode (Fuss

des Hohlbergs mit der vorigen).
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Aquilegia vulgaris L. Akelei. G-ebüsche auf Kalk. In

Berggärten verwildert. Melsungen (Berghang an der

Strafe nach Röhrenfurth), Felsberg (Wiese am Weg
nach Altenburg), Spangenberg (Schlossberg, Unter-

mühle), Elbersdorf, Kaltenbach, Schnellrode (in der

Nähe der Walbachsmühle), Vockerode (Kirchberg),

Altmorschen (Weinberg).

Delphinium COnsolida L. Rittersporn. Äcker, seltener

Raine. Auf Kalk- und Basaltboden häufig, sonst

selten. Melsungen (roter Rain), Adelshausen, Spangen-

berg, Bergheim, Halbersdorf, Schnellrode, Herlefeld,

Eubach, Altmorschen, Neumorschen, Connefeld, Heine-

bach, Hesserode, Gensungen, Böddiger, Niedervorschütz,

Felsberg, Altenbürg.

Aconitum lycoctonum L. Eisenhut. Laubwälder auf Basalt

und Kalk. Selten. Nur auf dem Lotterberg bei

Wolfershausen. Neuerdings nach Anlage einer

Schneise häufiger geworden.

Actaea spicata L. Schattige Laubwälder und Gebüsche.

Zerstreut auf Kalk und Basalt. Empfers hausen, Eiter-

hagen, Obermelsungen—Elfershausen (Nordecks Wäld-
chen), Spangenberg (Schlossberg), Schnellrode, Vocke-

rode (Kirchberg), Herlefeld, Neumorschen—Connefeld,

Wichte, Rhünder Berg und Tal, Harter Berg, Heiligen-

berg, Lotterberg.

Clematis vitaiba L. Waldrebe. Gebüsche, Waldränder

auf Kalk. Zerstreut. Spangenberg (Schlossberg),

Elbersdorf, Halbersdorf, Schnellrode, Eubach, Alt-

morschen, Neumorschen, Wichte, Heinebach.

Anemone silvestris L. Sonnige Hügel, lichter Waldboden
auf Kalk. Selten. Nur bei Wichte (Waldrand am
Eichelskopf und Abhang des Sengeberges).

A. nemorosa L. Buschwindröschen, Wälder, Gebüsch,

Wiesen. Gemein.

A. ranunculoides L. Laubwälder. Auf Kalk und Basalt

zerstreut. Spangenberg (Schlossberg) , Vockerode
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(Kirchberg), Empfersliausen, Hügelskopf, Hilgershausen,

Harler Berg, .Rhünder Berg, Heiligenberg, Felsberg

(Schlossberg), Lautenberg, Lotterberg.

Adonis aestivalis L. Kalkäcker. Zerstreut. Spangenberg,

Schnellrode, Herlefeld, Bergbeim, Eubacb, Altmorsclien

(Weinberg), Neumorschen, Wichte, Connefeld.

(Adonis flammeus Jcq. Gasse], Fritzlar),

R/lyosurus minimus L. Feuchte Sand- und Lehmäcker.

Häufig. Melsungen (Kaiserau), Röhrenfurth, Guxhagen,

Ellenberg, Wollrode, Fahre, Nausis, Connefeld, Elfers-

hausen, Harle, Lohre, Gensungen, Wolfershausen.

Ranunculus aquatilis L. Wasserhahnenfuss. Stehende und
langsam iliessende Gewässer. Sehr zerstreut. Ellen-

berg (Gänseteich), Harle - Altenburg (Eisenbahnaus-

stiche), Heinebach-Connefeld (Graben) var. paucis-

tamineus Tausch. Gräben auf den Ostheimer Wiesen
und bei Niedervorschütz.

R. cirinatus Sibth. (R. divaricatus Schrk.). Selten. Alte

Eder bei Böddioer.

R. fluitans Lam. Flüsse und Bäche. In Melsungen Saum
genannt. Häufig in der Fulda, Eder, Schwalm, im
Mühlgraben bei Beiseförth, in der Pfieffe, der Ohe
bei Günsterode und dem Wichter Bach. Überzieht

im Juni stellenweise die Fulda mit einer weissen

Blütendecke (Abbildung).

R. flammula L. Sümpfe, feuchte Stellen, oft auch in

Wäldern. Sehr häufig.

R. Lingua L Tiefe Sümpfe. Selten. Altenburg (Eisen-

bahnausstiche).

R. auricomus L. Feuchte Laubwälder, Gebüsche. Sehr

häufig auf Basalt und Kalk. Aufwiesen bei Ostheim.

R. acer L. Wiesen, Wälder, Gebüsche. Gemein.

(R. Stevenii Andrzej. Wiesen, Grasplätze. Sein Vor-

kommen ist noch zweifelhaft und weiter danach zu

suchen.)
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R. ianuginosus L Schattige Laubwälder und Gebüsche.

auf Basalt und Kalk zerstreut. Röhrenfurth (Kessel-

loch) , Lobenhausen , Empfershausen
, Obermelsungen-

Elfershausen (Nordecks Wäldchen), Spangenberg,

(an der Strasse nach Bergheim \ Schnellrode, Vocke-

rode, Sommerberg bei Malsfeld), Hügelskopf, Hesse-

rode, Harler Berg, Rhünder Berg, Heiligenberg,

Lotterberg.

R. polyanthemus L. Laubwälder, Wiesen. Zerstreut. An
der Hünenburg bei Eiterhagen, Lautenberg bei Nieder-

vorschütz, Harler Berg.

R. silvaticus Thuill. (R. nemorosus D. C). Wälder. Selten.

Nur am Waldrande an der Eisenbahn bei Bergheim

(Kalk).

R. repens L. Wiesen, feuchte Gebüsche. Sehr häufig.

R. bulbosus L. Trockene Hügel, Triften. Sehr häufig,

auf Kalkboden gemein.

R. Sardous Crtz. Lehmige Acker. Zerstreut. Guxhagen,

Wolfershausen. Nach Wigand - Meigen auch am
Sumpf zwischen Gensungen und Wabern.

R. arvensis L Äcker. Häufig auf Kalk- und Basalt-

boden. Malsfeld, Spangenberg, Altmorschen, Gen-

sangen usw.

R. SCeleratus L. Gifthahnenfuss. Sümpfe, Gräben. Stellen-

weise. Adelshausen (Graben im Dorf, jetzt wohl in-

folge Melioration verschwunden), Harle.

R. ficarla L. (F. ranunculoides Roth.). Scharbockskraut.

Schattige, feuchte Orte, bes. in Hecken. Gemein.

(R. hederaceus L. bei Beeiihausen, Kr. Rotenburg'),

Berberidaceae.

Berberis vulgaris L. Berberitze. Sonnige Kalkberge, Ge-

büsch. Zerstreut. Verwildert bei Melsungen (an der

Röhrenfurther Chaussee), in Lobenhausen und viel-

leicht auch am Schlossberge und an der Teichmühle

zu Spangenberg sowie bei Elbeisdorf (am Felsen-
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keller). Sicher urwüchsig jedoch am Schartenberg bei

Spangenberg, am Wege Elbersdorf—Melsungen, am
Hohlberge bei Schnellrode und am Ziegenberge bei

Eubach. Früher durch polizeiliche Bekämpfung (Ge-

treiderost) zurückgedrängt, kommt der Strauch jetzt

»tellenweise wieder in die Höhe.

Papaveraceae.

Papaver Argemone L. Sandige und kalkige Äcker. Zer-

streut. Guxhagen, Wollrode, Spangenberg, Schnell-

rode, Bergheim, Eubach, Neumorschen, Connefeld,

Böddiger, Niedervorschütz.

P. rhoeas L. Klatschrose. Äcker. Sehr häufig.

P. dubium L. Äcker. Zerstreut. Melsungen (Beuerstoss),

Röhrenfurth, Körle, Fahre, Neumorschen, Heina, Gen-

sungen, Felsberg, Lohre, Altenburg, Böddiger.

Papaver somniferum L. Schlafmohn. Aus Gärten hin und wieder

auf Schutt usw. verwildert. Spangenberg (Schartenberg), Schnell-

rode, G-ensungen (Bahnhof), NiedermöUrich.

Chelidonium majUS L. Schellkraut. Zäune, Schutt. Gemein.

Corydalis cava (L.) Schw. u. K. Lerchensporn. Schattige

Laubwälder auf Basalt, Gebüsch auf Kalk. Zerstreut-

Spangenberg (Zäune und Gärten am Lichtenauer Tor),

Harler Berg, Rhünder Berg, Altenburg, Pelsberg

(Schlossberg), Heiligenberg, Böddiger, Lotterberg,

Hügelskopf.

C. SOlida (L.) Sm. Gebüsch, Zäune, Laubwälder. Zer-

streut. Melsungen (besonders am Schlot), Malsfeld,

Hügelskopf, Harler Berg, Felsberg, Höddiger, Lotter-

berg, Karthause bei Mittelhof.

C. lutea (L.) D. C. An Gartenmauern bei Heinebach, verwildert

(Wigand-Meigen)

.

(C. intermedia (L.) P. M. E. bei Schloss Ludwigseck im
Kr. Rotenburg).

Fumaria Officinalis L. Erdrauch. Äcker, Gärten. Ge-

mein.
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F. Vaillantii Loisei. Kalkäcker. Zerstreut. Spangenberg,

Schnellrode, Bergheim, Alt- und Neumorschen, Conne-

feld, Heinebach. Seltener auf Basalt: Elfershausen,

Heinebach.

Cruciferae.

Nasturtium nasturtium aquaticum (L.) Karst. (N. officinale

R. Br.) Brunnenkresse. Quellen, Bäche, besonders in

kalkhaltigem Wasser. Zerstreut. Schnellrode, Herle-

feld, Altmorschen, Connefeld, Harle, Felsberg, Nieder-

vorschütz, Böddiger.

N. amphlbium (L.) R. Br. Gräben, Ufer. Zerstreut. Ober-

melsungen (Fulda), desgl. bei Röhrenfurth, Büchen-

werra und Malsfeld ; an der Eder bei Gensungen und
Altenburg.

N. silvestre (L.) R. Br. Gräben, Ufer. Zerstreut. Ober-

melsungen, Röhrenfurth, Körle, Gensungen, Lohre,

Böddiger, Niedervorschütz.

N. palustre (Leyser) D. C. Ufer, feuchte Orte. Zerstreut.

Malsfeld, Piieffe, Wollrode, Böddiger, Lohre, Harle,

Niedermöllrich.

Barbarea barbarea (L.) Huth. (B. vulgaris R. Br.) Ufer,

feuchte Orte. Zerstreut. Melsungen (Fulda), Harle

(Schwalm) usw.

8. intermedia (Mill.) Aschers. Kleefelder, an Wegen,
auf Schutt und an Eisenbahndämmen. Zerstreut.

Scheint sich von Jahr zu Jahr mehr einzubürgern.

Obermelsungen, Malsfeld, Elfershausen, an derPfieffe,

Spangenberg, Pfiefife, Haydau, Connefeld, Helms-

hausen, Lohre, Böddiger, Niedermöllrich.

Turritis glabra L. Turmkraut. Ziemlich häufig. Mel-

sungen (roter Rain), Kirchhof, Malsfeld, Spangenberg

(Schartenberg, Malsberg), Nausis, Heina, Altmorschen,

Helmshausen, Rhünda, Heiligenberg, Mittelhof, Lau-

tenberg, Lotterberg, Bahndamm zwischen Gensungen

—

Wabern (Wigand-Meigen).

8*
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Arabis hirsuta (L) Scop. Trockene, sonnige Hügel. Iberg

bei Sclinellrocle (Kalk).

Cardamine impatiens L. Schattige, feuchte Wälder.

Selten. Hier nur auf Basalt des Riedforstes. Günste-

rode (Schlossberg), Eiterhagen (Hünenburg).

C. hirsuta L Hier nur die Unterart: C. multicaulis Hoppe.

Schattige, feuchte Wälder. Selten. Grünsterode (Schloss-

berg), Eiterhagen (Hünenburg).

C. pratensis L. Wiesenschaumkraut, Fleischblume. Wiesen

,

feuchte Wälder. Gemein.

C. amara L. Quellen, Bäche, Gräben. Häufig. Mel-

sungen (Röhrenfurther Strasse), Schwarzenberg,.

Röhrenfurth, Empfershausen, Eiterhagen, Wollrode,.

Kehrenbach, Günsterode, Spangenberg, Schnellrode,

Nausis, Herlefeld, Malsfeld, Obermelsunger Tal, Bins-

förth, Wichte. Selten westlich des Fuldatales-

(Hesserode), im Edertal nicht beobachtet.

Dentarla bulbifera L. Schattige Laubwälder, hier nur

auf Basalt. Zerstreut. Günsterode (Schlossberg),

Eiterhagen (Hünenburg), Rhünder Berg, Harter Berg.

Hcsperis matronalis L. Nachtviole. Gartenzierpfianze. Oft ver-

wildert.

Sisymbrium officinale (L.) Scop. Wege, Schutt. Gemein.

S. sinapistrum Crtz. (S. pannonicum Jacq.) Auf Schutt

verwildert. Frisch aufgeschütteter Bahndamm am
Bahnhof Gensungen (1907).

S. Columnae Jacq. Bahndamm bei Gensungen am Löwen-
steinschen Lagerhause 1906. Eingeschleppt.

S. Sophia L. Wegränder, Schutt, Mauern. Zerstreut.

Körle (Kirchhofsmaaer), Guxhagen, Breitenau, Fels-

berg (Schlossberg), Niedermöllrich, Harte.

Stenophragma Thallanum (L.) Gel. Sandige Äcker, Wege,
Raine. Gemein.

Alüaria alliaria (L.) Huth. (A. officialis Andrz.) Schattige

Laubwälder, Gebüsche, Hecken. Häufig. Melsungen

(roter Rain), Spangenberg (Schlossberg), Connefeld^

Guxhagen, Heiligenberg, Mittelhof.
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Erysimum cheiranthoides L. Äcker, Zäune, Schutt. Häu%.
Schwarzenberg, Röhrenfurth, Spangenberg, Eubach,

Alt- und Neumorschen, Heinebach, "Wichte, Beiseförth,

Rhünda, Niedermöllrich, Medervorschütz, Böddiger.

Erysimum Orientale R. Br. Kalkäcker. Zerstreut. Schnell-

rode, Bergheim, Heinebach, Connefeld, Wichte.

Brassica lanceolata Lange. (Sinapis juncea L) Am Bahn-

damm bei Gensungen eingeschleppt.

Brassica oleracea L. Kohl, B. rapa L., B. napus L. Rübsen, Rüb-
sameD, Raps. Hän% gebaut und verwildert.

{Brassica nigra (L.) Koch bei Cassel.)

Sinapis arvensis L. Hederich, Ackersenf. G-emeines Acker-

unkraut.

S. alba L. Weisser Senf. Gebaut. Melsungen (Kuhmannsheide),

Binsförth, Neuraor'^chen, Heinebacb.

Erucastrum Poliichii Seh, u. Sp. Am Bahndamm zwischen

Beiseförth und Altmorschen.

Oiplotaxis muralis (L.) D. C. Am neu aufgeschütteten

Bahnkörper bei Gensungen.

Alyssum calycinum L. Sonnige Hügel (Kalk), felsige

Basaltkuppen. Zerstreut. Spangenberg (Schartenberg

und Malsberg), Bergheim, Eubach, Altmorschen, Neu-

morschen, Heinebach, Connefeld, Wichte, Meder-
möllrich, Böddiger, Lautenberg und Deute.

Berteroa incana (L) D. C. Sandige Äcker. Wohl nur

eingeschleppt. Mörshausen, Neumorschen, Heinebach.

In der Nähe des Bahnhofs Bebra.

Erophiia verna (L.) E. Mey. Hungerblümchen. Sandige

Äcker, Hügel, Mauern. Gemein.

Cochlearia armoracia L. Meerrettich. Häufig an Zäunen verwildert

und eingebürgert. Melsungen mehrfach, aucb an der Fulda

zwischen Melsungen und Röhrenfurth.

Camelina microcarpa Andrzj. Äcker, Wegränder, Eaine.

Zerstreut. Connefeld, Heinebach, Äcker am Heiligen

-

berg (Wigand-Meigen). var. glabrata D. C. Melsungen

(roter Rain), Körler Mühle (Bahndamm). Nach Wigand-
Meigen auch Altmorschen bis Heinebach.
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C. sativa (L.) Crtz. (C. dentata (Willd.) Pers, C. linlcola

Seh. und Sp.). Leinäcker. Selten. Böddiger,

Connefeld.

Thiaspi arvense L. Äcker, Wegränder. Gemein.

T. perfoiiatum L. Sonnige Hügel, Äcker, nur auf Kalk..

Selten. Spangenberg (Schlossberg), Schnellrode (an

3 verschiedenen Stellen auf Äckern).

Teesdalea nudicaulis (L) R. Br. Sandige Äcker. Zerstreut.

Günsterode, Metzebach (am Wege nach Altmorschen

und am Wege nach Spangenberg).

Lepidium campestre (L.) R. Br. Kresse. Äcker, Bahndämme,
Wegränder, besonders auf Kalkboden. Häufig. Mals-

feld, Spangenberg, Pfieffe, Schnellrode, Eubach, Alt-

morschen, Heinebach (häufig), Wichte, Gensungen,

Altenburg, Niedermöllrich, Böddiger, Wolfershausen.

Lepidium ruderale L. Bahndämme. Zerstreut. Körle,

Gensungen, Wabern.

Capsella bursa pastoris (L.) Moench. Hirtentäschelkraut.

Gartenland, Wege. Gemein.

Neslea paniculata (L.) Desd. Äcker auf Kalk. Zerstreut.

Spangenberg (Schartenberg), Heinebach, Connefeld^

Wichte.

Raphanus raphanistrum L. Hederich. Äcker. Gemein.

R. sativus L. E-ettich, Stellenweise auf Äckern verwildert. Kuh-
mannsheide, Heinebach.

Resedaceae.

Reseda lutea L. Eeseda. Sonnige Hügel, Eaine (gern

auf Kalk). Zerstreut. Altmorschen, Neumorschen^

Wichte, Heinebach, Niedermöllrich.

R. luteola L. Färberwau. Wegränder, sonnige Hügel.

Nicht selten. Melsungen (roter Rain), Spangenberg

(Schlossberg), Altmorschen, Neumorschen, Wichte^

Connefeld, Heinebach, Sundhof, Gensungen, Nieder-

möllrich, Harle, Böddiger.
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Droseraceae.

Drosera rodundifolia L. Sonnentau. Sumpfige Wiesen auf

Torfmoos, bes. Waldwiesen. Schnellrode (Trift am
Glasebach massenhaft), Vockerode (am Glasebach),

Metzebachy Connefeld (im und am früheren Ochsen-

teiche, hier früher auf nacktem, sandigem Boden des

Waldrandes), Kehrenbach (Wiese am Filzbach), Stell-

berg.

Crassulaceae.

Sedum maximum (L.) Suter. Fetthenne. Steinige Hügel,

Ackerränder. Häufig. Kehrenbach, Malsfeld, Alt-

morschen, Wichte, Helmshausen, Rhünda, Heiligenberg,

Felsberg.

S. villosum L. Sumpfwiesen. Selten. Vor Schnellrode.

S. album L. Steiniger Boden, Mauern. Selten. Mehrfach

bei Spangenberg (Schlossberg : an Mauern und am
südlichen Abhänge zwischen Kalksteingeröll, Mauern
am Obertor), Domäne Haydau (Mauer). Ist vielleicht

am Spangenberger Schlossberge ursprünglich.

S. acre L. Mauerpfeffer. Mauern, steiniger Boden, son-

nige Abhänge. Häufig.

S. mite Gild. (S. boloniense Loisel.) Wie die vorige.

Häufig. Melsungen (Pfiefferain, roter Rain), Röhren-

iurth, Körle, Guxhagen, Albshausen, Beiseförth,

Altmorschen, Heina, Heinebach, Altenburg, Böddiger,

Wolfershausen, Deute. Oft an Bahndämmen.

S. reflexum L. Mauern, Bahndämme. Selten. Spangen-

berg (Schlossberg), Wolfershausen (Bahndamm).

(S. purpureum (L.) Lk. bei Cassel.)

Saxifragaceae.

Saxifraga tridactylites L. Steinbrech. Steiniger Kalkboden,

Felsblöcke. Zerstreut. Altmorschen, Heinebach (Hotten-

bornsküppel) , Connefeld (im Gypsbruch und auf

Zechstein).

S. granulata L. Raine, Wiesen, Wegränder. Gemein.

(S. decipiens Ehrh. Scharfenstein und Madener Stein.)
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Chrysosplenium alternifolium L. Milzkraut. An Quell-

bächen und anderen feuchten Stellen im Walde.

Ziemlich häufig. Kirchhof, Kehrenbach, Schwarzen-

berg, Röhrenfurth, Körle, Empfershausen, Glasebach

bei Spangenberg, Schnellrode, Herlefeld, Hügelskopf bei

Dagobertshausen, Harler Berg.

C. oppositifolium L. An Waldbächen. Häufig. Kirchhof,

Kehren bach, Günsterode, Schwarzenberg, Röhrenfarth,

Empfershausen, Eiterhagen, Spangenberg, Schnellrode,

Vockerode—Pfieffe, Herlefeld, Wildsberg, Binsförth.

Parnassia palustris L. Feuchte Wiesen. Häufig. Kirchhof

(mehrfach), Kehrenbach, Eöhrenfarth (Kesselloch),

Stellberg, Obermelsunger Tal, Elbersdorf, Schnellrode,

Bischofferode, Herlefeld, Binsförth, Wichte, Heiligen-

berg, Niedervorschütz.

Philadclphus coronarius L. Jasmin. Zierstrauch aus Süd-Europa.

Verwildert am Spangenberger Sclilossberge.

Ribes grossularia L. Stachelbeere. Steinige Triften, Hecken.

Häufig. Spangenberg (Schlossberg\ Bergheim, Schnell-

rode, Altmorschen (Kapellberg und Wildsberg), Neu-

morschen, Wichte, Heinebach, Elfershausen, Altenburg,

Böddiger.

R. alpinum L. Gebirgswälder und Hecken. Selten. Mel-

sungen (Zaun am Forstgarten), Elbersdorf (Zaun am
Schlossberge). Wohl nur verwildert wie auch die

folgenden. Nach Wigand-Meigen bei Deute.

R. rubrum L. Johannisbeere. Selten. Spangenberg (Schlossberg

und auf Weidenköpfen an der Strasse nach Bergheim), Rhündaer
Tal.

R. nigrum L. Schwarze Johannisbeere. Böddiger (am Mühlgraben)

Platanaceae.

Platanus accrifolia Willd. (P. Orientalis L.). Platane Zierbaum.

Angepflanzt in einem Garten zu Melsungen (Hessischer Hof), an

der Strasse Wichte—Niederbeisheim, früher im Forstgarten zu

Melsungen.
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Rosaceae.

Spiraea opulifolia L. Verwildert im Dörnbachtal bei Spangenberg'.

am "Weinberge bei Altmorschen.

S. chamaedryfolia Jacq. Verwildert am Lindenberg- und Heiligenberg.

S. salicifolia L. Verwildert bei Landefeld und am Landeufer zwischen

Spangenberg und Landefeld.

Prunus spinosa L. Schwarzdorn. Hecken, steinige Hügel.

G-emein.

P. domestica L. Pflaume. Verwildert z. B. am Schlossberge bei

Spangenberg, Empfershausen, Connefeld.

P. avium L. Süsse Kirsche. Ziemlich häufig. Melsungen

(roter ßain), Empfershausen, Wagenfurtli, Spangen-

berg (Schlossberg), Elfershausen, Helmsliausen,E;hünder

Berg, Felsberg (Schlossberg), Lotterberg.

P. cerasus L. Saare Kirsche. Melsungen (Pfieiferain),

Elfershausen. Wohl nur verwildert.

P. mahaleb L. AVeichselrohr. Zierstrauch aus Süddeutsch-

land, verwildert am Felsberger Schlossberge.

P. padus L. Faulbaum, Traubenkirsche. Zerstreut. Wild
in den Basaltwäldern. Elfershausen, Hügelskopf'

RhünderBerg, Harler Berg, Heiligenberg. Angepflanzt

am Lindenberge, im Forstgarten bei Melsungen. bei

Malsfeld, bei Hilgershausen, bei Hesserode, zwischen

Wichte und Niederbeisheim, bei Lobenhausen.

Filipendula-ulmaria (L) Maxim. Bachufer, feuchte Wiesen.

Sehr häufig.

(F. fili pendula (L.) Voss, Auf der Lichtenauer Hochebene vor-

kommend, kann sich vielleicht in den benachbarten Teilen des

Kreises Melsungen anfinden).

Geum urbanum L. Schattige Laubwälder, Gebüsche-

Zerstreut. Heiligenberg, Gensungen, Mittelhof, Lauten-

berg.

G. rivale L. Feuchte Wiesen. Selten. Nur bei Schnell-

rode (Sumpfwiese und Esseufer). Häufiger bei

Lichtenau.

Rubus plicatus W. und N. Brombeere. Häufig. Kirch-

hof, Kehrenbach, Eiterhagen, Beiseförth, Melsungen.
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R. affinis W. und N. Spangenberg (Schlossberg), Heine-

bach (Gypsbrüche).

R. thyrsoideus Wimm. Kirchhof, Röhrenfurth.

R. radula W. und N. Kirchhof, Eöhrenfurth, Empfers-

hansen, Heiligenberg.

R. Koehleri W. und N. Eiterhagen.

R. Bellardii W. und N. Kehrenbach.

R. nemorosus Hayne. Kirchhof.

R. suberectus Anders. Eiterhagen.

R. caesius L. Acker, Zäune. Sehr häufig.

R. Idaeus L. Himbeere. Wälder und Gebüsche. Sehr

häufig.

R. saxatilis L. Schattige Wälder. Sehr zerstreut. Mark-
wald bei Hesslar, Hesserode (Entenpfütze), Gensungen
(Koch's Wäldchen), zwischen Herlefeld und Stölzingen.

Fragarla vesca L. Walderdbeere. Trockene Wälder,

Gebüsche, Raine. Gemein.

F. moschata Duchesne. Raine, Gebüsche. Zerstreut.

Röhrenfurth, Wagenfarth, Spangenberg, Vockerode
(Sirchberg), Altmorschen (Weinberg).

F. viridis Duchesne (F. collina Ehrh.). Sonnige Hügel, auf

Kalk. Zerstreut. Spangenberg (Schartenberg, Schloss-

berg und Malsberg), Schnellrode, Eubach, Altmorschen

(Weinberg), Wichte, Connefeld, Heinebach (Gyps).

Potentilla recta L. Fingerkraut. Strassenrand. Am Obertor zu

Spangenberg. Wohl verwildert.

P. argentea L. Raine, sonnige Hügel. Häufig. Melsungen

(Hospitalsmauer, roter Rain, Beuerstoss), Spangenberg,

Röhrenfurth, Albshausen^ Fahre, Beiseförth, Alt-

morschen, Heinebach, Elfershausen, Altenburg, Nieder-

möllrich, Harle, Heiligenberg, Lautenberg, Böddiger.

P. Tabernaemontani Aschers. (P. verna auct.). Frühlings-

Fingerkraut. Sonnige Abhänge. Sehr häufig, Mel-

sungen (Pfiefferain, Freundschaftsinsel), Röhrenfurth,

Körler Mühle, Obermelsungen, Heina, Alt- und Neu-

morschen, Heinebach, Eubach, Spangenberg (Schloss-

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



Die Flora des Kreises Melsungen. 123

berg), Schnellrode, Herlefeld, Elfershausen, Hilgers-

hausen, E-hünda, Harle, Altenburg, Felsberg, Böddiger,

Lautenberg, Heiligenberg.

P. rubens (Crtz.) Zimmter (P. opaca L.). Sonnige Hügel
Nach Wigand-Meigen am Heiligenberge.

P. anserina L. Gänsefingerkraut. Grasplätze , Wege-
ränder. Gemein.

P. reptans L. Wegränder, feuchte Triften, Steinhaufen.

Sehr häufig. Melsungen (Futteracker), E-öhrenfurth

(Fuldakies, Weg nach Eiterhagen), Lobenhausen,

Beiseförth, Altmorschen, Spangenberg.

P. siivestris Neck. (P. Tormentilla Sibth.). Heiden, Triften,

Wälder. Sehr häufig.

P. Sterins (L) Gke. (P. Fragariastrum Ebrh.). Laub-

wälder, Gebüsche, ßaine. Häufig. Melsungen (am

Schlot, Tongrube), E-öhrenfurth, Körler Mühle und an

der trockenen Mülmisch, Lobenhausen, Guxhagen,

Wollrode, Kehrenbacli, Günsterode, Schnellrode, Alt-

morschen (unteres Heinaer Tal und Wildsbergrand),

Elfershausen, Hügelskopf, Markwald, Sundhof, Melgers-

hausen, Heihgenberg, Rhünder Berg, Hesserode,

Helmshausen, Harler Berg, Altenbrunslar, Mittelhof,

Mader Holz, Lotterberg, VVolfershausen.

Alchimsila vulgaris L. Wiesen, Triften, Gebüsche. Sehr

häufig.

A. arvensis (L.) Scop. Sandige Acker. Sehr häufig.

Poterium officinale (L.) Berith. u. Hook. Wiesen. Häufig.

Melsungen, Eöhrenfarth, Binsförth, Gensungen usw.

P. sanguisorba L. Sonnige Hügel. Häufig. Spangen-

berg, Schnellrode, Herlefeld, Bergheim, Eubach, Alt-

morschen, Heinebach, Connefeld, Binsförth, Alten-

burg, Felsberg.

Agrimonia Eupatoria L. Odermennig. Wegränder, Raine,

sonnige Hügel. Gemein.

Rosa cinnamomca L. Zimmtrose. Verwildert. Melsungen (Linden-

berg und Kesselberg), Altmorschen (Weinberg).
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R. canina L. Heckenrose. Hecken. Abhänge. Sehr häufig.

Hauptformell

:

1. Lutetiana Leman. Kesselberg, Kehrenbach,

Spangen berg.

2. dumalis Bechst. Gemein.

3. biserrata Merat. Melsungen (roter Eain), Hesslar.

4. dumetorum Thuill. Zerstreut. Melsungen,

(Kesselberg, roter Rain), Altmorschen, Kehren-

bach.

R. agrestis Savi (R. sepium Thuill.) Selten. Melsungen

(Pfiefferain), Obermelsungen, Heinebach.

(R. micrantha Sm. wird sich vermutlich noch

anfinden).

R. rublglnosa L. Weinrose. Sonnige Hügel. Häufig.

Melsungen (Pfiefferain, VVengsberg), Malsfelder Höhe
(f. pubescens), Adelshausen, Beiseförth, Altmorschen,

Heinebach, Wichte, Eubacli, Spangenberg, Schnell-

rode, Herlefeld, Elfershausen, Mittelhof, Rhünder
Berg. Böddiger, Lautenberg.

R. elllptica Tausch. Sonnige, steinige Hügel. Selten.

Aitmorschen (Sandsteinbrüche), Heinebach, Nieder-

beisheim.

R. tomentosa Sm. Wälder, Gebüsche, Hüge]. Malsfelder

Höhe (f. longjfolia), Altmorschen, Eubach, Schnelirode,

Vockerode, Dagobertshausen, Rhünder Berg, Rhün-
daer Tal, Harler Berg, Heiligenberg, Karthause, Lotter-

berg (auf den Basaltbergen die f. latjfolla).

R. turbinata Ait. Am Weinberge bei Aitmorschen verwildert.

Crataegus oxyacantha L. Weissdorn. Hecken, Gebüsche.

Gemein.

C. monogyna Jacq. Zerstreut. Spangenberg, Eubach,

Elfershausen, Mittelhof, Altenburg, Deute.

(Cotoneaster vulgaris Lindl.) Kommt auf den Bergen in der Um-
gebung Gudensbergs vor),

Pirus communis L. Birnbaum. Gebüsche, Wälder. Röhren-

furth, Schnellrode, Eubach, Wichte, Elfershausen, Helms-
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hausen, Rhünder Berg, Harler Berg, Altenburg, Fels-

bürg, Heiligenberg (mit Frücliten), Lotterberg, Ellen-

berg.

P. malus L. Apfelbaum. Gebüsche. Zerstreut. Eöhren-

furth (Breitenbach), Günsterode, Schnellrode, Rhündaer
Tal.

P. torminalis (L.) Ehrh. Eisbeere. Laubwälder. Zerstreut.

Spangenberg (Schlossberg), Schnellrode, Eubach (Ziegen-

berg und auf dem Sohl), Altmorschen (Weinberg,

starker Baum), Wichte (mehrfach, vor dem Dorfe

rechts am Sengeberg dicker Stamm), Hesserode, Harler

Berg, ßhünder Berg, Rhündaer Tal, Heiligenberg,

Altenburg (im Wäldchen mehrfach als Baum und viel

junge Pflanzen). Angepflanzt ist die Eisbeere bei

Hilgershausen an der Strasse zam Markwalde, an der

Nürnbergerstrasse zwischen Beiseförth und Altmorschen.

(Stamm in Brusthöhe 1,80 m Umfang), sowie in

mehreren Exemplaren zwischen Wichte und Nieder-

beisheim.

P. aria (L.) Ehrh. Melilbeere. Angepflanzt am Lindenberg, im Forst-

garten und bei Beiseförtli.

P. hybrida Koch. Angepflanzt im Forstgarten.

P. aucuparia (L.) Gaertn. Eberesche, Vogelbeere. Laub-

wälder. Häufig; sowie angepflanzt.

Leguminosae.

Sarothamnus scoparius (L.) Koch. Besenstrauch. Steinige

Triften, Waldränder. Im Buntsandsteingebiete sehr

häufig, weniger oft auf Basalt, fehlend auf Kalk.

Genista tintoria L. Färberginster. Triften, Waldränder.

Sehr häufig. Melsungen (Stadtwald, BuschWäldchen,
Malsfelder Höhe), Obermelsungen usw.

G. germanica L. Hochgelegene Heidewiesen. Selten.

Günsterode (Wiese vor dem Breitenberg und auf

der Höhe vor Lichtenau). Bei Lichtenau häufig. Nach
Wigand-Meigen am Lotterberg bei Deute.
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Cytisus Laburnum L. Goldregen. Häufig angepflanzt, Melsangen

(Lindenberg), Strasse Wichte-Niederbeisheim (dicker Stamm).

Lupinus luteus L. Gelbe Lupine. In den höheren und unfrucht-

baren Buntsandsteingegenden häufig als Gründünger gebaut.

L. angustifolius L. Blaue Lupine. Stellenweise bei Wegeanlagen an

den Rainen zur Festhaltung des Bodens angesät. Heinebach,

Melsungen (Pfiefferain).

Ononis spinosa L. Hauhechel. Triften, Weg- und Wald-

ränder. Sehr häufig. Weissblühend bei Böddiger.

0. repens L. Wie vorige, aber häufiger auf Kalk. Mals-

feld, Spangenberg, Schnellrode, Bergheim, Herlefeld,

Eubach, Connefeld, Wichte, Eöhrenfurth , Nieder-

möllrich. Var. mitis Gmel. Oft mit der Hauptart.

Anthyllis vulneraria L. Wundklee. Trockene Hügel, gorn

auf Kalk. Spangenberg, Schnellrode, Bergheim, Herle-

feld, Stölzingen, Eubach, Altmorschen, Heinebach,

Mörshausen (Sand), Beuern, Lautenberg (Basalt). Nach
Wigand-Meigen auch zwischen Böddiger und Brunslar.

Medicago lupulina L. Schneckenklee. Wiesen, Wegränder.

Gemein.

M. sativa L. Luzerne.

a) falcata L. Eaine, Wegränder. Zerstreut. Mals-^

feld. Häufiger im Edertal, hierauch auf Kies.

Niedermöllrich, Lohre, Altenburg, Felsberg,

Gensungen, Böddiger, Lotterberg.

b) varia Mart. (media Pers.)- Wegränder; mit den

beiden anderen Formen. Heiligenberg, Fels-

berg, Böddiger, Niedermöllrich.

c) vulgaris Alcf. Als Futterpflanze häufig gebaut.

M. arabica (L.) All. Verschleppt. Vor längeren Jahren bei Melsungn
auf den Pflanzenörtern an der Fulda (wahrscheinlich durch

Wollabfälle eingeführt).

(M. minima (L.) Bart. Sonnige Hügel. Auf den Bergen bei Gudens-

berg.)

Melitotus altissimus Thuill. Wiesen, Gebüsche. Zerstreut.

Röhrenfurth, zwischen Körle und Lobenhausen an der

Fulda, Böddiger, Niedervorschütz (im Emstal).
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M. melilotus officinalis (L) A. und G. Wegränder, Hügel.

Häufig, besonders auf Kalk uud Basalt.

M. albus Desr. Wegränder, Schutt, Bahndämme. Ziemlich

häufig. Melsungen, Lobenhausen, Guxhagen, Malsfeld,

8pangenberg, Binsförth, Heinebach, Wichte, Helms-

hausen, Lohre, Böddiger, Niedermöllrich.

Trifolium pratense L. Roter Klee. Wiesen. Gemein.

Häufig gebaut.

T. medium L. Waldränder. Ziemlich häufig. Melsungen

(Roter Rain), Röhrenfurth, Eiterhagen, Körle, Kehren-

bach, Malsfeld, Spangenberg, Bischofierode, Stölzingen,

Beiseförth, Wichte, Hügelskopf, Elfershausen, Hesse-

rode, Lotterberg, Niedermöllrich.

T. arvense L. Steinige Triften, Brachäcker. Sehr häufig.

Melsungen (Roter Rain), Röhrenfurth, Büchenwerra,

Elfershausen, Heinebach, Beuern, Hesserode, Rhünder
Berg, Niedermöllrich, Böddiger, Deute.

T. striatum L. Basalttriften. Selten. Niedermöllrich,

Lautenberg.

T. fragiferum L. Wegränder, Triften. Hier nur auf Kalk.

Selten. Wichte, Herlefeld. Nach Wigand-Meigen
auch am Ende des Sumpfes zwischen Gensungen und
Wabern.

T. montanum L. Trockene Wiesen, Bergränder. Gern
auf Basalt und Kalk. Nach Wigand-Meigen am
Heiligen berg, scheint jetzt verschwunden zu sein.

T. repens L. Wegränder, Wiesen. Gemein.

T. hybridum L. Schwedischer Klee, Bastardklee. Wiesen,

Raine. Zerstreut. Melsungen (Beuerstoss) , Röhren-

furth, Eiterhagen, Günsterode, Schnellrode, Elfers-

hausen, Harle. Auch gebaut.

T. agrarium L. Wiesen, Waldränder. Zertreut. Kirchhof,

Empfershausen , Schnellrode, Malsfeld, Elfershausen,

Helmshausen, Rhünda, Gensungen, Altenburg, Lotter-

berg.
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T. procumbens L. Wiesen, Wegränder. Häufig. Elfers-

liausen, Spangenberg, Altmorschen, Heina, Connefeld,

Gensiingen, Altenburg, Wolfershausen.

T. minus Sm. Wiesen, Grasplätze. Sehr häufig.

T. incarnatum L. Inkarnatklee. Stellenweise gebaut. Connefeld.

(T. spadiceum L. Im Kreise Rotenburg und bei Cassel auf feuchten

Berg-wiesen).

Lotus COrniculatus L. Hornklee. Wiesen, Wegränder,

Triften. Gemein.

L. uliginosus Schk. Feuchte Waldstellen, an Gräben. Sehr

häufig. Melsungen, Röhrenfurth, Empfershausen,

Kirchhof, Kehrenbach, Günsterode, Spangenberg,

Schnellrode, Bischofferode, Metzebach, Wildsberg,

Hügelskopf, Markwald, Q.uiller, Gensungen.

Colutea arborescens L. Blasenstrauch. Zierstrauch im Forstgarten.

Robinia pscudacacia L. Häufig angepflanzt , besonders an Bahn-

einschnitten.

Astragalus glycyphyllus L. Lichte Wälder, Gebüsche.

Häufig. Melsungen (Rain vor dem Wengsberge),

Röhrenfurth (Breitenbach), Bergheim, Heina, Wichte,

Connefeld, Elfershausen, Beuern, Helmshausen, Harler

Berg, Rhünder Berg, Heiligenberg, Lautenberg,

Lotterberg. Nach- Wigand-Meigen auch bei Gensungen,

Altenburg, Höddiger.

(A. cicer L. Am Madener Stein.)

Ornithopus sativus Brotcro. Serradella. Im Stadtwald und bei

Heina als Wildfutter angesät.

Hippocrepis comosa L. Sonnige Hügel. Sonst nur auf

Kalk, hier aber vereinzelt auf kiesigem Talschotter

bei Lohre.

Onobrychis onobrychis (L.) Karst. (Onobrychis sativa Lom.) Es-

parsette. Auf Kalk- und Basaltboden häufig gebaut und ver-

wildert. iSFeumorschen, Eubach, Connefeld, Altenburg, Lotter-

berg.

Vicia hirsuta (L.) Koch. Ackerränder, Raine. Sehr häufig.

Melsungen (Bützen, roter Rain, Hilgershäuser Weg,
Abdeckerei) usw.
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tetrasperma (L.) Mönch. Grasplätze, Gebüsche, Raine.

Häufig. Schwarzenberg, Röhrenfurth, Guxhagen,

Beiseförth, Wichte, Elfershausen, Gensungen, Böddiger,

Niedervorschütz.

pisiformis L. Laubwälder. Selten. Rhünder Ber
und Rhündaer Tal mehrfach.

(V. silvatica L. Laubwälder bei CaRsel, am Meissner, im Kreise

Rotenburg.)

V. cracca L. Vogelwicke. AViesen, Gebüsche, sonnige

Abhänge. Häutig.

V. villosa Rth. Äcker. Eingeführt als Futterpflanze

und sich einbürgernd. Adelshausen, Elfershausen,

Felsberg, Altenburg, Lohre, Niedermöllrich, Nieder-

vorschütz, Wollrode.

V. sepium L. Laubwälder, Gebüsche. Sehr häufig. Mel-

sungen (am roten Rain 1,50 m hoch), usw.

V. sativa L. Futterwicke. Häufig gebaut und verwildert,

Unterart V. angustifolia All. Auf Äckern und an Rainen.

Zerstreut. Schwarzenberg, Eiterhagen, Albshausen,

Guxhagen—Wollrode, Beiseförth, Schnellrode, Metze-

bach, Hesserode, Niedervorschütz.

V. Faba L. Saubohne. Häufig gebaut.

Lcns Icns (L.) Huth. (L. esculcnta Moench.) Linse. Hier und
da gebaut. Heinebach, Wichte, Hergheim, Gensungen.

Pisum sativum L. Erbse. Gebaut.

Lathyrus Silvester L. Gebüsche, A¥aldränder. Zerstreut.

Melsungen (roter Rain und Kirchhöfer Grund), Kehren-

bach (am Wegweiser), Röhrenfurth (Breitenbachtal),

Elfershausen, Heina, Altmorschen—Heinebach, Alt-

morschen—Heinn, Connefeld, Hesserode, Rhündaer
Tal, Hoiligcnberg, Böddiger.

L. pratensis L. Wiesen, AValdränder. Gemein.

L. vernus (L.) Bernh. Scliattige Laubwälder. Fast nur

auf Basalt und Kalk. Röhrenfurth, Eiterhagen.

Spangenberg (Schlossberg), Schnell rode, Yockerode
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(Kirchberg), Herlefeld, Elfershausen, Markwald, Hügels-

kopf, Kirschellerkopf, Hesserode, Harler Berg, Rhünder
Berg, Heiligenberg, Lotterberg.

L. niger (L.) Bernh. Laubwälder. Selten. Lotterberg.

L. montanus Bernh. Wälder. Überall sehr häufig.

Phaseolus vulgaris L. Bohne. Überall gebaut.

Geraniaceae.

Geranium pratense L. Storchschnabel. "Wiesen. Zer-

streut ;
nur im Edertale. Gensungen, Felsberg, Lohre,

Niedermöllrich, Wolfershauseo.

G. sivaticum L. Am Meissner.

G. palustre L. Feuchte AViesen und Gebüsche, Gräben.

Zerstreut. Melsungen (am Casseler Tor), Malsfeld,

(Stellbach und Sommerberg), Bergheim, Elbersdorf,

Schnellrode, Wichte, Obermelsungen—Elfershausen,

Helmshausen, Rhündaer Tal, Miedervorschütz, Alten-

burg.

G. sanguineum L. Sonnige Hügel. Selten. Nach Wigand-
Meigen am Heiligenberg (jetzt von dort verschwunden).

Auf den Bergen bei Gudensberg.

G. Pyrenaicum L. A¥egränder, Zäune. Zerstreut. Spangen-

berg (Schlossberg und Obertor), Harle—Altenburg

(Eisenbahndamm).

G. pusiilum L. Wegränder, an Zäunen. Gemein.

G. dissectum L. Äcker. Sehr häufig.

G. COlumbinum L. Sonnige Hügel, Äcker. Sehr häufig,

G. molle L. Wegränder, Zäune. Ziemlich selten. Elfers-

hausen (Garten der Domäne), Eubach.

G. Robertianum L. An Zäunen, in feuchten Gebüschen.

Gemein

.

Erodium cicutarium (L.) L'Her. Reiherschnabel. Weg-
ränder, Äcker. Häufig. Röhrenfurth, Spangenberg,

Heinebach, Connefeld, Eubach, Halbersdorf, Harle,

Böddiger, Deute.
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Oxalidaceae.

Oxalis acetoselia L. Sauerklee. Schattige Laubwälder,

Gebüsche. Gemein.

0. stricta L. Gartenunkraut, Äcker. Zerstreut. Im Fulda-

tale nur bei Melsungen am Fritzlarer Tor; häufiger im
Edertal: Gensungen, Felsberg, Lohre, Niedermöllrich.

Linaceae.

Linum usitatissimum L. Flachs, Lein. Gebaut, aber nicht mehr
so häufig als früher,

L catharticum L. Triften, Waldwiesen. Sehr .häufig.

Radiola radiola(L) Karst. (Eadiola linoides Roth.) Feuchter

Sandboden. Selten. Ellenberg (Acker am Gänse-

teich), Niedermöllrich (Graben am Waldrande).

(Dictamnus alba L, Diptam. Am Nenkel bei Gudensberg.)

Polygalaceae.

Polygala vulgare L. Kreuzblume. Wiesen, Triften, Hügel.

Gemein.

P. COmosum Schk. Kalkhügel, Eaine. Eiterhagen, Schnell-

rode, Spangenberg (Schlossberg und Schartenberg),

Vockerode, Herlefeld, Bergheim, Eubach (Ziegenberg),

Heinebach, Connefeld, Wichte, Gensungen.

P. depressum F. Schulz. Nasse Heidewiesen. Selten.

Kehrenbach, Schnellrode.

P. amarum L. Feuchte Wiesen auf Kalk. Selten. Herle-

feld, zwischen Retterode und Lichtenau.

Euphorbiaceae.

Mercurialis perennis. L. Bingelkraut. Schattige Laub-

wälder. Auf Basalt häufig. Kehrenbach, Günsterode,

Empfershausen, Eiterhagen, am Badenstein, Spangen-

berg (Schlossberg), Schnellrode, Vockerode (Kirchberg),

Kaltenbach, Hügelskopf, Markwald bei Hilgershausen,

Hesserode, Harler Berg, Rhünder Berg, Heiligenberg,

Felsberg (Schlossberg), Lotterberg.

9*
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M. annua L An Zäunen, auf Gartenland, Bahnhöfe.

Eingeschleppt. Breiten au, Gensungen.

Euphorbia platyphyllos L. Kalkäcker. Selten. Bergheim
(am Schmachtenhagen).

C. cyparissias L. Cypressenwolfsmilch. Sonnige Hügel,.

Triften.^ Bahndämme. Nicht selten. Im Fuldatale nur

bei Malsfeld (Bahndamm) und bei E-öhrenfurth (Brei-

tenbach), Spangenberg—Pfieffe, Schnellrode, Stöl-

zingen, Markwald (Steinbruch am Hügelstein), Helms-

hausen, Harler Berg, Rhünder Berg, Altenburg, Fels-

berg, Heiligenberg, Gensungen, Mittelhof, Böddiger

(auf 'Kies), Wolfershausen, Niedermöllrich. Nach
Wigand-Meigen auch bei Brunslar und Deute.

E. helioscopia L Äcker, Gärten. Sehr häufig.

E. peplus L. Gartenwolfsmilch. Gartenland. Sehr häufig..

E. exigua L. Lehmige Äcker. Häufig. Melsungen (am

Hilgershäuser Wege), Malsfeld (Bahndamm), Spangen-

berg, Halbersdorf, Schnellrode, Herlefeld, Stölzingen,.

Eubach, Heinebach, Connefeld, Wichte, Elfershausen,.

Hesserode, Lohre, Gensungen, Böddiger, Niedervor-

schütz.

Callitrichaceae.

Callitriche verna L. Wasserstern. Stehende und iliessende

Gewässer. Häufig, var. minima Hoppe: Im Markwalde.

C. hamulata Külz. Selten. Gräben auf den Ostheimer

Wiesen.

(C. stagnalis Scop. Im Kreise Eotenburg und bei Cassel ; wurde

hier noch nicht gefunden).

Celastraceae.

Euonymus Europaeus L. Pfaffenhütlein. Gebüsche, Wald-
ränder. Nicht selten. Melsungen, Röhrenfurth, Conne-

feld, Beuern, Helmshausen, Harler Berg, Rhünder-

Berg, Altenburg, Felsberg, Gensungen, Heiligenberg,.

Böddiger, Lautenberg, Wolfershausen, Spangenberg;

(Schlossberg).
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Aceraceae.

Acer pseudopiatanus L. ßergahorn. Laubwälder. Auf
Basalt sehr häufig ; ferner Röhrenfurth, Empfershausen,

Körle, Lobenhausen, Spangenberg. Bei Hesserode

und Helmshausen blühend. Vielfach angepflanzt.

A. platanoides L. Spitzahorn. Gebirgswälder auf Basalt.

Gensiingen, Rhünder Berg, Hesserode, Harler Berg.

Vielfach angepflanzt.

A. campestre L. Feldahorn. Zäune, Gebüsche, Laub-

wälder. Häufig, besonders auf Basalt. Mit korkig-

geflügelten Ästen: I. suberosum. Bei Spangenberg,

Eubach, am Felsberger Schlossberge und am Rhünder
Berge.

A. saccharinum. L. Früher Melsungen im Forstgarten.

•A. Ncgundo L. Angepflanzt. Garten des Gasthofes Lindenberg an

der ßahnhofstrasse,

A. dasycarpum Ehrh. Angepflanzt. Strasse Wichte—Niederbeisheim.

Hippocastanaceac.

Aesculus hippocastanum L. Eosskastanie. Häufig. Angepflanzt.

Balsaminaceae.

Impatiens noii längere L. Eührmichnichtan. Schattige,

feuchte Laubwälder und Gebüsche. Häufig. Kirchhof,

Grünsterode, Schwarzenberg, ßöhrenfurth, Empfers-

hausen, Eiterhagen, Lobenhausen, Stellberg, Ober-

melsungen, Malsfeld, Mörshausen, Wildsberg, Schnell-

rode, Eubach, Binsförth, Harler Berg, ßhünder Berg,

Heiligenberg, Ellenberg.

Rhamnaceae.

Rhamnus cathartica L. Kreuzdorn. Gebüsche, Wald-
ränder. Auf Basalt und Kalk ziemlich häufig.

Spangenberg, Schnellrode, Vockerode, Herlefeld, Eu-
bach, Connefeld, Heinebach, Wichte, Altmorschen,

Elfershausen, Hesserode, Markwald, Heiligenberg,

Altenburg, Felsberg, Lautenberg.
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Frangula frangula (L.) Karst. (Rhamnus Fr. L.) Faulbaum.
Feuchte G-ebüsche, Laubwälder. Häufig, besonders

auf Sandstein.

Yitis vinifcra L. Weinstock. Verwildert am Weinberg in Alt-

morschen. Ein amerikanischer Weinstock von Eiesenwuchs,

(V. riparia Michx., männUch) über 60 Jahre alt, ist am Bahnhofe
angepflanzt.

Parthcnocissus (Ampelopsis) quinquefolius (L.) Planch. wilder

Wein, und P. Ycitchii. Angepflanzt ; lezterer am Schloss zil

Melsangen.

Tiliaceae.

Tilia COrdata Mill. Kleinblättrige oder Winterlinde.

Häufig angepflanzt, besonders als Dorflinde. Vielleicht

wild: Spangenberg (Schlossberg), Empfershausen.

T. platyphyllos Scop. Sommerlinde. Laubwälder, auf Basalt

ziemlich häufig. Malsfeld (Sommerberg), Elfershausen,

Hesserode, Harler Berg, Rhünder Berg, Heiligen-

berg, Lotterberg, Connefeld. Häufig angepflanzt.

T. Americana L. Zierbaum aus Nordamerika. Angepflanzt am
Lindenberg und im Forstgarten bei Melsungen.

T. tomentosa Mönch. Siiberlinde. Zierbaum aus Ungarn. Ange-
pflanzt im Forstgarten und an der Strasse Wichte—Nieder-

beisheim.

Malvaceae.

Malva aicea L. Wegränder, sonnige Hügel. Selten. Rhünda.

M. moschata L. Eaine, Wegränder, Brachäcker. Häufig.

Melsungen (hinter dem Schlot, an der Röhrenfurther

Strasse), Beiseförth, Elfershausen, Heiligenberg, Harle,

Lohre, Rhündaer Tal (mit weissen Blüten), Wolfers-

hausen, Lotterberg. Nach Wigand-Meigen : Alt-

morschen, Wichte und Böddiger.

M. silvestris L. An Zäunen, Wegrändern, Dorfstrassen.

Häufig. Empfershausen, Fahre, Malsfeld, Haydau,

Neumorschen, Mittelhof, Böddiger, Felsberg, Lohre,

Niedermöllrich. var. pendula Jacobasch. Breitenau^

Neumorschen, Spangenberg, Schnellrode.
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M. neglecta Wallr. Dorfstrassen, Wegränder, Zäune. Gemein.

M. rotundifolia L. Schutt, gedüngter Boden. Selten.

Domäne Fahre.

Guttiferae.

Hypericum perforatum L. Johanniskraut. Raine, sonnige

PlügeJ. Sehr häufig.

H. acutum Mönch (H. tetrapterum Fr.). Gräben, feuchte

Gebüsche. Zerstreut. Melsungen (Stadtwald), Kirch-

hof, Empfershausen, Wildsberg, Wichte, Melgershausen,

Niedervorschütz, Niedermöllrich.

H. quadrangulum L. Waldwiesen, Gebüsche. Häufig.

Melsungen (Stadtwald), Kirchhof, Kehrenbach, Günste-

rode, Eiterhagen, Körle, Herlefeld, Wildsberg, Elfers-

hausen, Markwald, Heiligenberg, Melgershausen

H. humifusum L. Feuchte, sandige Äcker und Triften.

Sehr häufig. Melsungen (roter E-ain, Pfiefferain, Stadt-

wald, Karlshagen) usw.

H. pulchrum L. Bergheiden, Triften, Waldränder. Auf
Sandstein sehr häufig.

H. montanum L. Laubwälder. Zerstreut. Melsungen

(Stadtwald), Kirchhof, Röhrenfarth (Breitenbach),

Beiseförth, Eubach, Connefeld, Wichte, Helmshausen,

Lauten berg, Lotterberg.

H. hirsutum L. Laubwälder, Gebüsche. Sehr häufig, aber

nur auf Basalt, Kalk oder diluvialem Lehm. M alsfeld

(Sommerberg), Spangenberg, Röhrenfurth, Heiligen-

berg usw.

Cistaceae.

Helianthemum helianthemum (L) Karst. (H. Chamaecistus

Mill.) Sonnige Hügel. Zerstreut. Schnellrode (Iberg),

Wichte—Niederbeisheim, Wichte—Licherode, Helms-

hausen (Abhänge des Rhündaer Tales) ; nach Wigand-
M eigen auch bei Böddiger nach Brunslar zu.
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Viölaceae.

Viola palustris L. Veilchen. Sumpfwiesen des Berglandes

(Sandstein). Zerstreut. Kirchhof, Kehrenbach, Günste-

rode, Schnellrode, Vockerode, Nausis, Metzebach,

Wollrode.

V. hirta L. Buschige Kalk- und Basalthügel. Häufig.

Schnellrode, Elbersdorf, Kaltenbach, Spangenberg

(Schlossberg und Schartenberg), Eubach (Ziegenberg),

Connefeld, Heinebach, Altmorschen (Weinberg),

Heiligenberg, Altenburg, Rhündaer Tal, Lautenberg,

Lotterberg.

V. odorata L. Gebüsche, Raine. Häufig. Melsungen (Ab-

hänge an der Röhrenfurther Strasse), Spangenberg

(Schlossberg), Vockerode (Kirchberg), Bergheim bis

Eubach, Altmorschen—Heina, Altmorschen—Heine-

bach, Altenburg. ' Weissblühend bei Altmorschen.

V. canina L. Gebüsche, Wälder. Häufig. Melsungen

(Pfiefferain), Spangenberg, Altmorschen, Heina, Heine-

bach usw.

V. silvatica Fr. Raine, Gebüsche, Wälder. Häufig, var.

Riviniana Rchb. Selten. Deute, Obermelsungen.

V. tricolor L. Äcker, Gärten. Gemein.

(V. mirabilis L. Am Madener Stein.)

Thymelaeaceae.

Daphne mezereum L. Seidelbast. Schattige Laubwälder,

auf Kalk und Basalt häufig. Ausserdem Lobenhausen

(Kämmerchen an beiden Seiten des Freitagsgrabens),

Wollrode.

Lythraeeae.

Lythrum salicaria L. Weiderich. Gräben, Ufer, feuchte

Gebüsche. Gemein.

L. hyssopifolia L. Feuchte Triften, überschwemmte Stellen.

Selten. Nach Wiegand-Meigen zwischen dem obersten

Holz und Medervorschütz, ferner am Södger Wege
bei Felsberg. Von mir nicht wiedergefunden.
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Peplis portula L. Gräben, feuchte Triften und Äcker.

Melsungen (Fuldaufer in der Vorstadt), ßöhrenfurth

(Wiesengraben), Guxhagen, Ellenberg (Gänseteich),

Wollrode, Empfershausen, Kirchhof, Obermelsungen,

Bergheim (Tonlöcher auf den Schmachtenhagen), Pfieife,

Heinebach—Connefeld (Graben). Nach Wigand-Meigen
bei Gensungen (Eder) und Eisenbahnausstiche,

Onotheraceae.

Epilobium angustifolium L. Lichte Wälder, Kahlschläge.

Sehr häufig,

E. hirsutum L. An Bächen und Flüssen. Häufig. Mel-

sungen (Fulda, an der Pfieffe), ßöhrenfurth, Gux-
hagen, Beiseförth, Wichte, Herlefeld, Mittelhof, Gen-

sungen, Khündaer Tal, Böddiger, Niedervorschütz.

E. parviflorum Schreb. Gräben, Sumpfwiesen. Häufig.

Melsungen, Schwarzenberg, Körle, Elbersdorf, Herle-

feld, Heinebach, Connefeld, Wichte, Malsfeld, Böddiger,

Niedervorschütz.

E. montanum L. Wälder, Gebüsch. Häufig. Melsungen

^Stadtwald), Kirchhof, Herlefeld, Heiligenberg, Lauten-

berg usw.

E. lanceolatum Seb. und Maur. Bergwälder. Selten. Auf
Basaltgeröll im Rhündaer Tale. Neu für den Bezirk

Cassel.

E. roseum Schreb. Gräben, feuchte Gebüsche. Häufig,

besonders in Dörfern. Melsungen, Röhrenfurth, Woll-

rode, Malsfeld, Pfieffe, Nausis, Herlefeld, Wichte,

Gensungen, Felsberg.

E. adnatum Griseb. Selten. vVn Gräben, auf Schutt.

Harler Mühle (Grabenrand), Damm der Basaltbahn

zwischen Malsfeld und Dagobertshausen.

E. obscurum (Schreb.) Rchb. An Bächen, auf sumpfigen

Stellen. Häufig. Melsungen (an der Pfieffe), Kirch-

hof, Kehrenbach, Günsterode, Bischofferode, Pfieffe,

Neumorschen, Markwald, Röhrenfurth, Empfershausen.
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E. palustre L. G-räben, sumpfige Stellen, Ufer. Häufig.

Melsungen (Tongruben, roter Rain, an der Pfieffe),.

Kirchhof, Günsterode, Herlefeld, Connefeld, Gen-

sungen.

Oenotliera biennis L. Nachtkerze. Aus Nordamerika nach

Europa eingewandert (1614). Häufig an AVegen^

Bahndämmen, Ufern.

Circaea Lutetiana L. Hexenkraut. Schattige Waldtäler

und Sumpfstellen. Häufig. Melsungen (Stadtwald),

Kirchhof, Günsterode, Röhrenfurth, Empfershausen^

Eiterhagen, Lobenhausen, Stellberg, Ellenberg, Ober-

melsungen, Malsfeld, Wildsberg, Wichte, Binsförth,

Eifershausen, Markwald, Gensungen, Harler Berg.

C. intermedia Ehrh. (C. Lutetiana x alpina). Schattige

Waldtäler. Sehr zerstreut, ßöhrenfurth (Kesselloch),

Kirchhof (Tal bei der Försterei und Tal am Schoppen)^

Spangenberg (Dörnbachtal).

C. alpina L. Schattige Laubwälder. Selten. Quelliger

Erlensumpf am Schlossberg bei Günsterode.

Halorrhagidaceae.

Myriopiiyilum vorticiilatum L. Tausendblatt. Stehendes

Wasser. Selten. Alte Fulda bei Röhrenfurth.

M. spicatum L. Flüsse, Teiche. Zerstreut. Melsungen

(Fulda), Beiseförth, Böddiger, Altenburg, Lohre.

Araliaceae.

Hedera helix L. Epheu. Laubwälder. Häufig. In allen

Basalt- und Kalkwäldern. Ausserdem Schwarzenberg,

Röhrenfurth (Kesselloch), Quiller, Ellenberg, unteres

Mülmischtal, zwischen PfiefFe und Vockerode. Blühend

:

Melsungen (Schlossgarten, Forstgarten, über der Eosen-

höhe, am Bützen), Heiligenberg, Kirche zu Dagoberts-

hausen, Felsberg (Schlossberg).
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Umbelliferae.

Sanicula Europaea L. Sanickel, Laubwälder, besonders

auf Basalt. Malsfeld (Sommerberg), Hügelskopf, EUers-

hausen, Kesselloch bei RöhrenfQrth , Rhünder Berg,

Harler Berg, Schnellrode. Nach Wigand-Meigen bei

Deute.

Cicuta virosa L. Wasserschierling. Ufer von Flüssen und
alten Flussarmen. Melsungen, Rölirenfurth , Harle,

Altenburg.

Falcaria falcaria (L.) Karst. (F. Rivini Host.). Weg- und
Ackerränder auf kalkhaltigem Boden. Zerstreut. Alt-

morschen (Weinberg), Connefeld, Böddiger.

Aegopodium podagraria L. Giersch. Hecken, Laubwälder.

Gemein.

Carum carvl L. Kümmel. Wiesen, Wegränder. Sehr

häufig.

C. bulbocastanum L. Kalkäcker. Selten. Bergheim

(Schmachtenhagen), Schnellrode.

Pimpinella magna L. Wiesen, Grasplätze Sehr häufig.

P. saxifraga L. Sonnige Triften, Raine. Gemein.

Berula angustifolia (L.) Koch. (Sium a. L). In Bächen
und Gräben, Gemein.

Bupleurum rotundifolium L Äcker (auf Kalk). Zerstreut.

Connefeld, Eabach, Herlefeld, Neumorschen—Wichte
(Prof. Dr. Kaiser 1854).

(B. falcatum L. Bei Cassel, Fritzlar und Witzenhausen).

Oenanthe aquatica (L.) Lam. Sümpfe, Fluss- und Teich-

ufer. Nicht selten. Melsungen, Röhrenfurth, Malsfeld

(Fulda und Teich des Rittergutes), Binsförth, Alt-

morschen, Connefeld, Harle (Eisenbahnsümpfe).

(0. tistulosa L, Bei Cassel und im Werratal).

Aethusa cynapium L. Hundspetersihe. Gartenland, Zäune,

Scliutt. Sehr häufig.

(Seseli annuuni L. Am Nenkel bei Gudensberg-).
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Silaus silaus (L). Karst. (S. pratensis Bess.) Wiesen. Harle.

Nach Wigand-Meigen aucli bei Niedervorschütz.

Selinum carvifolia L. Wiesen, Gebüsch. Malsfeld (Sommer-

berg), Elfershausen (Obermelsunger Tal und Falken-

kopf), Hügelskopf, Binsförth, Bergheim, Herlefeld,

Altenburg (Quelle), Niedervorschütz (Moorwiese an der

Ems und Lautenberg).

Angelica silvestrls L. Wiesen, Ufer, feuchte Waldstellen.

Sehr häufig. Melsungen (roter Rain), Röhrenfurth

(Fulda und Kesselloch), Empfershausen, Kirchhof,

Kehrenbach, Malsfeld, Binsförth, Harler Berg, Nieder-

vorschütz, Lotterberg usw.

Impcratoria ostruthium L. Meisterwurz. Angepflanzt im Garten

der Kuhmannsheide.

Anethum gravcolens L. Dill. In Gärten. Häufig verwildert.

Pastinaca sativa L. Pastinak. Wiesen, Raine, Triften.

Gemein.

Jieracleum sphondylium L Bärenklau. Wiesen, Gebüsche.

Gemein.

(Laserpitium iatifolium L, Am Meissner und bei Sontra).

Daucus carota L. Möhre. Wiesen, Triften, Wegränder.

Gemein.

(Orlaya grandiflora L. Hoffm. Bei Cassel, Sontra und am Meissner).

Caucalls dauco;des L. Äcker auf Kalkboden. Häufig.

Wichte, Connefeld, Heinebach, Altmorschen, Eubach,

Bergheim, Spangenberg, Kaltenbach, Schnellrode,

Herlefeld.

Turgenia latifolia (L.) HofFm. Kalkäcker. Selten. Conne-

feld.

Torilis anthriscus (L.) Gmel. Waldränder, Gebüsche. Gemein.

{T. inlesta (L.) Koch. Bei Cassel und Sontra.)

Scandix pecten Veneris L. Äcker. Auf Kalkboden. Zer-

streut. Eubach, Bergheim, Schnellrode, Neumorschen,

Wichte.

Chaerophyllum silvestre L. (Anthriscus silvestris. Hoffm.).

Wälder, Gebüsche. Sehr häufig.
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C. cerefolium (L.) Crtz. Kerbel. Verwildert bei Spangenberg an
einem Abbange beim Bahnhofe.

Myrrhis temula (L) Gaertn. (Chaerophyllum temulum L)
Gebüsche, Schutt. Gemein.

M. bulbosa (L) Spr. (Chaerophyllum bulbosum L) Fluss-

ufer, Gebüsche. Häufig. Melsungen (roter Rain, an

der Fulda), Malsfeld, Beiseförth, Altmorschen, Gen-

suDgen, Lohre, Medermöllrich, Harle, Böddiger, Wolfers-

hausen.

(Chaerophyllum aureum L. bei Homberg; C. hirsutum L. bei Cassel,

Homberg, Ludvvigseck und am Meissner; Myrrhis odorata Scop.

am Meissner und bei Ludwigseck).

Conium maculatum L. Gefleckter Schierling. Wegränder,

Schutt. Häufig. Melsungen (an der Fulda beim

Schlachthofe, roter Rain), Spangenberg, Schnellrode,

Malsfeld, Beiseförth, Heiligenberg, Felsberg (Schloss-

berg), Medermöllrich, Harle. Nach Wigand-Meigen

:

Von Altenburg über Gensungcn bis Brunslar, zwischen

Gensungen und Wabern.

Cornaceae.

Cornus sanguinea L. Hartriegel. Hecken, Grebüsche,

Wälder. Häufig, besonders auf Basalt und Kalk.

C. mas. L. Kornelkirsche. Selten. Melsungen. Zaun am Eckeischen

Garten verwildert. Angepflanzt in Gärten zu Melsungen und
in Aibshausen auf der Wiese vor dem Wolframschen Hofe.

Pirolaceae.

Pirola rotundifolla L. Wintergrün. Feuchte, schattige

Laubwälder, Gebüsche. Zerstreut. Am Fusswege
nach Kehrenbach, Wiese am Filzbach bei Kehrenbach,

Waldrand zwischen Günsterode und Lichtenau, Schnell-

rode (am Hohlberg), Dagobertshausen? (abgepflückt

im Dorfe gefunden).

Pirola minor L. Schattige Wälder. Häufig. Melsungen,.

(Stadtwald, Markwald), Sommerberg bei Malsfeld^.

Kirchhof, Kehrenbach, Röhrenfurth usw.

(P. media Sm. Rotenburg, Meissner und P. uniflora L. bei Cassel).
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Ramischia secunda (L.) Gke. Ziemlich häufig. Schattige

Wälder. Melsungen (Stadtwald, Markwald), Kehren-

bach (mehrfach), Röhrenfurth (Breitenbach), Eiterhagen,

Lobenhausen, Wolfershausen, Wichte, Eubach, Heine-

bach, Schnellrode.

Monotropa hypopitys L. Fichtenspargel. Schattige Wälder.

Zerstreut. Markwald vor Melgershausen, Kirchhof,

Kehrenbach. Günsterode (Schlossberg), Eiterhagen,

Halbersdorf, Schnellrode, Herlefeld, Eubach (Ziegen-

berg), Hügelskopf bei Dagobertshausen, Lotterberg,

Niedervorschütz (Schneid).

Ericaceae.

Vaccinium myrtillus L. Heidelbeere. Wälder. Gemein.

V. vitis Idaea L. Preisseibeere. Lichte Wälder. Früher

häufig, jetzt selten und vereinzelt, Kehrenbach
(Salmsbach), Binsförth (Paulhorst), Quiller. Früher

auch im Markwalde, auf dem Wildsberg, am Himmels-

berg und Pensersrück bei Günsterode, bei Stolzhausen.

Nach Wigand-Meigen auch in der Söhre.

Calluna vulgaris (L.) Salisb. Heidekraut. Bergheiden,

Wälder. Gemein. Auch auf Kies im Edertal (Lohre).

Selten weissblühend.

Primulaceae.

Anagallis arvensis L. Gauchheil. Äcker, Gartenland.

Sehr häufig.

A. coerulea Schreb. Äcker auf Kalk. Zerstreut. Alt-

morschen (Weinberg), Neumorschen (Halberg), Wichte,

Connefeld, Schnellrode, Stölzingen.

Centunculus minimus L. Häufig. Feuchte Sand- und

Lehmäcker, Ränder von Gräben und Teichen. Mel-

sungen (Kesselberg, Strasse nach Melgershausen),

Obermelsungen, Schwarzenberg, Empfershausen, Ellen-

berg (Gänseteich), Metzebach, Heina, Heinebach, Conne-

feld (Wiesengraben), Beiseförth, Elfershausen, Fels-

berg, Niedervorschütz, Mittelhof, Wolfershausen, Deute.
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Trientalis Europaea L. Siebenstern. Schattige Wälder.

Selten. Markwald (zwischen den Wegen nach Hilgers-

hausen). Nach Eisenach mehrfach bei Rotenburg,

z. B. zwischen Oberellenbach und Licherode.

Lyslmachia vulgaris L. Ufer, Sümpfe., Gräben. Ziemlich

häufig. Melsungen (an der Fulda und an der Piieffe),

Malsfeld (Sommerberg) , Röhrenfurth , Guxhagen,

Böddiger, Gensungen, Harle usw.

L. numularia L. Grabenränder. Feuchte Wiesen. Sehr

häufig.

L. nemorum L. Schattige, feuchte Waldstellen. Häufig.

Kirchhof, Kehrenbach, Günsterode, Schwarzenberg,

Röhrenfurth , Empfershausen, Eiterhagen, Körle^

Spangenberg, Vockerode, Bischofferode, Hügelskopf,

Markwald.

Primula elatior (L.) Jacq. Wiesen, Wälder. Sehr häufig.

P. Officinalls (L.) Jacq. Fruchtbare Wiesen und Wälder

auf Kalk und Basaltboden. Häufig. Melsungen

(Freundschaftsinsel, E-osenhöhe; Schlot, Kuhmanns-
heide) , Röhrenfurth , Spangenberg (Schlossberg,

Schartenberg, Malsberg), Kaltenbach, Schnellrode,

Vockerode (Kirchberg), Wichte, Hügelskopf bei Dago-

bertshausen, Heiligenberg, Deute.

Hottonia palustris L. Gräben, Teiche. Selten. Röhren-

furth (Entwässerungsgraben auf den Wiesen), Eisen-

bahnausstiche zwischen Rhünda und Wabern. An
beiden Orten jetzt scheinbar verschwunden (S. 53).

Oleaceae.

Ligustrum vulgare L. Liguster. Gebüsche, Hecken, Wälder.

Häufig, besonders auf Kalk und Basalt. Melsungen,

Spangenberg, Schnellrode, Herlefeld, Heina, Eubach,

Alt- und Neumorschen, Wichte, Heinebach, Elfers-

hausen, Rhündaer Tal, Beuern, Gensungen, Felsberg,

Altenburg, Mittelhof, Böddiger, Lotterberg.

Syringa vulgaris L. Als Zierstrauch häufig angepflanzt. Melsungen

(Lindenberg) usw.
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Fraxinus excelslor L Esche. Laubwälder. Zerstreut

auf Basalt und Kalk. Häufig angepflanzt. Linden-

berg, Heiligenberg, Spangenberg usw. Var. hetero-

phylla Vahl. Einfachblättrige Esche. Angepflanzt in

Melsungen an der Bürgerbrücke und am Lindenberge.

Gentianaceae.

Menyanthes trifoliata L. Bitter- oder Fieberklee. Sumpfige

Wiesen, Gräben. Zerstreut. Kirchhof, Kehrenbach,

Günsterode, Wollrode, Stellberg, Spangenberg (oberes

Pfieffetal), Metzebach, Niedervorschütz, Deute. Früher

auch bei Malsfeld am Bahnhof und in den Eisenbahn-

ausstichen zwischen Rhünda und Wabern (zuge-

schüttet).

Gentiana campestris L. Triften, Wiesen, grasige Heiden.

Häuflg. Melsungen (a,m Stadtwalde), Kehrenbach,

Günsterode, Stellberg, ObermelsuDgen, Mörshausen,

Bergheim , Schnellrode , Vockerode , Bischoflerode,

Metzebach, Herlefeld, Eubach, Wichte, Dagoberts-

hausen, Ostheim, Hilgershausen. Nach Wigand-Meigen

zwischen Guntershausen und Guxhagen, zwischen

Melsungen und Mörshausen, Altenburg.

G. Germanica Willd. Triften, Hügel. Nur auf Kalk und
Basalt. Zerstreut. Bergheim, Eubach (Ziegenberg)^

Wichte, Hilgershausen (mehrfach), Heiligenberg, Mittel-

hof, Lotterberg.

G. amarella (L.) Triften, sonnige Hügel. Zerstreut.

Hilgershausen, Bergheim, Schnellrode.

G. Ciliata L. Sonnige Hügel, nur auf Kalk. Neumorschen,

Wichte (auch weissblühend), Connefeld, Eubacli

(Ziegenberg), Bergheim, Spangenberg, Halbersdorf,

Schnellrode, Stölzingen. An der Malsfelder Höhe am
Wildsberge auf stark kalkhaltigem Lehm.

(G. cruciata L. bei Cassel, Fritzlar, Homberg und Rotenburg ; G. verna

L. bei Homberg).

Erythraea centaurium (L.) Pers. Tausendgüldenkraut.

Triften, Raine, Weg und Waldränder. Häufig. Mel-
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sungen (Beuerstoss, roter ßain), Kirchhof, Günsterode,

Lobenhausen, Obermeisungen, Adelshausen, Malsfeld,

Beiseförth, Neumorschen, Heina, Connefeld, Heinebach,

Bergheim, Elfershausen, Beuern, Helmshausen, Hesse-

rode, Niedermöllrich, Lohre (auf Kies), Mittelhof,

Lotterberg.

E. pulchella (Sw.) Fr. Feuchte Äcker, O-rabenränder.

Zerstreut, MeLsungen (Beuerstoss), Wollrode, Hilgers-

hausen, Felsberg. Nach Wigand-Meigen am Heiligen-

berg.

Apocynaceae.

Vinca minor L. Immergrün. Gebüsche, wahrscheinlich

nur verwildert. Melsungen (ßain an der Strasse nach

ßöhrenfurth), Malsfeld, Altmorschen, Heina, Spangen-

berg (Schlossberg).

Asciepiadaceae.

Vincetoxicum vincetoxicum (L.) Karst. (V. album, Cynan-

chum V.) Schwalbenwurz. Steinige Basalt- und
Kalkberge. Zerstreut. Spangenberg (Schlossberg),

Eubach (Ziegenberg), Heiligenberg, Helmshausen,

E-hündaer Tal, Harler Berg, Böddiger, Lautenberg,

Lotterberg.

Convolvulaceae.

Convoivulus sepium L. Zaunwinde. Zäune, Gebüsche.

Sehr häufig.

C. arvensis L. Ackerwinde. Äcker, Wege. Gemein.

Cuscuta epithymum Murr. Kleeseide. Trockene Wiesen^

auf Schmetterlingsblütern und Thymian schmarotzend.

Häufig. Melsungen, Spangenberg, Elbersdorf, Herle-

feld, Stülzingen, Eubach, Malsfeld, Medermöllrichy

Niedervorschütz

,

C. Europaea L. Gebüsche, auf Brennesseln usw. Zer-

streut. Melsungen (Casseler Tor, roter Rain, Huberg)^

Vockerode, Felsberg, Mittelhof, Altenbrunslar.

lü
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C. epilinum Weihe. FJachsseide. Angeblich früher auf

Lein bei Connefeld. Nach Wigand-M eigen bei Nieder-

möllrich.

Borraginaceae.

Lappula lappula (L) Karst. (L Myosotis Moench). Wege-
ränder, Steinhaufen. Nach Wigand-Meigen bei Alten-

burg und am Bahndamm zwischen Altenburg und
Wabern.

Cynoglossum officinale L. Sonnige Hügel, Wegränder.

Sehr zerstreut. Altmorschen, Wichte, Böddiger.

Borrago officinalis L. Borretsch, Borrascli. Auf Gartenland, auf

Scliutt und an Zäunen verwildert. Melsungen, Spangenberg

(Sclilossberg), Felsberg.

Anchusa arvensis (L.) M. B. (Lycopsis a. L.). Acker-

krummhals. Acker. Sehr häufig. Melsungen, ßöhren-

furth, Beiseförth, Heina, Neumorschen, Wichte, Heine-

bach, Metzebach, Elfershausen, Gensungen, Rhünda,

Lohre, Niedervorschütz.

Symphytum officinale L. Beinwell. Ufer von Gräben und
Flüssen, feuchte Wiesen. Zerstreut. Melsungen (an

der Fulda), Edertal: Gensungen, Felsberg, Lohre,

Niedermöllrich, Niedervorschütz, Böddiger, Neuen-

brunslar, Wolfershausen.

Echium vulgare L. Natternkopf Steinige Abhänge, Weg-
ränder, Bahndämme. Häufig. Melsungen (Bahndamm
und roter Rain), Röhrenfurth, Grebenau, Schnellrode,

Elbersdorf, Altmorschen, Eubach, Mittelhof, Böddiger.

Pulmonarla officinalis L Lungenkraut. Schattige Wälder
und Gebüsche, besonders auf Basaltboden. Zerstreut.

Malsfeld (Sommerberg), Empfershausen, Wagenfurth,

Ellenberg, Schnellrode, Hügelskopf, Hilgershausen,

Hesserode, Rhündaer Tal, Harler Berg, Karthause,

Lotterberg.

(P. angustifolia L. bei Cassel, Gudensberg und Rotenburg).

Lithospermum purpureo-coeruleum L. Bergwälder, auf Geröll

(Basalt). Selten. Abhang des Ehündaer Tales, Harler

Berg.
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•L. arvense L. Auf Ackern, besonders auf Kalk- und
Basaltboden,. Sehr liäufig. Spangenberg, Vockerode,

Herlefeld, Eubach, Elfershausen, Hesserode, Harle,

Gensungen, Böddiger.

(L. officinale L. bei Cassel).

Myosotis palustris (L.) With. Vergissmeinnicht. Gräben,

Sümpfe. Gremein.

M. caespitosa C. F. Schulz. Gräben, feuchte Wiesen.

Zerstreut. Empfershausen. Altmorschen, Connefeld,

Lohre, Böddiger.

M. arenaria Schrad. (M. stricta. Lk.). Sandige Äcker,

Triften. Zerstreut. Heinebach, Heina, Hilgershausen,

Beuern, Gensungen, Lautenberg.

M. versicolor (Pers.) Sm. Äcker, Raine, Grasplätze.

Häufig. Melsungen (Pfiefferain), E-öhrenfurth, Fahre,

Alt- und Neumorschen, Heinebach, Herlefeld, Hesse-

rode, Gensungen, Ellenberg.

^M. hispida Schi. Triften, sonnige Hügel. Zerstreut.

Heiligenberg, Altenburg.

M. silvatica (Ehrh.) HofFm. Laubwälder. Zerstreut.

Heiligenberg, Rhündaer Berg, Harler Berg, Lotter-

berg.

M. intermedia Lk. Wälder, Äcker. Häufig. Melsungen,

Günsterode, Eubach, Wichte, Heiligenberg, Rhündaer
Tal, Harler Berg, Böddiger, Lautenberg.

Verbenaceae.

Verbena Officinalis L. Eisenkraut. Wegränder, Dorf-

strassen. Häufig. Melsungen, Guxhagen, Spangen-

berg, Schnellrode, Binsförth, Heinebach.

Labiatae. Lippenblütler.

Menta longifolia Huds. (M. silvestris L.) Gräben, Bäche.

Häufig. Melsungen, Beiseförth, Herlefeld, Gensungen,

Harle, Niedermöllrich.

M. aquatica L. Wasserminze. Sehr häufig.

10*
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M. arvensis L. Ackerminze. Äcker, Gräben. Gremein.

M. verticillata L. (M. aquatica x arvensis). Ufer.

Röhrenfurth, Beiseförth.

M. gentilis L, B'euchter Wegrand bei Kehrenbach (wohl

verwildert).

Lycopus Europaeus L. Wolfsfuss. Ufer, besonders der

Flüsse. Sehr häufig.

Orlganum vulgare L. Dost. Gebüsche, Waldränder. Häufig.

Melsungen (roter Rain, Kirchhöfer Grund, Strasse

nach Röhrenfurth), Schwarzenberg, Röhrenfurth

(Breitenbach), Lobenhausen, Spangenberg (Schlossberg),-

Altmorschen (Weinberg), Helmshausen, Rhünder Berg
und Tal, Gensungen, Heiligenberg, Mittelhof, Lotter-

berg.

Thymus serpyüum L. Thymian. Sonnige Hügel, Triften^

Wegränder. Gemein.

Calamintha acinos (L.) Clairv. Sonnige Hügel, Triften,

auf Basalt und Kalk sehr häufig. Ausserdem bei

Grebenau, Niedermöllrich, Gensungen, Altenburg (auf

Kies), Beiseförth, Altmorschen (Bahndamm).

C. clinopodium Spenner. (Clin, vulgare L) Waldränder,

Gebüsche. Häufig. Elbersdorf, Herlefeld, Heina,

Elfershausen, Mittelhof, Böddiger, Lautenberg, Lotter-

berg.

Salvia pratensis L. Salbei. Wiesen, Wegränder. Sehr

häufig im Edertal, sonst selten: Melsungen (Freund-

schaftsinsel), Körle, Albshausen, Schnellrode, Eubach,

Burghöfen,

S. verticillata L. Wegränder, Brachäcker. Zerstreut.

Kaltenbach, Halbersdorf—Schnellrode , Altmorschen:

(Weinberg), Heinebach, Connefeld, Altenburg.

(S. silvestris L. bei Cassel).

Nepeta catarla L. Katzenminze. Dorfstrassen, AVeg-

ränder, wüste Plätze. Zerstreut. Melsungen (roter

Rain), Beiseförth, Altmorschen (Kapellberg), Nieder-

möllrich, Böddiger.^
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N. glechoma Benth. (Glechoma hederacea L.). Gunder-

mann. Wegränder, Gebüsche. Gemein.

Lamium amplexicaule L. Äcker, Gartenland. Sehr häufig.

Melsungen (Kaiserau), Guxhagen, Wollrode, Spangen-

berg, Yockerode, Eubach, Heinebach, Rhünda, Harle,

Lohre, Gensungen, Böddiger. var. fallax Jung. Bei

Röhrenfurth, Connefeld.

L. purpureum L. Rote Taubnessel. Äcker, Gartenland.

Gemein. Weissblühend bei Neumorschen.

L. maculatum L. Gebüsche, Hecken. Häufig. Kehren-

bach, Empfershausen, Wagenfurth, Wollrode, Spangen-

berg, Schnellrode, Wichte, Rhünder Berg, Harler

Berg, Pleiligenberg, Felsberg, Lotterberg.

L. aibum L. Zäune, Wegränder. Gemein.

L. galeobdolon (L) Crtz. (G. luteum Huds.). Goldnessel.

Schattige Laubwälder. Häufig. Röhrenfurth (Kessel-

loch, Breitenbach), Kehrenbach, Melsungen (Kaiserau,

Markwald), Nordecks Wäldchen, Malsfeld (Sommer-

berg) usw.

Galeopsis ladanum L. Äcker, besonders auf Kalk.

Unterarten: G. intermedia. Vill. Günsterode,

Bergheim, Spangenberg, Metzebach.

G. angustifolia Ehrh. Adelshausen, Eubach,

Schnellrode, Herlefeld, Heinebach, Wichte, Gen-

sungen, Altenburg, Malsfeld, Grebenau.

G. tetrahit L. Äcker, Zäune. Sehr häufig.

G. speciosa Mill. Lichte Waldplätze. Zerstreut. Kirch-

hof, Günsterode, Empfershausen, Schnellrode, Malsfeld

(Sommerberg), Heiligenberg, Felsberg, Lohre.

Stachys Germanicus L. Sonnige Hügel, Schuttplätze.

Zerstreut. Elbersdorf, Halbersdorf, Schnellrode, Eu-

bach, Altmorschon (Kapellberg), Neumorschen (Halberg),

Connefeld, Wichte, Niedermöllrich.

S. siivatlcus L. Schattige und feuchte Wälder. Sehr

häufig.
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S. paluster L. Ziest. Feuchte Äcker, Gräben. Häufig.

Melsungen (an der Piieffe) usw.

S. arvensis L. Sandige Äcker. Sehr häufig.

S. annuus L. Äcker. Selten. Nur zwischen Medermöll-

rich und Niedervorschütz gefunden, hier wohl einge-

schleppt.

S. rectus L. Sonnige Hügel. Selten. Felsberg (Schloss-

berg).

S. Betonica Benth. Waldränder, trockene Wiesen, Ge-

büsche. Häufig. Melsungen, Schwarzenberg, Röhren-

furth, Körle, Guxhagen, Stellberg, Obermelsungen,

Malsfeld, Heina, Hügelskopf, Elfershausen, Hesserode,

Helmshausen, Harler Berg, Niedermöllrich, Niedervor-

schütz, Lohre, Felsberg. Im Edertal sehr häufig.

(Stachys alpina L. bei Rotenburg).

Ballota nigra L. Zäune, Wegränder, Schutt. Gemein.

Leonturus cardiaca L. Dorfstrassen. Häufig. Schwar-

zenberg, Adelshausen, Elbersdorf, Schnellrode, Weidel-

bach, Herlefeld, Schemmern, Altmorschen, Heina,

Malsfeld, Elfershausen, Hilgershausen, Melgershausen,.

Böddiger.

Marrubium vulgare L. Dorfstrassen, Wegränder. Zerstreut.

Wichte, Connefeld (hier auch an Gypsfelsen),,

Gensungen, Altenburg, NiedermöHrich.

Scutellaria galericulata L. E^euchte Wälder, Gräben,

Bachränder. Sehr häufig. Melsungen, (an der Fulda,,

an der Pfiefife, Stadtwald, Markwald) usw.

Brunella vulgaris L. Braunelle. Wiesen, Triften, Weg-
ränder. Gemein.

B. alba Pallas. Kalkhügel. Hier nur auf und an Luzern-

äckern, durch die Saat verschleppt. Melsungen

(Beuerstoss), Eubach.

(B. grandiflora (L.) Jacq. bei Cassel und Gudensberg).

Ajuga reptans L. Günsel. Wiesen, Wälder. Gemein,.

Mit weiser Blüte im Markwalde bei Elfershausen.
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A. Genevensis L. Sonnige Hügel, Weg- und Ackerränder,

meist auf Kalk. Zerstreut. Kehrenbach (Wiese ober-

halb des Dorfes), Spangenberg (Schartenberg), Schnell-

rode, Vockerode, Altmorschen, Heinebach, Connefeld,

Wichte, Eubach (Ziegenberg), Heina, Rhündaer Tal

bei Helmshausen, Lohre (auf Kies des Talschotters).

Teucrium scorodonia L. Gamander. Waldränder auf

Buntsandstein. Sehr häufig.

T. botrys L. Sonnige steinige Kalkberge. Häufig.

Spangenberg {Schlossberg und Schartenberg), Elbers-

dorf, Schnellrode, Eubach, Alt- und Neumorschen,

Heinebach, Connefeld, Wichte. Nach Wigand-Meigen
auch am Heiligenberg.

Solanaceae.

Lycium halimifolium /\ill. Teufelszwirn. Aus China stammend,

hier verwildert. Melsungen (am Bahndamm mehrfach), Alt-

morschen, Breitenau, Ellenberg.

Solanum lycopersicum L. Tomate und

S. tuberosum L. Kartoffel überall gebaut.

S. nigrum L. Schwarzer Nachtschatten. Wegränder, Gärten,

Schutt. Häufig. Melsungen, Guxhagen, Malsfeld,

Beiseförth, Rhünda, Lohre usw.

S. duicamara L. Bittersüss, hier Jnop genannt. Gebüsche

an Flussufern und anderen feuchten Stellen. Häufig.

Melsungen (an der Falda, an der Pfiefife), Kirchhof,

Obermelsungen, Röhrenfurth, Helmshausen (auf Kopf-

weiden) usw.

(Physalis Alkekengi L. Judenkirsche, bei Fritzlar).

Atropa belladonna L. Tollkirsche. Laubwälder, besonders

auf Waldschlägen. Röhrenfurth (Breitenbach und
Kessel), Schwarzenberg, Kirchhof, Kehrenbach, Günste-

rode, Empfershausen, Eiterhagen, Stellberg (am Baden-
stein), Schnellrode—Günsterode, Glasebach. Gern auf

dem Schutt der Basaltsteinbrüche.
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Hyoscyamus niger L. Bilsenkraut. Schutt, Wegränder.
Zerstreut. Spangenberg, Altmorschen (Kapellberg),

Sundhof, Gensungen, Rhünda, Lohre, Medermöllrich,

Böddiger, Mittelhof.

Datura stramonium L. Stechapfel. Auf Schutt, an Weg-
rändern. Selten. Melsungen (Beuerstoss und auf dem
Friedhofe). Nach Wigand-Meigen bei Böddiger.

Scrophulariaceae.

Verbascum thapsus L. Wollkraut, Königskerze. Sonnige

Hügel, Wegränder, Abhänge. Häufig. Melsungen

(roter Rain), Guxliagen, Spangenberg, Schnellrode,

Eubach, Heina, Alt- und Neumorschen, Heinebach,

Rhündaer Tal, Böddiger, Lotterberg, Wolfershausen.

V. thapsiforme Schrad. Wegränder, nur im Edertal be-

obachtet. Gensungen, Felsberg, Lohre, Niedermöllrich,

Harle, Rhünda, Altenburg, Böddiger, Mittelhof, Sund-

hof, Brunslar, Deute.

V. phlomoides L. Hügel, Wegränder. Zerstreut. Gux-

hagen, Gensungen, Altenburg, Niedermöllrich. Nach
Wigand-Meigen auch Altmorschen und Bahndamm
Gensungen—Wabern.

V. lychnitis. L. Sonnige Hügel, Abhänge. Eubach, Gen-

sungen, Lohre. Nach Wigand-Meigen am Bahndamm
zwischen Gensungen und Wabern.

V. nigmm L. Wegränder, Gebüsche, Hügel. Häufig. Gux-
hagen, Altmorschen, Eubach, Spangenberg, Gensungen,

Böddiger, Lohre, Niedermöllrich.

Scrophularia nodosa L. Braunwurz. Gebüsclie, Wälder.

Häufig. Kehrenbach, Schnellrode, Bischofferode,

Spangenberg, Wildsberg, Hügelskopf, Harler Berg usw.

S. alata Gil. (S. EhrhartI Stev.). An Gräben und Bächen.

Zerstreut. Melsungen (Casseler Tor, roter Rain, an

der Pfieffe), Röhrenfurth, Lobenhausen, Elbersdorf,

Spangenberg, Altmorschen, Connefeld, Wichte, Böd-

diger, Niedervorschütz.

j
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Antirrhinum orontium L. Äcker. Zerstreut. Eiterbagen,

Altmorschen (ßöt), Heina (häufig), Felsberg, Böddiger,

Niedervorschütz.

A. majus L. Löwenmaul. Zierpflanze in Gärten. An den Mauern
des Schlosses za Spangenberg- verwildert.

Linaria cymbalaria (L.) Mill. An Mauern eingebürgert.

Zerstreut. Melsungen (Schlossgartenmauer), Grebenau,

Breitenau. Stammt aus Italien.

L. elatine (L.) iVlill. Äcker, auf Kalk- und Lehmboden.
Zerstreut. Häufiger im Edertal. Obermelsungen,

Eubach, Gensungen, Felsberg, Rhünda, Niedermöllrich,

Niedervorschütz, Böddiger.

L. linaria. (L.) Karst. (L vulgaris Mill.) Leinkraut.

Weg- und Ackerränder, Kiesplätze, Bahndämme. Sehr

häufig.

L. minor (L.) Desf. Äcker auf Kalk- und Lehmboden,

Kiesplätze. Häufig. Eöhrenfurth, Beiseförth, Schnell-

rode, Kaltenbach, Herlefeld, Eubach, Altmorschen,

Wichte, Connefeld, Heinebach, Melgershausen, Mittel-

hof, Böddiger, Gensungen, Rhünda, Lohre.

(L. arvensis (L.) Desf. Bei Homberg-, Fritzlar und Gudensberg-, auf

Sandäckern und sandigen Hügeln. Diese Pflanze kann sich

auch noch hier anfinden).

Limosella aquatica L. Schlammling. Schlammige Ufer

von Flüssen und Teichen. Zerstreut. Körle, Beise-

förth, Connefeld (Fulda), Lohre (Eder), Niedermöllrich

und Ellenberg (Gänseteiche).

Digitalis purpurea L. Fingerhut. Lichte Waldstellen,

auf Kahlschlägen erscheinend. Zerstreut. Kirchhof,

Kehrenbach, Günsterrode, bei Spangenberg, Schnell-

rode und Vockerode am Glasebach, Beiseförth,

(Beisenberg, Forstorte Gebrannte und toter Mann).

(ü. anibigua Murr. Gelber Fingerhut. Am Meissner, bei Cassel und

Gudensberg).

Veronica SCUtellata L. Ehrenpreis. Gräben, Sümpfe.

Zerstreut. Melsungen, Kirchhof, Günsterode Röhren-

furth, Empfershausen, Vockerode, Heinebach, Conne-

feld, Altmorschen, Harle, Niedervorschütz.
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V. anagallis aquatica L Ufer von Flüssen, Bächen und
Gräben. Häufig. Körle, Beiseförth, Bergheim, Pfieffe,

Nausis, Herlefelcl, Connefeld, Harle, Felsberg, Böddiger,

Niedervorschütz.

V. beccabunga L. G-räben, Bäche. Gemein.

V. montana L. Laubwälder. Zerstreut. Kirchhof (Tal

zum Schoppen), Günsterode (Schlossberg), Eiterhagen

(an der Hünenburg).

V. chamaedrys L, Gamander-Ehrenpreis oder Männertreu.

Wegränder, Gebüsche. Gemein,

V. officinalis L. Trockene Wälder, Triften. Sehr häufig.

Melsungen (Stadtwald) usw.

V. serpyllifolia L. Feuchte Äcker. Sehr häufig.

V. arvensis L. Äcker, Wegränder. Sehr häufig.

V. triphyllos L. Sandige und lehmige Äcker. Sehr

häufig.

V. Tournefortil Gmel. Lehmige Äcker. Sehr häufig.

V. opaca Fr. Lehmige Äcker. Selten. Gensungen,

Felsberg, Böddiger.

V. agrestis L. Äcker. Häufig. Yockerode, Heina, Eubach,

Rhünda, Harle, Lohre, Gensungen.

V. polita Fr. Lehmige iicker. Ziemlich häufig. Melsungen

(bei der Abdeckerei), Guxhagen, Spangenberg (Schloss-

berg), Gensungen, Rhünda, Harle, Felsberg, Böddiger^

Deute.

V. hederifolia L. Äcker, Wegränder. Sehr häufig.

(V. teucrium L. bei Cas.seJ, V. spicata L. bei Cassel und Homberg-,.

V. peregrina L. bei Cassel, V. venia bei Cassel und Gudensberg.

Odontitis odontitis (L.) Wettst. (0. rubra. Pers.) Feuchte

Wiesen und Äcker, Grabenränder. Sehr häufig. Weiss-

blühend bei Melsungen (Bützen).

Euphrasia nemorosa Pers. (Unterarten: E. stricta Host.

und E. graciiis Fr.) Auf Heiden und Triften. Gemein.

E. Rostkoviana Hayne. Wiesen. Gemein.

Alectorolophus major (Ehrh.) Rchb. Wiesen. Gemein.
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A. hirsutus All. Äcker auf Kalk. Zerstreut. Spangen-

berg, Schnellrode, Elbersdorf, Bergheim, Eubach,

Wichte.

A. minor (Ehrh.) Wimm. Feuchte Wiesen, besonders im
Gebirge. Häufig. Kehrenbach, Günsterode, Schnell-

rode, Vockerode, Elfershausen.

Pedicuiarls sllvatica L. Lausekraut. Feuchte Waldplätze

und Heiden. Sehr häufig, ßöhrenfurth, Empfers-

hausen, Eiterhagen, Körle, Wollrode, Ellenberg, Mel-

sungen (Schöneberg), Kehrenbach, Günsterode, Schnell-

rode, Spangenberg, Vockerode, Herlefeld, Obermelsunger

Tal, Hilgershausen.

P. palustris L. Zerstreut. Kehrenbach, Stellberg, Spangen-

berg, Schnellrode.

Melampyrum arvense L. Äcker auf Kalk. Häufig. Schnell-

rode, Elbersdorf, Bergheim, Herlefeld, Eubach, Conne-

feld , Wichte. Seltener auf Basalt : Elfershausen,

Böddiger, Niedervorschütz.

M. nemorosiim L. Laubwälder, Gebüsche. Selten. Nur
am Waldrande zwischen Herlefeld und Stolzhausen.

M. pratense L. Wälder, Gemein.

(M. cristatum L. am Meissner, bei Cassel und Gudensberg. Utri-

cularia vulgaris L. bei Rotenburg und Cassel. Pinguicula

vulgaris L. bei Cassel).

Orobanchaceae.

Die eigentlichen Orobanchen fehlen scheinbar im
Kreise. Einzelne Arten sind bei Cassel und im Werra-

tale gefunden.

Lathraea squamaria L. Schuppenwurz. Selten. Hügels-

kopf bei Dagobertshausen, Harler Berg, Lotterberg.

Plantaginaceae.

Plantago major L. Wegebreit, Wegerich. Wegränder,.

Triften. Gemein.

P. media L. Wiesen, Triften. Häufig.

P. lanceolata L. AVegränder, Triften, Wiesen. Gemein.
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Rubiaceae.

Sherardia arvensis L. Lehmige Äcker. Sehr häufig.

Melsungen (ara "Wege nacli Hilgershausen, Kuhmanns-
heide, Kesselberg) usw.

Asperula glauca (L.) Bess. Sonnige Hügel. NachWigand-
Meigen am Heiligenberg. Von mir nicht gefunden.

A. odorata L. Waldmeister. Schattige Laubwälder.

Ziemlich häufig. Schwarzenberg, Röhrenfurth (Kessel-

loch), Kehrenbach, Günsterode (Schlossberg und
Himmelsberg), Empfershausen (Badenstein), Eiterhagen

(Hünenburg), Schnellrode—Halbersdorf, Hügelskopf

bei Dagobertshausen.

Galium cruciata (L.) Scop. Labkraut. Wiesen, Wegränder,

Gebüsche, Sehr häufig.

G. tricorne With. Äcker auf Kalkboden. Zerstreut.

Schnellrode, Halbersdorf, Yockerode, Herlefeld, Berg-

heim, Eubach, Alt- und Neumorschen, Connefeld,

Wichte.

G. aparine L. In Hecken und auf Äckern kletternd.

Gemein.

G. Parisiense L. Lehmige Äcker. Nach Wigand-Meigen

am Fuss des Heihgenberges.

G. uliginosum L. Sampfrander, Gräben. Häufig. Kirch-

hof, Kehrenbach, Köhrenfurth, Empfershausen, Ober-

melsungen, Heina.

i5. palustre L. Gräben, Sumpfwiesen. Sehr häufig.

G. verum L. Bettstroh. Triften, Wiesen, besonders auf

Basaltboden häufig. Eifershausen, Beuern, Rhünder

Berg, Gensungen, Mittelhof, Helmshausen, Lohre usw.

G. moilugo L. Wiesen, Wald- und Wegränder. Gemein.

G. ochroleucum Wolff. (G. verum x moilugo). Helms-

hausen, Lohre.

G. silvaticum L. Schattige Laubwälder, besonders auf

humusreichem Boden. Sehr häufig. Melsungen,

Schwarzenberg, Kirchhof, Heiligenberg usw.
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G. Harcynicum Weig. Bergheiden. Sehr häufig, besonders

in höheren Lagen. Kehrenbach, Günsterode, Röhren-

furth (Breitenbach), Lobenhausen, Oberalbshausen,

Eiterhagen, Spangenberg, Eisberg, Metzebach, Katzen-

stirn, Heinebach usw.

G. silvestre Poll. Sonnige Hügel. Lichte Wälder, Heiden.

Gemein. var. Bocconei All. Sonnige Kalkhügel.

Spangenberg, Eubach.

(G. boreale L. am Meissner).

Caprifoliaceae.

Sambucus nigra L. Hollunder. Waldränder, Gebüsche,

Hecken. Häufig. Melsungen, Röhrenfurth, Empfers-

hausen, Eiterhagen, Adelshausen, Spangenberg, Schnell-

rode, Alt- und Neumorschen, Beuern, Altenburg, Lohre,

Heiligenberg.

S. racemosa L. Schattige Wälder. Häufig. Melsungen

(Lindenberg), Kirchhof, Kehrenbach, Kirchhof-Kalten-

bach, E-öhrenfurth, Empfershausen, Eiterhagen, Loben-

hausen, Wildsberg, Eubach, Elfershausen, E-ünder

Berg und Tal, Heiligenberg.

(Ebulum humile (Lam.) Gke. bei Cassel).

Viburnum lantana L. G-ebüsch auf sonnigen Hügeln.

Selten. Spangenberg (Schlossberg).

V. opulus L. Schneeball. Waldränder, Gebüsche. Häufig.

Melsungen, Empfershausen, Lobenhausen, Körle,

Ellenberg, Spangenberg, Schnellrode, Herlefeld, Berg-

heim, Wichte, Binsförth, Hesserode, Harler Berg,

E-hünder Berg, Beuern, Markwald, Mittelhof, Lotter-

berg, Wolfershausen.

Loniccra caprifolium L. .Telängerjelieber. Verwildert am Schloss-

berge zu Spangenberg und am Weinberge zu Altmorscben.

L. periciymenum L. Wildes Geisblatt. Wälder und Ge-

büsche. Häufig. Empfershausen, Quiller (siehe S. 38),

Markwald, Heiligenberg, Hesserode, Wichte, Deute,

Wollrode usw.
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L. xylosteum L. Heckenkirsche. Laubwälder, Gebüsche.

Sehr häufig. Besonders auf Uasalt- und Kalkboden.

Ausserdem bei Wagenfurth und Wollrode.

L. Tatarica L. Zierstrauch. Melsungen (Forstgarten), Spangenberg

(Sclilossberg, beim Bahnhof verwildert).

L. alpigcna L. Zierstrauch. Melsungen (Forstgarten).

Symphoricarpus racemosus Michx. Schneebeere. Zierstrp.uch.

Nicht selten in Hecken verwildert.

Adoxaceae.

Adoxa moschatellina L. Moschuskraut. Feuchte Gebüsche

und Wälder, Hecken. Ziemlich häufig. Melsungen

(Zaun am Schlot und an der Strasse nach Kirchhof),

Empfershausen, Körle, Lobenhausen, Wagenfurth,

Vockerode, Schnellrode, Nordecks Wäldchen bei

Obermelsungen, Malsfeld, Hügelskopf, Melgershausen

—

Mittelhof, Felsberg (Schlossberg), Lotterberg.

Valerianaceae.

Valeriana Officinalis L. Baldrian. Feuchte Gebüsche.

Zerstreut. Melsungen (am Wege nach Melgershausen

und roter Rain), Spangenberg (Schlossberg und am
Bahnhof), Connefeld, Elfershausen, Beuern, Harle,

Ehünder Berg, Gensungen, Mittelhof, Böddiger,

Brunslar, Wolfershausen, Felsberg.

V. excelsa Poir. (V. sambucifolla Mik.) An Bächen und
Sümpfen. Selten. Eisenbahnausstiche bei Lohre.

V. dioeca L. Feuchte Wiesen. Häufig. Melsungen (Beuer-

stoss) , Röhrenfurth , Schwarzenberg , Kehrenbach,

Obermelsunger Tal usw.

Valerianella olitoria (L) Poll. Rapunzel. Äcker, Garten-

land. Häufig. Melsungen, Bergheim, Spangenberg,

Heina, Connefeld, Wichte, Beiseförth, Gensungen,

Guxhagen, Wollrode.

V. rimosa Bast. Sandige Äcker. Zerstreut. Melsungen

(am Wege nach Hilgershausen) , Röhrenfurth, Woll-

rode, Heina, Neumorschen, Metzebach, Elfershausen,

Lohre, Niedervorschütz.
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V. Morisonii. D. C. (V. dentata Poll.). Auf lehmigen

Ackern. Häufig, besonders im Kalk- und Basalt-

gebiet. Berglieim, Schnellrode, Vockerode, Stölzingen,

Herlefeld, Metzebach, Eubach, Altmorschen, Heine-

bach, Connefeld, Wichte, Hesserode, Gensungen,

Böddiger, Niedervorschütz, Deute.

(V. carinata Loisel. bei Cassel).

Dipsacaceae.

Dipsacus Silvester Mill. Kardendistel. Wegränder, trockene,

sonnige Hügel. Häufig. Im Pfieffetal, Schnellrode,

Alt- und Neumorschen, Heinebach, Connefeld, Wichte,

Niedermöllrich , Harle, GensuDgen, Lohre, Niedervor-

schütz, Böddiger.

D. pilosus L. Zwischen Rotenburg und Heinebach (4) und
bei Cassel (Wigand-Meigen).

Knautia arvensis (L.) Coult. Wiesen, Weg und Acker-

ränder. Gemein. Var. Jntegrifolia G. M. Zerstreut.

Melsungen (Pfiefferain), Altmorschen,

Succisa succisa (L) Karst, (S. praemorsa (Gili.) Ächers.).

Teufelsabbiss. Feuchte Wiesen. Gemein.

Scabiosa columbaria L. Sonnige Hügel, lehmige Eaine.

Häufig. Melsungen (ßosenhöhe, Forstgarten), Körle,

Empfershausen , Lobenhausen, Altenbrunslar , Lohre

(auf Kies fast 1,5 m hoch). Auf Kalk und Basalt

gemein.

Cucurbitaceae.

Cucurbita pepo L. Kürbis und Cucumis sativus L. Gurke, überall

gebaut.

Bryonia dioeca Jacq. Zaunrübe. In Hecken, vorzugsweise

im Edertal. Melsungen (Lindenberg), Sundhof, Gen-

sungen, Felsberg, Lohre, Böddiger, Lautenberg, Alten-

brunslar. Nach Wigand-Meigen auch bei Nieder-

möllrich, Altenbürg und Deute.
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Campanulaceae.

Jasione montana L. Trockene, steinige Abhänge des Bunt-

sandsteines. Häufig. Melsungen (Pfiefferain), ßöhren-

furth, Büchenwerra, Guxhagen, Günsterode, Beise-

förth, Altmorschen, Heina, Heinebach, Spangenberg,

Lohre (mehrfach auf Kies).

Phyteuma orbiculare L. Wiesen, besonders Bergwiesen

auf Kalk und Mergelboden. Zwischen Günsterode

und Lichtenau, sowie zwischen Lichtenau und
Tletterode.

P. spicatum L. Gebüsche, Laubwälder und Waldwiesen»

Zerstreut. Günsterode, Kehrenbach, Schnellrode,

PfiefFe, Bischofferode, Vockerode, Heiligenberg.

P. nigrum F. W. Schmidt. Häufig. Melsungen (Stadtwald),

Kehrenbach, Eöhrenfurth, Empfershausen, Bergheim,

Vocketal, Hügelskopf, Elfershausen, Malsfeld, Gen-

sungen, Heiligenberg, Harler Berg.

Campanula rotundifolia L. Glockenblume. Wegraine,

Triften, Wiesen. Gemein.

C. rapunculoides L. Sonnige Hügel, Äcker, auf Kalk und
Basaltboden. Häufig. Spangenberg (Schlossberg,

Schartenberg), Elbersdorf, Eubach, Herlefeld, Alt-

und Neumorschen, Wichte, Elfershausen, ßhünder
Berg, Heiligenberg, Felsberg, Böddiger, Lautenberg,

Lotterberg.

C. trachelium L. Gebüsche, Wälder. Häufig. Kirchhof,

Elfershausen, Rhünder Berg, Lotterberg usw.

C. patula L. Wiesen, Gebüsche, Wegränder. Sehr häufig.

C. rapunculus L. Äcker- und Wegränder, Hügel. Sehr

häufig. Melsungen (roter Eain), Eöhrenfurth, Gux»

hagen. Schnellrode, Neumorschen, Elfershausen,

Rhünder Berg und Tal, Altenburg, Lautenberg,

Mittelhof.

C. persicifolla L. Trockene Wälder und Hügel, Häufig.

Melsungen, Eöhrenfurth, Bergheim, Beiseförth, Hilgers-
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hausen, E,hünder Berg, Harler Berg, Heiligenberg,

Bödcliger, Lautenberg, Lotterberg, Mittelhof, Mark-
wald (Hügelstein).

C. cervicaria L. Waldränder, Gebüsche. Selten. Am
Eisberg zwischen Bischofferode und Weidelbach.

C. glomerata L. Sonnige Hügel, Gebüsche, auf Kalk und
Basalt. Selten. Schnellrode, Wichte (mehrfach),

Böddiger. Nach Wigand-Meigen auch bei Felsberg

und zwischen Lichtenau und Retterode.

(Specularia speculum (L.) A. D. C. und S. Hybrida A. D. C bei

Cassel, Umgebung des Meissner.

Compositae. Korbblüter.

Eupatorium cannabinum L. Sumpfige Waldstellen, feuchte

Gebüsche. Zerstreut. Röhrenfurth (Kesselloch),

Empfershausen (Wald am Badenstein), Herlefeld, Bins-

förth, Niedervorschütz-Böddiger.

Solidago virga aurea L. Goldrute. Lichte Wälder. Sehr

häufig.

Bellis perennis L. Gänseblume. Wiesen, Triften, Rasen-

plätze. Geraein.

Aster salicifolius Scholler. Weidengebüsche der Flussufer.

Selten. Melsungen (am schwarzen Wege), Binsförth

(Fuldasümpfe).

A. parviflorus Nees. Flussufer. Zerstreut. An der Fulda

von Heinebach bis Guxhagen (eingebürgert).

Erlgeron acer L. Sonnige Hügel, Raine. Häufig. Mel-

sungen, (xuxhagen, Adelshausen, Spangenberg, Eubach,

Alt- und Neumorschen, Heinebach, Wichte, Elfers-

ha.usen, Rhiindaer Tal, Niedermöllrich , Lohre (Kies),

Böddiger.

E. Canadensis L. Aus Nord-Amerika. An Wegen. Rainen.

Ei^enbahndämmen, auf Schutt und Flusskies. Häufig.

Röhrenfurth, Kiterhagen, Binsförth, Altmorschen,

Heinebach, Rliünda, Lohre.

11
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Filago Germanica L. Lehmige und sandige ßaine, Äcker
und Kiesplätze. Sehr häufig. Melsungen (roter Rain,

Beuerstoss, Weg zQr Abdeckerei, Wengsberg) usw.

F. arvensis L. Sandige Felder, Kies- und Schuttplätze.

Sehr häufig. Melsungen (Sandgrube am Karlshagen),

Obermelsungen usw. Nicht beobachtet bei Spangen-
berg.

F. minima (Sm.) Fr. Sandfelder, sandige Hügel. Sein-

häufig Melsungen (Pfiefferain, Weg zur Abdeckerei,

Galgenberg) usw.

Antennaria dioeca (L.) Gaertn. Katzenpfötchen. Berg-

lieiden. Sehr häufig. Melsungen (Stadtwald, Karls-

hagen, Markwald) usw. Selten im Edertal (ßhündaer

Tal). Bei Schnellrode auch aaf Kalk.

Gnaphalium siivaticum L Lichte Wälder. Sehr häufig.

Melsungen (Stadtwald), Kirchhof, Kehrenbach, Grünste-

rode, ßöhrenfurth, Empfershausen, Spangenberg, Eis-

berg, Katzenstirn, K altenbach
, Wildsberg, Lohre

(Kies).

G. uliginosum L. Feuchte Äcker, Gräben. Sehr häufig.

G. luteo-album L. Feuchte Sandäcker. Sehr selten. Nur
bei Heina, Äcker am Franzosenkopf. Vielleicht der

einzige Standort in Niederhessen (vergl. S. 31). Auch
1909 wiedergefunden.

Heliclirysum arenarium (L.) D. C. Immortelle. Sonnige

Hügel. (Zeclistein, Gyps und Sand). Selten. Heine-

bach (Kuppel zwischen Heinebach und Rotenburg,

Hottenbornsküppel, Gypsbrüche und Buntsandstein-

hang), Altmorschen (Kalkhügel im Tiefenbach), Lohre,

(Talschotter, Kies).

Inuia salicina L. Alant. Lichte Laubwälder, buschige

Abhänge. Selten. Kaltenbach (jetzt Gebüsch in

einem Garten), ßhündaer Tal und Rhünder Berg.

I. Britannica L. Wiesen, feuchte Gebüsche, Ufer. Im
Edertal zerstreut. Harle, Niedermöllrich, Altenburg,

Wolfershausen,
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1 vulgaris (Lam.) BecK. (J. Conyza D. C.) Sonnige Hügel,

lehmige Raine. Sehr häufig. Melsnngen (roter Rain),

Adelshausen (Walkemühle), Binsförth. Auf Basalt

und Kalk nirgends fehlend.

Pulicarla pulicaria (L.) Karst (P. vulgaris Gaertn.) Feuchte

Triften, Dorfstrassen. Häufig. Röhrenfurth, Körle,

Guxhagen, Malsfeld, Elfershausen, NiedermöUrich,

Lohre, Altenburg, Felsberg, Böddiger, Altenbrunslar.

Helianthus annuus L. Sonnenblume. Häufig gebaut. Verwildert

am Spangenberger Schlots.

H. tuberosus L. Topinambur, Erdapfel. Früher gebaut bei Elbers-

dorf.

Bidens tripartitus L. Zweizahn. Gräben, feuchte Stellen.

Gemein.

B. cernuus L. Gräben, Sümpfe. Häufig. Melsungen

(Fulda), Röhrenfurth, Guxhagen, Wollrode, Keliren-

bach, Adelshausen, Pfieffe, Bischofterode, Eubach,

Beiseförth, Fahre, Hilgershausen, Helmshausen,

Altenburg, Felsberg, Böddiger.

Aadia sativa Mol. Ölpflanze aus Chile. Früher bei Heinebach

gebaut (4).

Anthemis tinctoria L. Sonnige Hügel, Brachäcker. Selten.

Altmorschen (am Weinberg).

A. arvensis L. Sandige Äcker. Sehr häufig.

A. COtula L. Hundskamille. Äcker, Schutt. Selten.

Eubach, Heinebach.

Achillea ptarmica L. Feuchte Gebüsche, Ufer von
Gräben und Flüssen. Sehr häufig.

A. millefolium L. Schafgarbe. Wiesen, Triften, Weg-
ränder, Gemein.

(A. nobilis L. bei Cassel und Witzenhausen).

Chrysanthemum leucanthemum L. Wucherblume. Wiesen,

Wegränder. Gemein.

C. vulgare (L.) Bernh. (Tanacetum vulgare L.). Rain-

farrn. Wegränder, Raine, Ufer. Gemein.

11*
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C. parthenium (L.) Bernh. (Pyrethrum P. Sm.) Mutterkraut.

Aus Süd-Europa. Vielfach verwildert. Günsterode, Wollrode,

Spangen berg-, Beiseförtli.

C. corymbosum L. (Tanacetum c. Schultz). Lichte Beig-

wälder, hier nur auf Basalt. Helmshausen, Rhünder
Berg, Lautenberg, Lotterberg.

C. chamomilla (L.) Bernh. (Matricarla eh. L.). Kamille.

Lehmige Acker. Gemein.

C. suaveolens (Pursh.) Aschers. (Matric. discoidea D. C).

Einheimisch in Ost-Asien und Nord-Amerika, in

Deutschland seit 60 Jahren eingebürgert und wird

durch den Eisenbahnverkehr verschleppt. Selten.

Spangenberg (Bahnhof).

C. Inodorum L. Äcker, Schutt. Häufig. Melsungen (bei der

Abdeckerei), Guxhagen, Wollrode, Beiseförth, Elfers-

hausen, Harle, NiedermöUrich, Altenburg, Gensungen,

Felsberg, Böddiger, Medervorschütz

.

C. segetum L. Wucherblume. Äcker. Hier nur vereinzelt.

Bei Kirchhof seit Jahren ständig am Rande des

Grabens an der Strasse vor dem Dorfe und oberhalb

des Dorfes auf aufgeschüttetem Strassenschlamm.

Artemisia absinthium L. Wermuth. Strassenränder, Schutt-

plätze. Zerstreut. Melsungen (roter Rain), Empfers-

hausen, Guxhagen, Malsfeld, Spangenberg, Felsberg

(Schlossberg und Wegrand), Gensungen, Altenburg,-

Lohre, Böddiger.

A. vulgaris L. Beifuss. Wegränder, Ufer, Hecken, Gemein.

Tussilago farfarus L. Huflattich. Lehmige Äcker und

Wegränder. Sehr häufig.

Petasites petasites (L) Karst. (P. officinalis Mönch.).

Pestwurz. Feuchte Wiesen, an Gräben und Bächen.

Empfershausen (Mülmisch), Körle, Guxhagen, Herle-

feld (var. fallax Uechtr.), Beiseförth, Alt- und Neu-

morschen, Wichte, Böddiger, Medervorschütz.

Arnica montana L. Berg- und Heidewiesen, Waldwiesen.

Nicht selten, besonders im Riedforst und in der Sölire.

Kehrenbach, Günsterode, Schwarzenberg, Empfers-
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hausen, Eiterhagen, Quentel, Stellberg, Schöneberg

(zwischen Melsungen und Spangenberg), Halbersdorf,

Schnellrode, Vockerode, Wichte; im Tal zwischen

Obermelsungen und Elfershausen (einzeln).

Senecio vulgaris L. Kreuzkraut. Gartenland, Schutt.

Gemein.

S. viscosus L. Zerstreut. Auf Schutt, Kies und an Bahn-
dämmen. Kirchhof, ßöhrenfurth, Körle, Spangenberg,

Heina, Altmorschen, Beiseförth, ßhünda, Lautenberg.

S. silvaticus L. Lichte Wälder, Bergheiden. Häufig.

Kirchhof, Kehrenbach, Empfershausen, Eiterhagen,

Spangenberg, Schnellrode, Herlefeld, Malsberg, Katzen-

stirn, Eisberg, Hügelskopf, Quiller.

S. erucifolius L. Wegränder, Raine. Häufig. Melsungen

(bei der Rosenhöhe, Kolberg), Röhrenfurth (Breiten-

bach), Spangenberg— Pfieffe, Malsfeld, Beiseförth,

Dagobertshausen, zwischen Beiseförth und Elfers-

hausen, Alt- und Neumorschen, Wichte, Heinebach,

Lohre.

S. Jacobaea L. Wegränder, Wiesen, Raine. Gemein,

S. aquaticus Huds. Feuchte Wiesen, nur im Edertal:

Felsberg, ßöddiger, Niedervorschütz, Harle. Nach
Wigand-Meigen auch bei Deute.

S. Fuchsii Gmel. Schattige Laubwälder, besonders auf

Basaltboden (von Wigand-Meigen mit S. nemorensis L.

verwechselt). Kehrenbach, Stellberg, Binsförth,Rhünder

Berg, Heiligenberg, Harler Berg.

|S. saracenicus Koch. Bei Gudensberg und am Meissner).

Calendula officinalis L. Gartenblume, zuweilen verwildert. Mel-

sungen (Pfieffewiesen).

Echinops sphaerocephalus L. Kugeldistel. Selten. An
den Sandsteinbrüchen bei Altmorschen eingebürgert.

'Carlina vulgaris L. Triften, steinige Abhänge. Sehr häufig.

Melsungen (Pfiefferain), Obermelsungen, Spangenberg,

Heiligenberg usw.

©Verein für Naturkunde Kassel; download www.zobodat.at



166 Dr. phil. A. Grimme.

C. acaulis L. Wetterdistel. Sonnige Kalkhügel. Selten.

Bergheim, Eubach, Altmorschen, Connefeld (Schultz).

Meist in der Form caulescens Lam.

Lappa officinalis All. (L. major Gaertn.). Klette. Dorf-

strassen, Schutt. Häufig. Empfershausen, Guxhagen,
Beiseförth, Alt- und Neumorschen, Harle, Meder-
möllrich, Lohre, Niedervorschütz, Felsberg, Böddiger,

Gensungen, Altenbrunslar. Am Heiligenberg auch im
Laubwalde.

L. nemorosa (Lj.) Körn. Schattige Laubwälder und Ge-

büsche. Zerstreut. Auf Basaltbergen. Früher in

Niederhessen übersehen und für L. officinalis gehalten.

Heiligenberg, Gensungen (am Sunderbach), Rhünder
Berg, Rhündaer Tal, Hesserode (Entenpfütze), Moos-

heim, Harler Berg, Deute (am Maderholz und Lotter-

berg).

L. glabra Lam. (L. minor D. C). Wegränder, Dorfstrassen,

Schutt. Zerstreut. Melsungen, Breitenau, Altmorschen,

Heinebach, Harle.

L. tomentosa Lam. Dorfstrassen, Schutt. Häufig. Mals-

feld , Spangenberg , Schnellrode , Altmorschen ,
Harle,

Niedermöllrich, Niedervorschütz.

Carduus crispus L. Distel. Wegränder, Gebüsche, Fluss-

ufer. Zerstreut. Melsungen (roter Rain, hier auch

mit weisser Blüte), Adelshausen, Schnellrode, Conne-

feld, Beiseförth, Niedermöllrich, Altenburg.

C. nutans L. Wegränder, Schutt, Triften. Sehr häufig.

C. crispus X nutans (C. polyanthemus Schleich., C. Stangei

Buek.) Selten. Melsungen (an der Fulda beim

Schlachthofe), Niedermöllrich.

(C. acantlioides L. bei Cassel).

Cirsium lanceolatum (L.) Scop. Kratzdistel. Wegränder,

Schutt. Gemein.

C. oleraceum L. Scop. Feuchte Wiesen. Sehr häufig.

C. acaule L. All. Trockene, sonnige Hügel. Sehr häufig

auf allen Gesteinen. Melsungen, Schnellrode, Spangen-
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berg, Eubach, Altmorschen, Heinebach, Beuern, Mittel-

hof, Ellenberg, Wolfershausen, Lohre (var. dubium

(Will.) Koch auf Kies).

C. palustre (L.) Scop. Sumpfwiesen, feuchte Waldstellen.

Sehr häufig.

C. arvense (L.) Scop. Äcker, Triften, Wege. Gemein.

Bastarde: C. lanceolatum X arvense Niedermöllrich,

Schuttplatz. C. oleraceum x acaule Melsungen

(Pfiefferain), Malsfeld, Herlefeld.

Onopordon acanthium L. Krebsdistel. Wegränder, Schutt.

Zerstreut, Bergheim, Breitenau, Heinebach, Felsberg,

Böddiger, Altenburg, Niedermöllrich.

(Serratula tintoria L. bei Gudensberg, Fritzlar und am Meissner).

Centaurea jacea L. Flockenblume, Trockene Wiesen,

Raine, Wegränder. Gemein, var. decipiens Thuill.

Wegränder, trockene Hügel. Nicht selten, besonders

im Edertal, Guxhagen, Beuern, Mittelhof, Lohre.

C. pseudophrygia C. A. Mey. Waldränder, Weg- und
Wiesenränder in und an Dörfern. Zerstreut. Kirch-

hof, Kehrenbach, Günsterode, Empfershausen, Eiter-

hagen, Adelshausen, Metzebach, Deute (am Lotterberg).

Hier nur auf Sandstein.

C. cyanus L. Kornblume. Getreideäcker. Sehr häufig,

besonders im Kalk- und Basaltgebiet.

C. montana L. Bergwiesen, Laubwälder. Malsfeld (am

Pfarrholz und dem dortigen Bahndamm). Nach
Wigand-Meigen bei Melsungen (Kaiserau) und bei

Felsberg. An allen diesen Stellen vielleicht nur ver-

wildert; wild jedoch bei Cassel, bei Rotenburg und
am Meissner.

C. SCablosa L. Sonnige Hügel, Raine. Sehr häufig auf

Kalk und Basaltboden, sonst fehlend.

Cichorium intubus L. Cichorie. Wegränder, Triften. Sehr

häufig auf Kalk und Basaltboden, auch auf Lehm.
Melsungen (roter Rain) usw.
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Lampsana communis L. Eainkohl. Wälder, Gebüsche,

Hecken. Sehr häufig.

Arnoseris minima (L.) Lk. Sandige Äcker. Häufig. Ober-

melsungen (am Markwalde, Heideecke) Kehrenbach,

Günsterode, Guxhagen, Wollrode, Büchenwerra, Ellen-

berg, Spangenberg, Bischofferode, Metzebach, Heina,

Altmorschen, Heinebach, Lohre (auf Kies).

Hypochoeris glabra L. Ferkelkraut. Sandige Äcker,

Wegränder. Häufig. PfiefFe, Bischofierode, Metzebach,

Beiseförth, Büchenwerra, Lohre, Niedervorschütz.

H. radicata L. Wegränder, trockene Wiesen, Triften. Sehr

häufig.

(H. maculata L. am Meissner).

Leontodon auctumnalis L. Wiesen, Triften. Sehr häufig.

L. hispidus L. Löwenzahn. Sonnige Hügel, Wegränder.

Häufig. Besonders auf Kalk. Kehrenbach, Empfers-

hausen, Körle, Bischofferode, Schnellrode, Spangen-

berg, Eubach, Altmorschen, Connefeld, Wichte.

Picris hieracioides L. Bitterkraat. Häufig, besonders auf

Lehmboden. Melsungen (Pussweg nach Hilgershausen),

Kirchhof, Lobenhausen, Spangenberg, Schnellrode,

Herlefeld, Stölzingen, Eubach, Alt- und Neumorschen,

Heinebach, Connefeld, Wichte, Heina, Beiseförth,

Malsfeld, Elfershausen, ßeuern, Gensungen, Meder-

vorschütz.

Tragopogon major Jacq. Bocksbart. Wegränder, sonnige

Hügel. Zerstreut. Eiterhagen, Altmorschen, Eubach,

Helmshaasen.

T. pratensis L. Wegränder, Hügel, Wiesen. Sehr häufig.

Scorzonera Hispanica L. Schwarzwurz. Buschige Hügel.

Selten. Wenige Exemplare am Schlossberge za Spangen-

berg. In Gärten häufig gebaut.

Chondrilla juncea L. Sonnige Hügel, Wegränder. Sehr

selten. Heinebach (Kalkküppel).

Taraxacum taraxacum (L) Karst. (T. officinale Web.,

Leontodon T. L.). Wegränder, Wiesen, Triften. Gemein.
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var. erythrospermum Andr. Zerstreut, an trockenen

Plätzen, Kalk- und Basaltfelsen. Heinebach— Alt-

morschen, Heiligenberg, Lautenberg.

Lactuca scariola L. Kompasspflanze. Wegränder, Schutt,

Bahndämme. Zerstreut. Melsungen (roter Rain), Gux-
hagen (Bahnhof) , Malsfeld—Dagobertshausen , Beise-

förth, Heinebach, Niedermöllrich (Anger),

L. virosa L. Giftlattich. Steinige Abhänge, Schuttplätze.

Selten. Melsungen (roter Rain).

L. sativa L. Salat, Lattich. Häafig gebaut.

L. muralis (L.) Less. Wälder. Häufig. Kirchhof, Günste-

rode, Kehrenbach, Emp fershausen, Eiterhagen, Sommer-
berg bei Malsfeld, Schnellrode, Herlefeld, Heina»

Heiligenberg, Rhünder Berg, Lotterberg. Im Bunt-

sandsteingebiete meist erst in höheren Lagen.

•Sonchus oleraceus L. Sau- oder Gänsedistel. Äcker, Garten-

land, Schutt. Gemein.

S. asper All. An gleichen Orten wie die vorhergehende.

Zerstreut. Eubach, Connefeld, Wichte, Ostheim,

Hesslar, Altenburg usw.

S. arvensis L. Feuchte Äcker, Grabenränder. Sehr häufig.

Crepis foetida L. Pippau. Kalk und Basalthügel, Kalk-

steinschutt. Zerstreut. Altmorschen (Kapellberg), Neu-

morschen (Halberg), Heinebach (Kalkküppel und
Gypsbrüche), Spangenberg (Schlossberg), Melsungen

(Bahnhof), Böddiger.

C. praemorsa (L.) Tausch. Buschige Kalkberge. Selten.

Wichte (Abhang des Sengeberges).

C. biennis L. Sonnige Hügel, Wegränder. Häufig. Mel-

sungen (Hospitalsmauer), Röhrenfurth, Spangenberg

(Schlossberg), Altmorschen, Wichte usw.

C. tectorum L. Wegränder, Äcker. Sehr häufig.

C. virens Vill. Wiesen, Gebüsche, Wegränder. Gemein.

C. paiudosa (L.) Mönch. Sumpfwiesen, Grabenränder, feuchte

Gebüsche. Sehr häufig. Melsungen, Kirchhof, Kehren-

bach, Günsterode, Schwarzenberg, Röhrenfurth, Em-
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pfersbausen, Eiterhageu, Körle, Obermeisungen,
Spangenberg, SchneHrode , Landefeld, Herlefeld,

Weidelbach, Wichte, Binsförth, Malsfeld, Elfershausen,

Hesserode, Hügelskopf, Rhündaer Tal, Böddiger.

(Grepis succlsaefolia Tausch am Meissner, Bransrode).

HJeracium pilosella L. Habichtskraut. Sonnige Hügel,

Wegränder. Genriein.

H. auricula L. Feuchte Wiesen. Häufig. Kehrenbach,

Günsterode, Röhrenfurth, Empfershausen, Eiterhagen,

Körle, Wollrode, Stellberg, Spangenberg, Schnellrode,

Vockerode, Herlefeld, Malsfeld, Elfershausen, Dago-
bertshausen, Harle.

H. murorum L. Wälder, Gebüsche. Gemein.

H. vulgatlHTl Fr. Wälder, Gebüsche. Häufig. Melsungen,

Markwald, Empfershausen usw.

H. silvestre Tausch (H. boreale Fr.). Wälder, Gebüsche.

Häufig. Melsungen, Kehrenbach, Markwald, Röhren-

furth, Malsfeld usw.

H. laevigatum Willd. Sonnige Hügel, Gebüsche. Häufig.

Kehrenbach, Günsterode, Röhrenfurth, Empfershausen,

Eiterhagen, Guxhagen, Malsfeld, Beiseförth, Heina,

Binsförth, Hesserode, Beuern, Rhünder Berg, Heiligen-

berg, Mittelhof, Lotterberg. var. alpestre F. Schulz.

Kehrenbach. Die var. tridentatum Fr. häufig mit der

Hauptform.

H. umbellatum L. Steinige Triften, Heiden, Waldränder.

Häufig. Melsungen, Kehrenbach, Eiterhagen, Gux-

hagen, ßöhrenfurth, Kuhmannsheide, Markwald, Bins-

förth, Heina, Bischofferode.

(H. praealtum Vill. bei Cassel, Fritzlar, Eotenburg; H. pratense

Tausch bei Cassel und am Meissner).
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